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„kuropa " und „ vremen " Irium - li VeutWands
Begrüßung der „kuropa " in New Zfork namens des früheren amerikanischen Botschafters in verlin , Schurman

Unser Vogssspisgel
Der Regierende Bürgermeister von Bremen,
Heider, hat an den Kapitän der „Vremen",
Ziegenbein, ein Begrüßungstelegrammgesandt.
D. „Europa" ist auf seiner 188. Rundfahrt in
Newgork besonders feierlich empfangen worden.
Das Eesamtaufkommenvon Reichsstener« für
1935 wird voraussichtlicham 2 Milliarden
größer als 1833 sein
Bei Edinburgh ist es zu neuen katholiken-
feindlichen Ausschreitungengekommen.
Die Genfer Völkerbundsverhandlungendrohen
an der unnachgiebigenHaltung Italiens zu
scheitern.
Der Norddeutsche Lloyd verhandelt zur Zeit
über den Verkaufzweier Dampfer.
Die Danziger Regierung hat als Notstands¬
maßnahme die zollfreie Einfuhr von lebens¬
notwendigenGüter» zugelassen.
In Vremen-Rablinghausen wurde die neue
Stadtrandsiedlungmit 192 Wohnhäuserndurch
ein Richtfest geweiht.
In der Vöttcherstraßefand die Eröffnung der
altgermanischen Trachtenschau statt.

ftewer an Ziegenbein
„Dank für mannhaftes Eintreten für die deutsche

Flagge"
Vremen, 2. August.

Das BremischeStaatsamt teilt mit: Der Re¬
gierende Bürgermeister Heider hat dem Kapitän
des am Morgen des 2. August in Vremerhaven
von NewyorkeintreffendenDampfers „Bremen",
Herrn KommodoreZiegenbein, nachstehendes Ve-
grüßungstelegramm gesandt:

„Ihnen und der Besatzung der „Vremen" herz¬
lichste Grütze im Heimathafenverbunden mit dem
aufrichtigenDank der bremischen Regierung sowie
der gesamten bremischenBevölkerung für Ihr
mannhaftes Eintreten für die deutsche Flagge.

Heil Hitler!
RegierenderBürgermeisterHeider ."

158 Polizisten an der Newgorker Pier
Störungsfreie Abfahrt des Hapag-Dampfers

„Deutschland"
Newyork, 2, August.

Der Hapag-Dampfer „Deutschland" hat von
Newyorkaus seine Ausreise angetreten: ohne daß
es zu irgendwelchen Zwischenfällengekommen ist.
Ueber ISO Polizisten waren zur Beaufsichtigung
des Piers eingesetzt wotden. Die Polizei hatte auch
sür eine scharfe Üeberwachung der Schiffsbesucher
Sorge getragen,

Wehrmacht und politische Leiter
(Orsbtbsriobt unserer Lerlinsr LobriktlsitunZ)

kr , Berlin, 2. August.
Der Reichskriegsministerund Oberbefehlshaber

der Wehrmachthat eine Anordnung erlassen, die
für alle Angehörigen der Wehrmachtdie Gruß¬
pflicht gegenüberden PolitischenAmtsleitern fest¬
setzt, soweit diese Uniform tragen.

Sie flagge des NeichskriegsmiMsrs
Berlin, 2. August,

Im Reichsgesetzblatt Teil I Nr. 88 vom
1. August 1935 wird eine Verordnung über die
Flagge des Reichskriegsministers und Ober¬
befehlshabers der Wehrmachtveröffentlicht. Die
Flagge des Reichskriegsministers und Ober¬
befehlshabers der Wehrmacht ist danach ein
weißes, schwarz-weitz-gerändertes gleichseitiges
Rechteck, in dessen Mitte die Reichskriegsflagge,
ebenfalls in Form eines gleichseitigenRechtecks,
steht. In den vier Ecken befindet sich, mit dem
Kopf zur Mitte, je ein schwarzer, rot bewehrter
Adler der Wehrmacht.

Lügen über llberammergau
Berlin, 2. August.

Die AgenceHavas gibt eine aus Wien stam¬
mende Meldung wieder, wonach die Passionsspiele
in Oberammergau nicht mehr in der bisherigen
Form durchgeführt, sondern durch ein antiscmi-
tischesStück ersetzt werden sollen, das die Der-
führung eines deutschen Mädchens durch einen
Juden zum Inhalt hat.

Die unrichtige Meldung, die in den inmsten
französischen Blättern abgedruckt worden ist, zeigt,
wohin sich ein Teil der ausländischenPresse in
ihrem Deutschenhaßtreiben läßt, wobei es be¬
merkenswertist, daß selbst ein Büro wie Havas
sich nicht schämt, ein so kindisches und albernes
Zeug zu verbreiten.

Newyork, 2. August.
Auf seiner 188. Rundreisezwischen Bremen und

Newyork traf Schnelldampfer„Europa" des Nord¬
deutsche« Lloyd am 1. August im Hasen von New¬
york ein, wo das Schiff namens des Taufpaten,
des früheren Nordamerikanischen Botschaftersin
Berlin Jacob Gould Schurman durch den New-
yorker Generalkonsulvon Luxemburg, William
F. Hamilton, begrüßt wurde. Generalkonsul
Hamilto» verlas nach seiner persönlichen Beglück-
wünschungdie folgende Botschaft Schur-
mans an das Schiff:

„Ich möchte Ihnen meinen herzlichsten Dank zum
Ausdruck dringen für das liebenswürdigeTele¬
gramm, das Sie mir freundlicherweise von Vre¬
men sandten, anläßlichder Abfahrtzur 100. trans¬
atlantischenReise des D. „Europa", an dessen
Taufe ich dank Ihrer freundlichen Einladung teil¬
zuhabendie Ehre hatte. Die „Europa" hat auf
ihrer ersten Reise vor 5 Jahren ohne besondere

Anstrengungen einen neuen transatlantischen
Schnelligkeitsrekord  aufgestellt, und es
ist noch kein Monat her, daß sie mit fast 2000
Passagieren  von Newyorkabfuhr und so
einen in der Passagierbeförderungseit 1932 neuen
Rekord erreichte. Dieser Beweis von Beliebt¬
heit beim reisenden , Publikum  und
dieser einzigartigeAusdruck des Vertrauens über¬
rascht mich nicht. Welcher Passagierder „Europa"
könnte jemals vergessen die Schönheit und den vor¬
nehmen Stil der Innenausstattung, die vorzüg¬
lichen Unterbringungsmöglichkeiten, die Voll¬
kommenheitder Einrichtungenfür die Bequem¬
lichkeit im allgemeinen und den Luxus für die, die
Luxus verlangen?? Wer könnte vergessen den
unvergleichlichen Dienst am Passagier, die strenge
Disziplin der Besatzung und das Gefühl der
Sicherheit,  das von dem Schiff ausgeht? Wer
könnte schließlich vergessen den unermüdlichen Ein¬
satz und die Hingabedes viel erfahrenenund er¬
probten Schiffsführers selbst, des wachsamen
Hüters über das schöne Schiff und alle ihm anver¬
trauten kostbaren Menschenleben?

Die „Europa" und die „Bremen", die Glanz-
stücke in der Flotte des Norddeutschen Lloyd, find
ein Triumph Verdeutschen Werften;
sie stelle» die hervorragendste» und besten Fahr¬
zeuge dar, die jemals die Meere befahren haben.
In ihnen spiegelt sich in hoher und bewunderungs¬
würdiger Art die Kultur einer großen Nation
wider, die erfreulicherweise von neuem ihren Platz
an der Sonne, gleichberechtigt mit den größten,
eingenommenhat. Sie verkörpern die Gewähr
und die Voraussage kommendernoch größerer
Errungenschaften, die die Zukunft für das so
gebildete und fähige deutsche Volk vorbehalten
hat. In diesem Sinne sehe ich vertrauensvoll dem
zweiten Hundert der Rundreisen der „Europa"
über den Atlantischen Ozean entgegen. Was dieses
schöne Schiff bisher so gut vollbracht hat, wird es
fortsetzen. Ich bin mit Ihnen stolz auf dieses
Schiff und teile voll Zuversicht alle ihre guten
Wünsche sür seine Zukunft. Floreat Semper!"

K . ^

^olökliob äes ksu-
tigso Dyclssiogos ckss
Oonsrüikelckmorscbolls
v, Hinäenburg kinctet.
im ksriiner 2sugkuus
eins Ausstellung äsr
15 kür äs-s Vsnusn-
bergäenkinul bestimm¬
ten !?eläksrrnbiistsn
statt . Vor äsr Küste
I«oks ? rok. Lost  vom
Usugbsus unä kiegis-
rungsrat Krüger
(reekts ) , äsr äis ksu-
arbeitsn am Donnsn-
bergäsnirmul lsitst.
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erfolgreiche Steuerpolitik des Kelches
Sesamlaufkommen an Neichsszeuem1ÄZZ voraussichtlich um 2 Milliarden größer als im Jakre 1SZZ

Herrsching, 2. August.
Die Reichsswuerschule Herrsching wurde am

Donnerstagvon StaatssekretärReinhardt in An¬
wesenheit zahlreicher Ehrengästefeierlich eröffnet.
Zu Beginn feiner Ausführungen zog Staats¬
sekretär Reinhardt die politische Bilanz der letzten
Jahre und kam dann auf den Umschwung zu
sprechen, den der Nationalsozialismus in der
Wirtschaftspolitikdes deutschen Volkes gebracht
hat. Auch auf dem .Gebiet der öffentlichen Fi¬
nanzen und Steuern wurden, so erklärte er u, a,,
neue Wege gegangen. Die Gesamtheitder Maß¬
nahmen stellt einen Generalangriff gegen die
Arbeitslosigkeitund damit gegen die soziale,
wirtschaftliche und finanzielle Not dar. In we¬
nigen Jahren wird die Arbeitslosigkeit
schließlich ganz be >eitigt  sein. Durch die Ge¬
währung von Ehestandsdarlehenist es gelungen,
auch die Zahl der Eheschließungen und die der
lebendgeborenenKinder bedeutend zu erhöhen.
In zwei Jahren wurden nicht weniger als 480 000
Ehestandsdarlehenmit 240 Millionen Mark ge¬
währt. d. h. 450 000 Heiratsreife Mädel haben
ihren Arbeitsplatz für einen bisher arbeits¬
losen Volksgenossen frei gemacht. Ich bin über¬
zeugt, so betonte der Staatssekretär, daß es ge¬
lingen wird, in einer Reih« von Jahren zu einer
Zahl von Eheschließungen zu kommen, die doppelt
so groß ist wie die Zahl der Eheschließungen
im Jahre 1932. Die Auswirkung des Gesetzes
zur Förderung der Eheschließungen hat sich in
mehrfacherHinsichtgezeigt. Die Verminderung
der Arbeitslosigkeithat eine Verminderungdes
Finanzbedarfsder Arbeitslosenhilfeauf der Aus-
gabenseitedes öffentlichen Haushalts zur Folge
gehabt. Allein das Gesetz zur Förderungder Ehe¬
schließungen hat bisber zu einer Minderung des
Finangbedarfes der Arbeitslosenhilfeum rund200 Millionen Mark geführt Auf der anderen
Seite beobachtenwir die Erhöhung des Auf¬
kommens an Steuern. Abgabenund sozialen Ver¬

sicherungsbeiträgen. Hinzukommtdie bedeutende

Erhöhung der Nachfragenach Kleinwohnungen
und die dadurchbedingte Förderung des Klein¬
wohnungsbaues, Zwangsläufigergibt sich daraus
wiederum ein fast dauernd erhöhter Bedarf
an Einrichtungsgegenständen, Eebäudeinstand-
setzungen usw.

Staatssekretär Reinhardt wies auf die Ent¬
wicklung des Steueraufkommensals weiteren Er¬
folg der wirtschaftspolitischenMaßnahmen hin..
Die Folge dieser Steuerpolitik ist, daß das Aus¬
kommen an Steuern sich nicht mehr nach unten
bewegt, sondern nach oben.  Lohn -, Einkom¬
men-, Umsatz- und Verbrauchssnmmender deut¬
schen Volkswirtschaft sind gestiegen. So kann heute
schon gesagt werden, daß die Steuereinnah¬
me « des Reiches  im Rechnungsjahr 1935
um rund zwei Milliarden Reichs¬
mark größer  sein werden als sie 1933 ge¬
wesen sind.

Staatssekretär Reinhardt warnte aber davor,
aus der glänzendenEntwicklungdes Steuerauf¬
kommens den Schluß zu ziehen, daß das Reich an
eine Auflockerung seiner Ausgabenwirtschaftoder
gar an eine großzügige Behandlungvon Anträgen
auf dem Gebiet der Steuern denken könne. Das
Mehr an Steueraufkommen, so betonte er. sei im
wesentlichen eine Folge der Maßnahmen der
Reichsregierungzur Verminderungder Arbeits¬
losigkeit und zur Belebung der Wirtschaft, Alle
diese Maßnahmenhaben zu einer sehr erheblichen
Vorbelastungder Reichshaushaltsjahrebis 1940
geführt, und diese Vorbelastungensind gemacht
worden in der Ueberzeugung, daß die Maßnahmen
zur Verminderungder Arbeitslosigkeit, zur Be¬
lebung der Wirtschaftund zu einem erheblichen
Wehr an Steueraufkommenführen werden, aus
dem die Abdeckung möglich sein wird. Das Mehr
an Steueraufkommenist auf einige Jahre restlos
zur Abdeckung dieser Vorbelastungenerforderlich
Die Haushaltslaye des Reiches bedingt, daß trotz
der außerordentlicherfreulichenEntwicklungdes

Steueraufkommensin Zukunft noch viel strenger
als bisher eiserne Sparsamkeitin der Gestaltung
der Ausgabenwirtschaftgeübt wird und daß alle
gesetzlichen Schritte angewandt werden, um je¬
den Volksgenossen zur pünktlichenund restlosen
Erfüllung seiner steuerlichen Pflichtenanzuhalten

Im weiteren Verlaus seiner Rede behandelte
der Staatssekretär die außerordentlichstarke Be¬
lastung der Reichsfinanzverwaltung durch die
ständige Heranbildung des Nachwuchses an Be¬
amten der Steuerverwaltung sowohl als auch der
Zollverwaltung, Um die Verwaltung zu entlasten
und um die Schulung des Nachwuchses noch wesent¬
lich gründlicherals bisher zu gestalten, wird in
Zukunftdie Ausbildung der Steuerbeamten durch
besondere Schulen erfolgen müssen. Der Erziehung
des gesamtenNachwuchsesder Reichssteuerver¬
waltung dient die Eröffnungder Reichssteuerschule
in Herrsching.

Neues NöNfV-UnIsormverbot
Magdeburg, 2, August.

Wie die Pressestelle der Staatspolizeistellesür
den RegierungsbezirkMagdeburg mitteilt, wurde
aus Grund der Verordnungdes Reichspräsidenten
zum Schutze von Volk und Staat vom 28. Fe¬
bruar 1933 in Verbindung mit 8 14 des Polizei¬
verwaltungsgesetzesfür denLandkreis Neu -
haldensleben  mit sofortiger Wirkung das
Tragen von Abzeichenoder von einheitlicher
Kleidung jeder Art, die die Zugehörigkeitzum
NSDFV. (Stahlhelm) kennzeichnen, sowie das
öffentliche Zeigen von Fahnen des NSDFV. ver¬boten.

Die Maßnahmerechtfertigtsich aus einer Reihe
von Vorfällen, die durch Angehörigedes NSDFV.
maßgeblich verschuldet sind und die beträchtliche
Erregung in der Bevölkerung hervorgerufen
haben. Es handelt sich in diesen Fällen um
schwere beleidigende Aeußerungen
gegen Staat und Partei,  insbesondere
gegen führende Persönlichkeitender Bewegung.

Schirmherr
der nationalsozialistischen Nevolution

Die Nationalsozialistische Parteikorrespon¬
denz schreibt zum Todestag des Reichspräsi¬
denten von Hindenburg:

Ein Jahr ist vergangen, seit Deutschlanddie
Trauerbotschaft durcheilte, daß der Reichspräsi¬
dent von Hindenburg abberufen sei aus einem
Leben der treuestenPflichterfüllungund des un¬
ermüdlichen letzten persönlichenEinsatzes für die
Nation. Ein ganzes Volk trauerte um den ge¬
treuen Eckehard Deutschlands. Der Führer hat in
seiner Gedenkredeim Reichstag am 6. August
1934 den gewaltigen SpannungsLogen dieses
einzigartigen Lebens umrissen, als er sagte:
„Gleich einem mystischen Bogen spann sich das
Leben dieser Erscheinung von der verworrenen
Revolution des Jahres 1848 über einen unfaßbar
langen Weg zur nationalen Erhebung dos Jah¬
res 1933."

In diesem einen Satz ist die ganze Last und
die ganze Kraft dieses gewaltigen Lebens ent¬
halten. Der Reichspräsident und Eeneralfeld-
marschallvon Hindenburg war die Verkö .r-
perungder Größe des vergangenen
Reiches.  In dieser Tatsachelag die unendlich
tiefe Wirkung seiner Persönlichkeitim Volk be¬
gründet, die selbst in einer Zeit, in der nichts
Heiliges mehr vor frecherAnpöbelet geschützt
war, in der das deutsche Volk in unzählige
Gruppen, Parteien und Weltanschauungen, durch
scheinbar unüberbrückbare Gegensätze zerrissen
war, die Kraft belaß, das Volk in seiner ganzen
Weite zur tiefsten Achtung  zu zwingen.
Und mit dieser großen Leistunghat er ein histo¬
risches Vermächtnis in unser Volk hineingelegt.
Ueber sein Leben, über das Grab hinaus ist Paul
von Hindenburg dadurch die Gestalt und
Leben gewordene Einheit des deut¬
schen Volkes.  Was er durch die Kraft seiner
Persönlichkeitin den Jahren der inneren Zer¬
rissenheit verkörperte, was im Innersten die
Sehnsuchtder Deutschen auch in dieser Zeit der
Zerstörung geblieben war, das ist dann durch
die junge nationalsozialistische Be¬
wegung Wirklichkeit geworden.

Die nationalsozialistischeWeltanschauung, in
das Volk hineingetragen, in deutschen Menschen
heute mit unerhörter Kraft lebendig, hat die
Volkwerdungder Deutschen, die Rückführungdes
Volkes zur Einheit vollzogen. Aus innerstem
Herzen hat der greise Generalfeldmarschallim
Januar 1933 der jungen Bewegungdas Tor zur
Macht geöffnet. „Im seinem Namen wurde", wie
der Führer in seiner Ansprache im Tannenberg-
Denkmal ausdrückte, „der Bund geschloffen, der
die stürmischsten Kräfte der Erhebung verband
mit den besten Kräften der Vergangenheit." So
wurde der Reichspräsident zum Schirmherr
der nationalsozialistischen Revolu¬
tion  und der Wiedergeburtder deutschen Nation.

Gerade in dieser seiner letzten historischen
Leistungliegt die ganze Größe des Eeneralfeld-
marschalls enthalten. Sein Leben, das drei
Menschenalter umschloß, wurzelte ganz in der
Tradition, der er nie untreu wurde. Am Abend
seines Lebens vollbrachte er noch das Werk,
Bindeglied zwischen dem Erbe der
Vergangenheit und dem Neuen,  das
aus dem Volk herauswuchs, zu werden. Der Tag
von Potsdam, die feierlicheStunde in der Gar-
nisonkirche am Grabe des großen Preußenkönigs
wurde zum Symbol für diesen historischen Vor¬
gang.

Hindenburgs Tod wurde zu der erschütternden
Trauerstunde eines ganzen Volkes. Die Gegner
Deutschlands in der Welt hatten gehofft, daß
dieses tragischeEreignis dem nationalsozialisti¬
schen Staat Schwierigkeitenbringen würde. Aber
gerade in dieser Stunde zeigte sich, wie Paul von
Hindenburg und Adolf Hitler zusammengewachsen
waren. Die letzten Worte des Sterbenden waren
Worte des Dankes an den Führer, waren Worte
der Verpflichtungsür die Nation. Ein Jahr ist
seitdem vergangen. Der Geist des großen
Toten aber wird weiterleben in der
jungen nationalsozialistischen Be¬
wegung,  die unter seiner Schirmherrschaftden
Aufbau eines neuen Deutschlands beginnen
konnte.

Dr. 0 . ftr.
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fluch der Völkerbundsrat scheitert!
Italien weigert sich, Sem englisch-französischen VersianSlungsvorschlag zuzustimmen

Genf,  2 . August.

Die sür Donnerstag nachmittag anberaumte
Ratssitzung ist aus Freitag verschoben worden.
Der Grund sür die Verschiebung ist Me Wei¬
gerung Italiens , dem englisch-französischen Vor¬
schlag darin zuzustimmen , daß Abehiinen zu den
Verhandlungen der drei Großmächte über d,e
Eesamtsrage hinzugezogen werden soll, ferner da,
der Rat diese Verhandlungen einberuft und
schliesslich, dich für ihre Beendigung und den
Wiederzusammentritt das Rates eine Frist
zuletzt war der 4. September vorge,chlagen worden

^Un !« ° de! Umschrift --Muss°li " is Nein !̂ be¬
richten die Nachmittagszeitungen , daß Mustolmi
auf den Vorschlag der Nichtanwendung von Ge¬
walt während der Verhandlungen wie folgt ge¬
antwortet habe : „Daseist zu unbestimmt für uns^
Die Verhandlungen könnten möglicherweise sechs
Monate oder noch länger dauern . Der Völker¬
bund soll einen Zeitpunkt bestimmen bis zu dem

da»

dies Englands Mindestforderung sei wunder
Völkerbund die Verhandlungen an den Schlrch-
tunasausschuß zurückweisen wolle . Nicht so

kla / sei Koch die Stellung Lavals . Er habe
wahrscheinlich der Forderung Ed °ns gründ atz-
lich zugestimmt und versprochen , sich her Musso¬
lini für ein Fallenlassen der italienischen Ein¬
wände einzusetzen . , ,

Die Verhandlungen zwfichen Baron Aloistz
Eden und Laval hatten sich auf sagende drei
Punkte  konzentriert . 1. Wiederaufnahme des
Schlichtungsverfahrens unter Ernennung eines
obersten Schiedsrichters für welchen Posten der
Schwede Hammerskild , der Kolumbianer Urutra
und der Grieche Politis genannt wurden . 2 Son-
derberatungen der drei Großmächte auf Grund
des Dreiervertrages von 1906. 3. Kerne Anwen¬
dung der Gewalt von selten der beiden beteilig¬
ten Länder , solange diese Beratungen im Gange
sind Im Artikel 4 des englisch-franzostsch-
italienischen Vertrages von 1906 wird bestimmt,
die drei Mächte sollen unter sich rn dem ^ alle
beraten , daß innere Angelegenheiten Abechnrens
die Intervention eines der drei Staaten zur Ver¬
teidigung seiner Interessen notwendig erscheinen
lassen.

Ual-Ual ttallenWer Besitz!
Paris , 2. August.

Der Inhalt des von Laval in Genf unter¬
breiteten Entschlietzungsentwurfes wird von allen
französischen Blättern wiedergegeben . Dabei gibt
der Sonderberichterstatter des „Echo de Parrs
als einziger zu verstehen , daß die Besitzfrage von
Ual -Ual gewissermaßen von vornherein entschie¬
den sei, und zwar zugunsten Italiens . Laval

schlage vor , daß sich der Völkerbundsrat für das
Besprecht Italiens ausspreche . Ob es sich bei
dieser Mitteilung des „Echo de Paris " um eine
Indiskretion handelt , die Laval sehr unangenehm
sein müßte , oder um eine Sonderinformation,
läßt sich nicht feststellen.

Noch immer Truppenoerschiffungen
Rom , 2. August.

Am Tage des Zusammentritts des Völker¬
bundsrates sind von Rom aus wieder größere
Truppenverschiffunaen nach Ostafrika vorgenom¬
men worden . Von Neapel aus gingen die Damp¬
fer „Romolo " mit 37 Offizieren , 667 Soldaten
und 46S Arbeitern und „Viminale " mit 64 Offi¬
zieren , 350 Soldaten und 150 Spezialarbeitern
nach Afrika in See . Beide Schiffe werden noch in
Messina Halt machen , um noch mehr Truppen
und Material aufzunehmen . Gleichfalls mit
Militär und Material an Bord ging „Abbazia"
ab , die in Messina und Neapel Ladung genom¬
men hatte.

Segen jeöes Protektorat
London . 2. August.

Ueber die Haltung des Kaisers von Abessinien
berichtet der Sonderkorrespondent der ..Times"
aus Addis Abeba : Der Kaiser lehnt jedes Mandat
oder Protektorat ab. gleichviel ob es einer be¬
stimmten Nation zuerteilt wird oder internatio¬
naler Art ist. Selbst wenn hinter solchen An¬
regungen keine Habsucht stecken würde , könnte der
Kaiser eines Landes von solchem Unabhängigkeits-
stolz wie Abessinien sie unmöglich annehmen . Die
Palastintrien , die erst in neuester Zeit aufgehört
haben , würden sofort wieder beginnen.

»

Der südafrikanische Flieger Roj Tuckett,  der
im Jahre 1929 ohne Begleiter von London nach
Kapstadt geflogen war . und auch an dem Luft-
rennen London —Melbourne teilgenommen hatte,
sandte an den Kaiser von Abessinien folgendes
Telegramm : „Ich biete meine Dienste zur Ver-
teidigung Ihres Landes an . Während meiner
siebenjährigen Laufbahn als Führer leichter Flug¬
zeuge habe ich u. a . 80 000 Kilometer über der
Wüste oder unter tropischen Verhältnissen meist
in Afrika zurückgelegt . Ich bin bereit zur Flug¬
zeugablieferung in Addis Abeba.

Noosevelt hofft. . .
Washington . 2. August.

Präsident Roosevelt hat am Donnerstag eine
formelle Erklärung herausgegeben , in der er die

Bolschewistische Scharsmacher
«Asturien, der Stolz aller Aufwiegler" — Moskau verlzerrllchtden

bewaffneten Aufstand
Moskau , 2. August.

Unter dem Vorsitz der südafrikanischen Kom¬
munistin Beatrice Henderson sprachen auf dem
Komintern -Kongreß die kommunistischen Abge¬
sandten von Dänemark , der Wsstukrame , Neu¬
seeland , Dhina , Frankreich , Portugal , Palästina,
Rumänien , Spanien , Italien und der Türkei zum
Rechenschaftsbericht des Vollzugsausschusses.

Die Ausführungen des chinesischen Kommu-
nisten -Führers galten der unterirdischen Wühl¬
arbeit in den Gebieten der Kuomin¬
tang.  Am Lause des letzten Jahres seien , so
wußte er zu berichten , allein lO OOO Rotarmisten
im Kampfe um die Sowjetisierung
Chinas  getötet worden . Nichtsdestoweniger sei
heute die Partei enger und geschlossener denn je.

Der spanische Kömmunistenaufwiegler Eärcia
verherrlicht in schwülstnigen Worten den blutigen
bolschewistischen Terror in Spanien
im Herbst vorigen Jahres . Dabei verstieg er
sich zu der Aeußerung , daß „Asturien der Stolz
der kommunistischen Partei , der Internationale
und aller bolschewistischer Weltrevolutionäre " sei.
Der Klassenkampf , für den die Kommunisten ver¬
antwortlich zeichneten , habe von Jahr zu Jahr
zugenommen . 1931 — 710 Streiks , 1933 — 1499
Streiks und 1934 schließlich — das Jahr des
Generalstreiks und des bewaffneten Aufstandes
des blutigen Bürgerkrieges . Der Redner rühmte
sich der in den spanischen Häfen durchgeführten
Streiks , die sich ausschließlich gegen deutsche Schiffe
gerichtet hätten ! (Das kommunistische Muster¬
beispiel für die jüngsten beschämenden Vorgänge

im Newyorker Hafen ! Die Schriftleitung .) Im
einzelnen wurden die blutigen Massenkämpfe vorn
5. Oktober 1934 und die daraus entstandenen be¬
waffneten Aufstäube in Saragossa . Asturien . Ka¬
talonien , Madrid usw . noch einmal den „General¬
stäblern der Weltrevolution " ins Gedächtnis
zurückgerufen . Zu seinem großen Bedauern mußte
Earcia dabei zugeben , daß das Sowjetbanner
nur 15 Tage lang über Asturien habe flattern
dürfen . Im Vordergründe stehe jetzt die Bildung
einer kommunistisch -marxistischen Einheitsfront.
Schon sei ein sogenannter antifaschistischer Volks¬
block geschaffen worden , dem bereits 10 Parteien
angehörten.

Numämsche sinanzssrgen
Rücktritt des Handelsministers

Bukarest . 2. August.
Der rumänische Handelsminister Ion Mano-

lescu -Strunga hat dem Ministerpräsidenten sein
Rücktrittsgesuch überreicht . Er begründet sein Ee-
such damit , daß er das von der Regierung ein¬
geführte Außenhandelsregime nicht für zweck¬
mäßig halte . Die Demission erfolgt in einem für
das Kabinett Tatarescu schwierigen finanzpoli¬
tischen Augenblick . Die rumänische Regierung soll
nämlich eine Rate in Höhe von einer halben Mil-
liarde Leu für Kupons der Auslandsschulden nach
Paris überweisen . Infolge des Mangels an De¬
visen konnte diese Ueberweisung noch nicht er¬
folgen.

Hoffnung von Regierung und Volk der Vereinig¬
ten Staaten von Amerika ausdrückt , daß der Völ¬
kerbundsrat Mittel und Wege finden möge, die
Streitigkeiten zwischen Italien und Abessinien in
friedlicher Weise beizulegen.

Ausschreitungenbei kdinburglz
London,  2 . August.

In Cowgate bei Edinburgh kam es am Mitt¬
wochabend zu wüsten katholikenfeindlichen Auf¬
tritten . Als der katholische Geistliche Collins sich
in seine Garage begeben wollte , wurde er von
einer erregten Menschenmenge angegriffen . Kurz
darauf trafen die Teilnehmer einer in der Nähe
stattfindenden katholischen Versammlung ein , mit
deren Hilse der Priester flüchten konnte . Einer
seiner Verteidiger , der Präsident eines katholischen
Verbandes , Jack Higgins , wurde von der Menge
so schwer mißhandelt , daß er ins Krankenhaus
gebracht werden mußte.

Es ist außerordentlich bezeichnend , daß von der
gesamten Londoner Presse nur ein einziges Blatt
ein paar Zeilen über diese neuen religiösen Aus¬
schreitungen bringt . Jene Blätter haben offenbar
kein Platz für die Berichte aus ihrem eigenen
Lande , weil sie ihre Spalten mit Lügen über die
„Verhältnisse in Deutschland " füllen müssen.

Uriechenlandunö Deutschland
Eine Unterredung mit Ministerpräsident Tsaldaris

Athen , 2. August.

Ministerpräsident Tsaldaris  empfing kurz
vor seiner Abreise nach Deutschland den Ver¬
treter des Deutschen Nachrichtenbüros in Athen

und gab ihm Erklärungen über die griechische
Außenpolitik ab : Gegenüber Deutschland hat
Griechenland die freundschaftlichsten Absichten.
Die wirtschaftlichen und geistigen Bindungen mit
diesem großen Reich schaffen die beste Grundlage
für eine Zusammenarbeit beider Völker . Gewiß
hat Griechenland seine Außenpolitik auf die
Basis des Balkan - Paktes  und die enge
Freundschaft zu den Mittelmeer -Eroßmächten
gestellt . Das hat aber nicht den Sinn , daß wir
uns auf die Seite von Gruppen stellen , die
Deutschland feindlich sind oder so oder so deutsche
Interessen berühren . Griechenlands Haltung
gegenüber den großen europäischen Fragen ist
zwangsläufig die Neutralität.

vartlz verkostet
Madrid , 2. August.

Die verstärkte polizeiliche Ueberwachung in Bar¬
celona führte zur Verhaftung vieler asozialer
Elemente und politischer Verbrecher aus allen
Ländern , die sich die katalanische Hauptstadt zum
Schlupfwinkel ausgesucht haben . Am Mittwoch
wurde von der Polizei der „deutsche" Kommunist
Max Barth verhaftet , der von den deutschen Ge¬
richten zum Tode verurteilt worden war . Der
Berhaft .ete unterhielt in Barcelona einen Zei¬
tungsstand für antifaschistische Zeitungen und Zeit-
schristen.

Alle Schuld rocht sich auf krden
Judenfeindliche Kundgebung in Ostoberschlefien

Kattowitz , 2. August.
In der letzten Zeit ist es in Oftoberfchlesten

wiederholt zu judenfeindlichen Kundgebungen ge¬
kommen . Ein neuer Fall wird jetzt aus Schwinn-
tochlowitz gemeldet . Dort wurden in der Nacht
zum Donnerstag zahlreiche Häuser und Zäune mit
judenfeindlichen Inschriften versehen . In mehre-
ren jüdischen Geschäften wurden die Schaufenster-
scheiden eingeworfen . Die Täter blieben bisher
unbekannt.

Deutschlands stttse erwünscht
knglands Außenministerüber die Abrüstungsfrage

London , 2. August.
2m Rahmen der Unterhausausfprache führte

der Außenminister Sir Samuel Hoare zur Ab-
rüstungsfrago aus : 1. 2n der Frage der Ab¬
schaffung des Luftkrieges  habe die eng¬
lische Regierung bereits die Initiative ergriffen.
Es erscheine - ihr offensichtlicherweise unmöglich,
irgendeine Vereinbarung für die Abschaffung des
Luftkrieges ohne Deutschlands Mitarbeit zu er¬
örtern . 2. Artikel 34 des englischen Verein¬
barungsentwurfes sehe die unmittelbare Ab¬
schaffung des Bombenabwurfes  aus
ver Luft vor , ausgenommen für „Friedenszwecke"
in abgelegenen Gebieten . Die englische Regierung
habe sich bereit erklärt , diese letztere Bedingung
aufzugeben , wenn sie dem Abschlüsse des Abkom¬
mens im Wege stände . 3. Die englische Regie¬
rung habe das Genfer Protokoll vom 17. Juni
1926, in dem auf die Benutzung von Gift -
gasen  verzichtet wird , unterzeichnet und rati¬
fiziert . Die Konvention sei in Kraft , aber sie sei
von gewissen Staaten , darunter den Vereinigten
Staaten , Japan und der Tschechoslowakei noch
nicht ratifiziert worden.

Der konservative Vrigadegeneral Spears richtete
in seiner Rede scharfe Angriffe gegen
Italien.  Die Empörung über die Einschüch¬
terung der Schwachen durch die Starken nehme
immer mehr zu.

„Ist es nicht eine Tatsache " , so erklärte Spears
weiter , „daß praktisch die gesamte männliche Be¬
völkerung der unglücklichen österreichi¬
schen Provinz,  die nach dem Kriege annek¬
tiert wurde , mobilisiert worden ist ? Diese Berg¬
bewohner sind gute Soldaten , aber sie sind un¬
heilbar deutsch und es ist nicht angenehm , daß
sie den italienischen Angriff führen sollen ."

Las Welttreffen der
Berlin , 2. August.

2m Anschluß an das Deutschlandlager in Kuhl-
mühle trafen am Donnerstagvormittag in 45
Sonderomnibussen 1050 Jungen des Deutschland¬
lagers auf dem Bahnhof Heerstraße in Berlin ein.
Die kommenden Wochen sollen die ersten Eindrücke
aus dem Lagergemeinschaftsleben weiterhin ver¬
stärken . Die auslandsdeutschen Jungen werden in
den nächsten Tagen Gäste der Wehrmacht in
Döberitz sein . Weiterhin werden sie Gäste der
Luftwaffe in Staaken sein.

Der erste Tag ihres Berliner Aufenthaltes
begann mit einer Fahrt durch die Reichshaupt¬
stadt . Am Ehrenmal Unter den Linden wurde von
einer Abordnung des Deutschlandlagers ein

Kranz niederlegt . Im Anschluß fuhren die aus¬
landsdeutschen Jungen in einer langen , Wagen¬
kolonne nach dem Sportplatz , wo sie durch den
„Hilfszug Bayern " verpflegt wurden.

Eaupropagandaleiter Schulze -Wechsungen über¬
brachte in kurzer Ansprache die Grüße des Gaues
Berlin . Die auslandsdeutschen Jungen begaben
sich dann in einer längeren Rundfahrt durch die
Stadt zur Grabstätte Horst Wessels.

Nachdem um 1 Uhr das Wachtregiment zur Ab¬
lösung der Wache ausmarschiert war , folgte die
Kranzniederlegung durch die Abordnung des
Deutschlandlagers.

Tagung des NZA. - SluSentenbundes
Hamburg , 2. August.

Am 31. Juli und 1. August fand in Hamburg
die Reichstagung des NSD .-Studentenbundes
statt,
weiler,
erkrankun

Pg . Albert Derichs-Reicksamtsleiter
der selbst durch eine plötzliche Erippe-

rg am Erscheinen verhindert war , hatte
die Beauftragten , die Gaustudentenbundsführer,
Hochschulgruppenführer und Lagerleiter einbe¬
rufen . Pg . Dr . Wagner  umriß die ge¬
genwärtige hochschulpolitische Lage und stellte fest,
daß die Erziehung des deutschen Menschen auch
an der Hochschule so wie im ganzen Volk nur
Sache der Partei  sein könne . Zum Schluß
gab Dr . Wagner Einzelheiten über den Aufbau
der neuen Gliederung der Hochschullehrer in der
Partei , des NS .-Dozentenbundes , bekannt.

AuslänSifcher Marinebesuch
Swinemünde , 1. August.

Die Leid « » Segelschulschiffe der schwedischen
KriegsmariE „Najaden " und „Jarramas " liefen
Donnerstag vormittag unter dem Kommando von
Fregattenkapitän Lindgreen gegen 11.30 Uhr in
Swinemünde ein und machten am Hohenzollern-
Bollwerk fest. Die Schulschiffe befinden sich auf
einer Kreuzfahrt in der Ostsee und werden bis
zum 5. August im Swinemünder Hafen bleiben.

Abordnungen der seit Mittwoch im Reichskriegs¬
hafen Kiel  zu Besuch weilenden vier finni¬
schen Kriegsschiffe  begaben sich am Don¬
nerstag morgen zum Marineehrenmal nach Laboe,
um dort zu Ehren der gefallenen Seehelden des
Weltkrieges einen Kranz niederzulegen . Nach der
Rückkehr aus Laboe fand im Kieler Rathaus ein
herzlicher Empfang der finnischen Offiziere und
Mannschaften statt.

Nandbemerkung
Litwinows Doppelrolle

Seit Monaten droht das Kriegsgewitter
zwischen Italien und Abessinien loszubrechen und
seit Monaten verhandeln die Diplomaten , wie
man den gefährlichen Konfliktstoff aus der Welt
schaffen kann . Vorschläge sind von Vorschlägen
abgelöst worden . Vereinbarungen und Kompro-
mißbemllhungen wechselten einander ab . Der
Weisheit letzter Schluß war Genf oder schieds¬
gerichtliche Regelung . Auch hier platzten die
Meinungen wieder aufeinander . Während Italien
mit Hilfe von Frankreich auf eine schiedsgericht¬
liche Regelung Wert legt , wünscht Abessinien Be¬
handlung vor dem Völkerbund im Dringlichkeits¬
verfahren . England als Vermittler möchte eine
grundsätzliche Vereinigung der Angelegenheit in
Genf , während Italien und Frankreich an einem
Zeitgewinn von einem Monat interessiert sind.

Inzwischen ist der Völkerbundsrat zusammen¬
getreten und hat seine Arbeiten mit der üblichen
Eeheimsitzung begonnen . Litwinow , der sowjet-

Ab heute bringt die „Bremer Zeitung " wieder
täglich die einzigen vom Hauptlagsrführer
der Bremer HJ .-Lager , Oberbannfiihrer Carl
Jung , autorisierten Berichte über die Vor¬

gänge in Bad Essen und Lintors.

russische Außenkommissar , spielt formvollendet die
Rolle eines Biedermannes , kommt sich in der
Tarnung als „Friedensstifter " äußerst gewichtig
vor und benimmt sich demgemäß . Auch wenn in
Moskau auf dem 7. Weltkongreß der Kommu¬
nistischen Internationale die Vürgerkriegsparolen
zur Eroberung frjedfertiger Völker gegeben
wurden ! Wir erleben das seltsame Schauspiel,
daß einem prominenten Exponenten des „General-
stabes der Weltrevolution " von der Genfer
Institution das Amt des Ratspräsidenten anver¬
traut wird . Eine Doppelrolle , die wahrlich ihres¬
gleichen sucht! Ein Vertreter des weltrevolutio-
nären und anarchistischen Kommunismus dürfte
jedenfalls schwerlich die geeignete Persönlichkeit
sein , als „Friedensstifter " Verhandlungen zu
leiten , von Verein Ausgang gegebenenfalls das
Schicksal zweier Nationen abhängen kann . Ein
Kuriosum , das eines gewissen tragikomischen Bei¬
geschmackes nicht entbehrt.

kin Schützling
Berlin , 2. August.

Der im April 1933 unter der Nummer 1577 763
in die NSDAP . eingetretene Wilhelm Walt-
king  hat sich unter Ausnutzung des von der Be¬
wegung gegen das Judentums geführten Kampfes
in erpresserischer Weise an Inhaber jüdischer Fir¬
men herangemacht . Er wurde auf Veranlassung
von Reichsminister Dr . Goebbels verhaftet , um
auf mehrere Jahre in ein Konzentrationslager
überführt zu werden.

— -Aller-gesagt
Jüdischem Siigewerksbesitzer das Recht zur Betriebs¬

führung entzogen. Das soziale Ehrengericht für den
Treuhänderbezirk Südwestdeutschland verhandelte gegen
den jüdischen Sägewerksbesitzer Edmund Roos von
Altshausen wegen fortgesetzter schwerer Verletzungen
der durch die BetriebZgemeinschaft gegründeten sozia¬
len Pflichten und entzog ihm die Betriebsführung.

Das englische Vollmachtgesetzzur Einschränkung der
Einfuhren verlängert . Die englische Regierung hat
beschlossen, das außerordentliche Vollmachtenaesetz, das
im letzten Sommer im Hinblick auf den Zahlung ?»
ausschub der Dawes- und Doung-Zinsen durch Deutsch¬
land erlassen worden war , um anderthalb" JalD zu
verlängern.

Acghptischer Jude wegen Beleidigung des Führers
unter Anklage. Vom Oberstaatsanwalt in Kairo ist
gegen den ägyptischen Zuden Maurice Fargon wegen
Beleidigung eines fremden Staatsoberhauptes Anklage
erhoben worden. Fargon hatte unter dem Titel „Adolf
Hitler " eine beleidigende Broschüre gegen den Führer
verfaßt und herausgegeben. Die Hauptverhandlung ist
auf den 2l . August angesetzt worden.

Unterzeichnung des abessinisch-schwedischen Handcls-
und Frcundschastsvertragcs . Im abessinischen Außen-
ministerium wurde am Donnerstag der abessinisch-
schwedischeHandels- und Freundschaftsvertrag unter¬
zeichnet.
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Laust auf dem Dömerberg
goettzes Meisterwerk zum ersten Male aus der Zreilichtbüline

Als letzte der Erstaufführungen dieses Jahres
brachten die Festspiele auf dem Römer-
berg zuFrankfurt am Main  ihr großes,
kühnes Wagnis : Man spielte Eo eth es „F aust
erster Teil ". Zum ersten Male wurde damit
die größte dramatische Dichtung unserer Literatur
auf dem Theater unter freiem Himmel gegeben.
Dem bedeutenden Ereignis wohnten viele tausend
Zuschauer Lei, darunter der Reichsstatthalter Gau¬
leiter Sprenger,  Oberbürgermeister Staats¬
rat Dr . Krebs  und andere führende Persönlich¬
keiten der Partei und des öffentlichen Lebens.
Gespielt wurde unter der Spielleitung von Ge¬
neralintendant Hans Meißner  in einer bis
eine Stunde nach Mitternacht währenden Auffüh¬
rung der erste Teil so gut wie vollständig . Von
der Zueignung , dem Vorspiel auf dem
Theater , dem Prolog im Himmel bis zur
Kerkerszene mit Ausnahme der Walpurgis¬
nacht und des Walpurgisnachtstraums alle Sze¬
nen ! Durch die Streichung dieser beiden Szenen
kam die Eretchentragödie der zweiten Hälfte
noch klarer als sonst zur Darstellung . Leider löste
aber die Aufführung die Frage , ob diese unsere
große deutsche Dichtung im Freilicht -Theater über¬
haupt restlos wiederzugeben ist, nicht eindeutig.
Dieses Werk , das doch in der ersten Hälfte seines
ersten Teiles fast ganz der plastisch sichtbar wer¬
denden Handlung mangelt , bleibt beinahe aus¬
schließlich in den Bezirken des Geistigen , dessen
Träger das Wort ist. Zum Freilichtspiel aber
gehört vor allem eine faßbare , greifbare , also in
großen bewegten Aufzügen dann schaubar wer¬
dende Handlung . Das Wort allein hat es in der
unbegrenzten Weid - des unverstellten Raumes
schwer. Es mutz zierst eine Eeschehensatmosphäre
schaffen, um rotrr ' n, ausschwingen zu können.
Dazu bedarf es Äoer nicht nur der Macht des
Dichters , sondern auch des Sprechers . Daran
hat es aber dem Faust von Hans Jung¬
baue  r gefehlt . Ihm vor allem ist es wohl
zuzuschreiben , daß die großen Szenen in Faust 's
Studierzimmer nicht zu der notwendigen Wirkung
kamen . Wirklich mitreißend wurde die Auffüh¬
rung erst später , von der Szene in Auerbachs
Keller etwa an und dann in der Eretchen -Hand-

lung . Hier bekam sie den notwendigen strömen¬
den dramatischen Atem.

Der Prolog wurde von Joachim Gott¬
schalk  vom Balkon des Römers herrlich , mit
klingender , schwingender Stimme gesprochen.
Schon das folgende Vorspiel im Theater aber
wollte nicht recht zusammengehen . Alles wurde
zu sehr mit Absicht, zu sehr mit Pathos genom¬
men . Der feine , verhaltene Humor fehlte dieser
Szene . 2m Prolog im Himmel war das Auf¬
gebot an Prunk zu groß . Der augenprächtige
A'ufzug überdeckte völlig die Macht des dichte¬
rischen Wortes . Dann kamen die großen Szenen
Faust 's . Aber schon der Monolog wurde von
Jungbauer viel zu theatralisch , mit viel Pathos
und überbetonten Gesten gebracht . Ganz aus¬
gezeichnet waren wieder wie ja immer in Frank¬
furt die Massenszenen.  Ein prachtvolles
Bild vor allem der Aufzug des Volkes am Be¬
ginn des Osterspaziergangs . Fröhlich und bunt
entfaltete sich der Jubel . Der Frühling , die neue,
die siegende Kraft des Lebens der Natur war
hier gegenwärtig geworden . Von einer ungemein
inneren , knapp und straff gerafften Wucht die
Szene von Valentins Kampf und Tod . Er¬
schütternd großartig der Beginn der Kerkerszene
mit dem starr und düster mit brennenden Fackeln
heranziehenden Volk . Hier entstehen Wirkungen,
die im Theater nicht erreichbar sind. Gespielt
wurden diesmal die meisten Szenen auf einem
Raum , Hintergrund andeutenden hölzernen
BUHnenaufbau . Dadurch entstand noch stärker als
sonst beim Römerberg der Eindruck der Bühne.
Doch wurde diesmal auch noch weit mehr als in
den anderen Aufführungen der Römerberg in
seiner Gesamtheit in das Spiel einbezogen . Der
Chor der Engel klang von der alten Nikolai¬
kirche am anderen Ende des Platzes auf . Von
dort her zogen auch die Massen beim Osterspazier-
gang.

Das Gleichen war Hanni HLßrich.  Sie
blieb oft etwas farblos . Auch hat ihre Stimme'
nicht den Klang und den Schwung , den jeder
große Darsteller braucht , sie wirkte mitunter ge¬
preßt unfrei . Doch wußte sie dennoch immer mehr
zu packen. Ihren Höhepunkt erreichte sie, wenn
auch da manches noch sehr unausgeglichen war , in

der Kerkerszene . Der Mephistopheles wurde von
Robert Tauke  auf eine zwar etwas zu irdi¬
sche, doch sehr eindrucksvolle Weise gegeben . Ganz
ausgezeichnet ist Hermann Schomberg  in
der kurzen Szene des Valentin ; hier glühte und
loderte es wirklich , ohne übersteigertes , ver¬
krampftes Pathos . Sehr gut , von echter , ge¬
sunder , herzhafter Komik Lotte Brackebusch
als Frau Marie Schwertlein.

Nach Minuten des Schweigens brach stürmisch
begeistert der Beifall los . Goethes großes , un¬
vergängliches Werk hatte über alle menschliche
Unzulänglichkeit gesiegt . vannsoksr

„Deutsches Theater in Wiesbaden"
Der Reichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda hat , wie das „Nassauer Volksblatt"
mitteilt , verfügt , daß das bisherige Preußische
Staatstheater Wiesbaden mit der,  Uebernahme
durch das Reich die Bezeichnung führt „Deut¬
sches Theater in Wiesbaden ". Damit
soll die Einheitlichkeit in der Benennung der
beiden vom Reiche geführten Theater gewahrr
werden , denn die Reichsoper in Eharlottenburg
führt den Titel „Deutsches Opernhaus ". Das
Theater ist berechtigt , am Haus und auf dem
Briefkopf oen Reichsadler anzubringen.

Kunstwerke in Sruben und Labriken
Die Landesstslle Schlesien der Reichskammer

der Bildenden Künste wird in Gemeinschaft mit
der Deutschen Arbeitsfront und NSG . „Kraft
durch Freude " in den schlesischenFabriken , Gruben
und Hütten Kunstausstellungen durchführen . Da¬
bei sollen Aquarelle . Zeichnungen und Graphiken
schlesischer Künstler zur Ausstellung gelangen , die
so niedrig im Preise gehalten sind, daß auch dem
Arbeiter der Ankauf eines solchen Kunstblattes
ermöglicht wird . Die Ausstellungsleitung über¬
nehmen freischaffende Künstler.

Dürer auf dem Parteilm,
Zum diesjährigen Reichsparteitag wird das

germanische Nationalmuseum in Nürnberg eine
umfassende Dürer - Schau  eröffnen . Der ge¬
samte Besitz der Stadt Nürnberg und die Be¬
stände des Kupferstichkabinetts des Museums
werden hier vereinigt sein . Die Ausstellung soll
mehrere Monate offengehalten werden.

Irmgard Kranich

Der Tautropfen
Auf einer Waldwiese schliefen Millionen von

kleinen Tautropfen . Es war früh am Morgen,
der noch dunkle Himmel färbte sich im Osten lang¬
sam hell . Die waren die Vorboten der Sonne.

Die vielen , vielen Tautropfen begannen in dem
Dämmerschein zu blinken , und davon erwachten
sie. Verwundert blickten sie sich um und sahen die
grünen Gräser , die bunten Blumen und den
großen Wald , und über allem den dunklen Him¬
mel . Aus dem Wald klangen helle Vogelstimmen
herüber , der Morgenwind strich leise über die
hohen Bäume , daß sie sanft rauschten . Die Tau¬
tropfen sahen auch, daß ihrer unendlich viele
waren , und sie begrüßten sich freundlich.

Und als sie alles gesehen hatten , gefiel es
ihnen recht gut , und sie lobten die kleine Welt.
in der sie lebten.

„Wir sind nur Wasser " , -sagten sie zu den Blu¬
men und Gräsern , „aber ihr seid doch schöner ge-
woren durch uns !" Die Gräser nickten und
standen ganz still , damit kein Tautropfen herun¬
terfalle.

Blüten auf und schwebten lautlos über die N
hin . Als sie die Tautropfen erblickten , die im
lichter glänzten in der Farbe des östlichen 5
mels , riefn sie : „Wie ihr blinkt und leuck
^hr seid gewiß die schönsten Diamanten !"

„Ja , ja , wir sind Diamanten !" antworteten
Tautropfen schnell. Und sie glaubten , daß
Diamanten wären , und spiegelten sich ê
gefällig im Morgenlichr . Die Blumen und (
ser aber nickten und waren stolz auf ihren Schn

Nun kam aus dem Wald ein Vienenlchw
herbeigeflogen . Die Bienen ließen sich auf
Blumen nieder und naschten Nektar . AIs sie
Tautropfen sahen , die immer schöner blitz
nefn sie : „Wie strahlt ihr so schön! Ihr seid
witz Perlen von Gottvaters Thron !"

Da zitterten die Tautropfen vor Eitelkeit
nefen : „Ja . ja . wir sind Perlen von Gottva
Thron : und sie glaubten es wirklich

D -e Blumen und Eräier neigten sich und v
den noch stolzer auf ihren Schmuck.

?̂9ten sich die Ameisen und kamen
ihren Erdgangen hervor Als sie die Tautro,
>En , riefen sie : „Ihr seid weder Edelsteine
Perlen ! Ihr seid Wassertropfen !"

Da bebten die Tautropfen vor Wut und
schrien : „Perlen sind wir , Perlen von Gottvaters
Thron ! Wie könnt ihr so lügen und sagen , wir
seien Wassertropfen !"

Vor lauter Zorn wurden sie ganz rot , und auch
die Blumen und die Gräser und der Wald liefen
vor Zorn rot an , ja selbst der Himmel glühte jetzt
feurrot,

„Ihr seht es ja , daß wir keine Wassertropfen
sind, oder meint ihr , Wassertropfen könnten sich
rot färben vor Aerger ? Das können nur Per¬
len von Gottvaters Thron ! Und auk die Blu¬
men und die Gräser und die Bäume sind so zor¬
nig über eure Lüge , daß sie rot werden ! Und seht
nur , seht nur , sogar der Himmel zürnt euch!"

Die Ameisen aber entgegneten ruhig : „Der
Himmel färbt sich nicht aus Zorn über das , was
wir sagten ! Es ist die Morgenröte , die sich in
euch Wassertropfen spiegelt und die Gräser , die
Blumen und den Wald bescheint . Jetzt wird die
Sonne aufgehen , und sie wird höher steigen und
wärmer werden und an ihren glühenden Strahlen
werdet ihr sterben . Ihr seid Wasser , das vom
Himmel kommt , und die Sonne gibt euch dem
Himmel wieder !"

In diesem Augenblick strahlte die Sonne auf,
und die Tautropfen begannen zu funkeln und zu
gleißen wie nie zuvor.

„Seht , wie herrlich wir blitzen !" riefen sie, wir
sind das Schönste , das es auf der Welt gibt !"

Die Sonne stieg höher und höher , und ihre
Strahlen brannten imsr heißer . Die Tautropfen
aber wurden müde und matt und immer kleiner.
Und plötzlich merkten sie. daß sie sterben mußten.

Da kamen die Ameisen wieder vorbei und
riefen : „Glaubt ihr nun . daß ihr Wassertropfen
seid und weder Edelsteine noch Perlen ?"

Und sie hauchten leise : „Ja . wir glauben es !"
und blickten noch einmal sehnsüchtig in ihre kleine
Welt . die so schön war . und sie so wenig beachtet
hatten in ihrem kurzen Leben — und starben.

Die Blumen und Gräser aber neigten sich trau¬
rig . weil sie nun ihren schönen Schmuck verloren
hatten . Da richtete sie der Wind behutsam aus
und flüsterte:

„In der nächsten Nachi . wenn ihr schlummert
bekommt ihr neue !"
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Lekiffski -t und Schiffb
Verkauf von LloycUDampfern?

Ms wir hören, finden gegenwärtig Verhand¬
lungen zwischen dem NorddeutschenLloyd und
der italienischenSchiffahrtslinie „Italia“ zwecks
Ankauf der Dampfer „Sierra V e n t a n a“
und „Werr  a“ statt . Es handelt sich in beiden
Fällen um im Jahre 1923 gebaute Schiffe, die
zurzeit in Bremerhaven unbeschäftigt aufliegen.
Eine endgültige Entscheidung ist nach Besich¬
tigung der Schiffe in Kürze zu erwarten. Ähn¬
liche Verkäufe haben kürzlich von Amerika und
England stattgefunden, da durch Abgabe von
Transportschiffenein Bedarf an Handelsschiffen
aufgetreten war.

Stapellauf auf dem Bremer Vulkan
Vegesack, 1. August. Am Donnerstagnach-

mittag lief das auf der Bremer Vulkan-Werft
in Vegesackfür norwegischeRechnung erbaute
Frachtschiff „Sönnanvind“ (8700 t Trag¬fähigkeit) glatt vom Stapel. Die „Sönnanvind“
ist ein Schwesterschiff des vor kurzem auf
derselben Werft erbauten Motorschiffes„Bratt-dal“.

^ 0olG« mit 1545 990  NRT. im Juni und 1337
Seeschiffen mR 1575 147 NRT. im Juli 1934 ).
mR Sifnao war die  deutsche Flagge
mit 8(19 fifia mT oder 51,2°/o, die ausländischemit 802 664 NRT. oder 48,8»/« beteiligt. - Ab-

Z,U Reichen Zwecken: 904
undMotorschiffe  und 576 Motorsegler
mR lra ^ isf lnsSesamt  1480 Seeschiffe
S t 1 576 807  ml ' (gegenüber 1539 SeeschiffenShifkl 6 8°. Juni 1935  und 1395 See-

vmit 1504763  NRT. im Juli 1934). Am
Jwar  dis deutsche Flagge mit

771515 59,4 ’/”, die ausländische mit77151o oder 47,6% beteiligt.

Der Güterumschlag von Stettin
Stettin, 1. August. Nach dem Bericht der

Stettiner Hafengesellschaft über den Hafenver¬
kehr im ersten Halbjahr entspricht der Verkehr
etwa den Megen, die im 1. Halbjahr 1934 ein-
und ausgehend umgeschlagen wurden. Aufge¬
teilt ergibt sich, daß im Eingang eine 3%ige
Zunahmezu verzeichnen ist, während der Aus¬
gang bei mangelnder Exportbelebung um 12°/o
geringer war.

Lebhafter Seeschiffsverkehr
in den bremischen Häfen

Im Juli kamen nach der Aufstellung desStat. Landesamts in den bremischen Häfen
613 Seeschiffe mit 738 740 NRT. an gegen 563Schiffe mit 722 792 NRT. im Juni und 613
Schiffe mit 688 347 NRT. im Juli 1934. Dabei
sind Schiffe, die nacheinander mehrere bre¬
mische Häfen anliefen, nur einmal gezählt. _
Die Ankünfte in den stadtbremischen
Häfen beliefen sich im Juli auf 510 Schiffe mit
454 565 NRT. gegen 456 Schiffemit 419 379 NRT.
im Juni und 501 Schiffe mit 421032 NRT. im
Juli 1934. In Bremerhaven kamen im Juli 1935
119 Schiffe mit 288 333 NRT. an gegen 123Schiffe mit 307 069 NRT. im Juni 1935 und
135 Schiffe mit 276 806 NRT. im Juli 1934.
Ausgehend  wurden im Juli in den bremi¬
schen Häfen ohne Doppelzählungen 634 See¬
schiffe mit 722 070 NRT. ermittelt gegen 570Schiffe mit 696 262 NRT. im Juni und 669
Schiffe mit 729 497 NRT. im Juli 1934. —- In
den stadtbremischen  Häfen gingen im
Juli 513 Schiffe mit 450 202 NRT. ab gegen
462 Schiffe mit 413 229 NRT. im Juni und 545
Schiffe mit 454 394 NRT. im Juli 1934. In Bre¬
merhavenwurden im Juli ausgehend 129 Schiffe
mit 274 988 NRT. gezählt gegen 116 Schiffe mit
289 718 NRT. im Juni und 135 Schiffe mit
279 807 NRT. im Juli 1934.

Rückgang des Seeschiffsverkehrs in Hamburg
Hamburg, 1. August. Nach Mitteilung desHandelsstatistischenAmtes sind im Juli zu Han¬

delszwecken im Hafen Hamburg angekommen:
915 Dampf- und Motorschiffe und 421 Motor¬
segler und Schleppschiffe. Insgesamt 1336 See¬
schiffe mit 1645 714 NRT. (gegenüber 1350 See-

rrachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung")
xt1?!.«4®11 Hanptmärkten lag wieder nur spärlicheSW* 8 T0T- praktisch in allen Fahrten reioh-^°°uage vorhanden ist, konnte eine Besserung‘nioht emtreton. Es besteht noch immer
große Unsicherheit hinsichtlich der Weizenlage, und

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Augsburg 31. 7. abHavana nach dem engl. Kanal. Berlin 31. 7. Green

Harbonr pass, nach dem Nordkap. Bremen 1. 8. abCherbourg. Columbus AI. 7. ab Bremerbaven nacb
Leith. MS Elbe 31. 7. ab Los Angeles nach Cristo-bal. Isar 1. 8. an Kobe. Minden 1. 8. an Le Havre.
Orotava 31. 7. Finisterre pass, nach Hamburg. Riol1. 8. Dover pass, nach Bremen. Roland 31. 7. Ushant
pass, nach Ceara. Sierra Cordoba 31. 7. ab Nordkapnaoh Lyngseidet . MS Trave 1. 8. an Hamburg. MSWeser 31. 7. ab Los Angeles nach San Franzisko.Wido 31. 7. ab Galveston nach Port Neches. Witram31. 7. an Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa“,Bremen. Altonkels 1. 8. von Colombo. Lahneck 30. 7.
in Sevilla . Rotenfels 31. 7. in Bombay. Soneck 31. 7.von Bilbao. Stolzenfels 31. 7. in Kalkutta, Trifels
1. 8. von Bunder Shahpour. Uhenfels 31. 7. in BuenosAires.

Dampf sehlf ff ahrts-Geseilschaft „Neptun“. Bremen.
Andromeda 31. 7. Brunsbüttel pass, nach Stettin.Apollo 1. 8. Ouessant pass, nach London. Astarte1. 8. in Amsterdam. Atlas 1. 8. von Emden nach Bre¬
men. Bessel 1. 8. in Antwerpen. Bacchus 31. 7. vonKönigsberg nach Bremen. Castor 31. 7. von Rostocknach Elbing . Diana 1. 8. in Emden. Egeria 1. 8. inKöln. MS Euler 1. 8. von Bremen nach Antwerpen.Feronia 1. 8. in Gotenburg. Hector 1. 8. von Königs¬berg nach Bremen. Irene 1. 8. von Bremen nach
Lübeck. Juno 31. 7. Brunsbüttel pass, nach Königs¬berg. MS Kepler 31. 7. in Oporto. Klio 31. 7. von Pa-sajee nach Lissabon. Leda 31. 7. von Rotterdam nachHamburg-Altona. Luna 1. 8. von Köln nach Rotter¬dam. Mercur 31. 7. von Rotterdam nach Bremen.
Nereus 1. 8. in Rotterdam. Niobe 1. 8. in Stettin.Orest 1. 8. von Köln nach Rotterdam. Phaedra 1. 8.
von Köln nach Rotterdam. Pboebus 31. 7. in Danzig.
Pollux 1. 8. in Stettin. Prigmus 31. 7. Emmerich pass,nach Köln. Rhea 1. 8. von Gdingen nach Danzig. Si¬rius 1. 8. in Riga . Stella 1. 8. Lobith pass, nach Rot-

der Markt ist sehr empfindlich für Wetter- undErntenaohriohten, besonders von Nord- und Süd¬amerika. Unter diesen Umständen neigen die euro¬päischen Mühlen zu Zurückhaltung, bi« die Aus¬sichten klarer sind.
Der langsame Absatz von Maisladungen in Europazusammen mit den spärlichen Angeboten von Weizenbehindert weiter die Chartertätigkeit am La P 1a t a,so daß das Geschäft beschränkt war auf den Ab¬schluß eines 6500-Tonners für Oktober-Verschiffung

von Rosario nach England zu 16 sh 9 d, mit vollenOptionen. Ein paar Nachfragen sind im Markt nachden Vereinigten Staaten zu niedrigen Raten. — InMontreal  ruht die Chartertätigkeit vollkommen,da der kanadische Weizen zu teuer ist, und über die
zukünftige Verkaufspolitik der Regierung nichtsBestimmtes in Erfahrung zu bringen ist. Außer¬ordentlich ruhig ist es auch in den VereinigtenStaaten,  obschon Schiffsraum für Schrotteisennach Italien bearbeitet werden kann. Der etwas ste¬
tigere Zuckermarkt auf dieser Seite hat das Inter¬esse für Tonnage von Kuba  angeregt , so daß ein7500-Tonner für Anfang August nach bestimmten Hä¬fen EnglandfKontinent zur unveränderten Rate von12 sh geschlossen wurde.

Australischer Weizen  wird jetzt etwas
besser angeboten, woraus man wohl schließen kann,daß die Chartertätigkeit in Kürze wieder aufgenom-men wird. Es ist eine definitive Nachfrage imMarkt für Sojabohnen  von Dairen nach demKontinent. Auch für Anthrazit von Port Redon
kann Schiffsraum bearbeitet werden. Die Saigon-
Reisversofiiffer  sind in der Hauptsache inLinienraum interessiert und scheinen wenig geneigt,für volle Ladungen in den Markt zu gehen. In bezugauf indische  Kerne ist nichts Neues zu erwäh¬
nen, dagegen sollen die Befrachter einen 6000-Tonnerfür zweite Hälfte September für Kohlen von Kal¬kutta naoh Bombay zu 5 Rp. geschlossen haben.Vom Schwarzen Meer  wurde ein 6800-Tonner
aufgenommen, der ungefähr fünf Jahre aufgelegenhat. Es wurden wieder 10 sh bezahlt nach bestimm¬
ten englischen Häfen für die zweite Hälfte Septem¬ber, mit Kontinent Optionen. Während von Alex¬andrien etwas Nachfrage zu bemerken ist für Baum-wollsaat neuer Ernte, sind die übrigen Mittelmeer¬fahrten nach wie vor ruhig.

Abschlüsse:
Rosario/England, ausschl. kleine irische Häfen D„Izgled“, 6500t, 10 Pzt., 16 sh 9 d, Schwergetreide,mit vollen Optionen, 1./31. Oktober. — SchwarzesMeer/best. Häfen England D „Flowergate“, 6800 t»

terdam. Themis 31. 7. von Stettin nach Rotterdam.Triton 31. 7. von Sevilla nach Cadiz. Uranus 1. 8. in
Bremen. Vulcan 31. 7. Emmerich pass, nach Ruhr¬ort. Hans Carl 31. 7. von Rotterdam nach Königs¬berg.

Argo Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen. Alba¬troß 1. 8. an Bremen. Alk 1. 8. von Bremen nach
Reval. Condor 31. 7. von Riga nach Antwerpen. Dros¬sel 1. 8. Brunsbüttel pass, nach Wiborg. Erpel 1. 8.von Bremen nach Helsingfors . Falke 31. 7. an Ham¬
burg. Hecht 1. 8. von Borga nach Antwerpen. Lumme31. 7. an Helsingfors. Oliva 31. 7. von Antwerpennach Riga. Optima 1. 8. an Mäntyluoto. Ostara 1. 8.von Kiel nach Bremen. Phoenix 1. 8. an Hüll. Rabe31. 7. von Gent nach Rotterdam. Schwan 1. 8. an
London. Sperber 1. 8. an Riga. Strauß 1. 8. an Rot¬terdam. Visuxgis 1. 8. an Rotterdam.

Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen,Kelkheim 1. 8. an Wifstavarf . Eschersheim 31. 7.
ab Hamburg.

Hamburg- Amerika Linie. (Einschließlich Deutsch-Austral- und Kosmos-Linien). Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen: Lübeck 31. 7. von Hamburg/Harburg
nach Nordenham. New York 31. von Hamburg nachBremerhaven. MS Osiris 30. von Philadelphia . —Westküste Nordamerika: MS Oakland 31. an Port¬
land. Tacoma 31. von Cristobal. — We6tindien/Mittel-
amerika: MS Patricia 31. von Tampico. MS Orinoco31. von Cherbourg nach Santander. Sesostris 1. 8. anHamburg. — Westküste Südamerika 31. an Bremen.MS Hermontbis 31. von Cristobal. MS Rhakotis 31. an
Bremen. — Ostasien: Wasgenwald 30. von Port Saidnach Genua. MS Rheinland 31. an Rotterdam. MS
Sauerland 30. an Barcelona. MS Rhein 31. von Shang¬hai. MS Kulmerland 30. an Kobe. Nordmark 31. von
Rotterdam nach Liverpool. — Niederländisch-Indien/
Australien/Südafrika : MS Rendsburg 31. von Bris¬bane. — Vergnügungsreisen: Oceana 31. von Ham¬burg. Reliance 31. von Kopenhagen nach Boulogne.Resolute 31. von Svartissen nach Drontheim. MS Mil¬
waukee 31. von Digermulen nach Drontheim.

Hie fiulturpflcgc der Provinz Hannover
Bericht der Provinzialverwaltung über die umfangreiche Betätigung der verschiedenstenflnstalten der Kulturpflege
Auf dem Gebiet der Kulturpflege erfüllt die

hannoversche Provinzialverwaltung zahlreiche ge¬
setzliche, und freiwillige Aufgaben, und zwar ge¬
hören zu den elfteren die Unterhaltung und Er¬
gänzung der vormals Königlichen und Pro¬
vinzialbibliothek sowie des Landesmuseums,
ferner die Unterstützung öffentlicher Sammlungen,
die der Kunst und Wissenschaft dienen. Eine An¬
zahl anderer Aufgaben sind freiwillig über¬
nommen. Der Geschäftsberichtder Provinzial¬
verwaltung für 1934 gibt einen lleberblicküber
die umfangreiche Betätigung der verschiedenen
Anstalten.

Was das Landesmuseum  betrifft , so
sind angesichtsder Bedeutung, die der Ur¬
geschichte heute zukommt, die Anforderungen an
die Abteilung für Urgeschichte und Völkerkunde
sehr gestiegen. Die zahlreichenFundmeldungen,
insgesamt 371, bedingten eine sehr starke Außen-
tätigkeit in bezug auf Rettungs- und Not¬
grabungen. Beträchtliche Zuwendungen von
seiten des Kultusministeriums, der Notgemein¬
schaft der deutschen Wissenschaft und des Archäo¬
logischen Instituts sowie anderer amtlicher und
privater Stellen ermöglichtendie Durchführung
verschiedener Forschungsaufgaben. BesondereEr¬
kenntnisse konnten auf dem Gebiet des urge-
fchichtlichen Vurgenbaus verzeichnet werden. Die
vom Landesmuseumaus gegründete Arbeitsge¬
meinschaftfür die Urgeschichte Nordwestdeutsch¬
lands entwickelt sich kräftig weiter. Nach ihrem
Vorbild wurde eine Arbeitsgemeinschaftfür die
Volkskunde Niedersachsensmit dem Sitz im
VaterländischenMuseum geschaffen. Eine teil¬
weise Ergänzung erfuhr die Schausammlung. Von

besonderer Bedeutung war die Aufstellungdes
Holzpfluges von Walle, Kreis Aurich, des
alte st en Pfluges der Welt.  Die völker¬
kundlichenSammlungen wurden durch Ankäufe
und Geschenkevermehrt. Eine Kolonialaus¬
stellung im Leineschloß wird vorbereitet.

In der Abteilung für Kunst konnten  1934
für die Gemäldegalerie des Landesmuseums
sieben Gemäldeerworbenwerden. Die graphische
Sammlung wurde um 68 Aquarelle, Handzeich¬
nungen und Graphikenvermehrt. In die kunst¬
historische Handbibliothek wurden 109 Bände,
darunter viele wertvolle Mappenwerke, neu ein¬
gestellt und ein besonderesAugenmerkauf die
Vermehrungder Photographien- und Lichtbilder¬
sammlunggerichtet. Das feit einigen Jahren im
Entstehenbegriffene Archiv hannoverscher Künst¬
ler wurde weiter ausgebaut.

In der Abteilung für Naturkunde  wurde
der Lehrgang im Saal der Entwicklungslehre
vervollkommnet durch ein zwischengeschobenes
Kapitel über Anpassungzu Schutz und Trutz. Es
entstand eine neuartige Darstellung über das
natürliche Systemder Tierwelt und seinen Sinn,
sowie eine Abhandlung über das Problem der
Bastardierung. Ferner entstand ein großer
Schrank über den schlagendsten Beweis für die
Entwicklung, den die Erdschichten und ihre Ver¬
steinerungenliefern. Die Erforschungder Tier¬
welt wurde durch planmäßige Untersuchungen
Dr. Rabelers  im Lande weitergetrieben, und
eine Arbeitsgemeinschaftfür Zoologische Heimat¬
forschung begründet. Durch eine neue große Er¬
hebung über den Bestand des Hausstorchesmit
Hilfe der Behörden wurde festgestellt, daß die

Zahl der Hausstörche in Niedersachsen sich seit der
letzten Zählung verdoppelthat.

Die urgeschichtlicheDenkmalspflege
wird von der dem Landesmuseumangegliederten
Provinzialstelle für Urgeschichte wahrgenommen,
welche die Aufgabe hat, die urgeschichtlichen Denk¬
mäler systematisch aufzunehmen und sie mit Hilfe
eines in Lehrkursen herangebildetenStabes von
Pflegern zu schützen und zu pflegen. Eine Sied¬
lungsgrabung bei KI. Escherde im Kreis Hildes¬
heim ergab wichtige Anhaltspunkteüber die Be¬
siedlung des südlichen Hannover, die durch den
bedeutendenFund eines Grabes mit den Resten
einer Tontrommel aus der jüngeren Steinzeit in
Hohnstedt(Kreis Northeim) und die Aufdeckung
des steinzeitlichenHockergrabesbei der Werla-
burg bei Schladen im Harz aufs beste ergänztwurden.

Neue Ergebnisseauf dem Gebiet des urge¬
schichtlichen Hausbaus  erbrachte eine
Untersuchung bei Vogelbeck, Kreis Northeim,
durch die Freilegung einer bisher unbekannten
Hausform. Die Burgenforschung, die in den letz¬
ten Jahren gute Ergebnisse gezeitigt hat, wurde
durch mehreregroße Grabungenweiter gefördert,
die an der Lüningsburg im Kreise Neustadtund
an der Kaiserpfalz Werla durchgeführtwurden.
In zweimonatiger Ausgrabung mit Hilfe des
ArbeitsdienstlagersNeustadt a. Rüg. konnte die
Lüningsburg (früher Longinga-Burg) erforscht
werden. Die Grabung hatte, durch besondere
Eliicksumstände bedingt, den Erfolg, zum ersten
Male einwandfrei die Zeit der Erbauung dieses
Burgentyps (kreisförmige Ringwälle mit Gru¬
ben und zurückliegender Torbauanlage) in das
9. und 10. Jahrhundert zu datieren. Die Lünings-
üurg gehört zu dem gleichen Vurgentyp, den wir
in Stöttinghausen, Kreis Syke, und in dem
„Lönswall" bei Burg bei Altencelle wiederfinden.

Die Pflege der geschichtlichen und K u n st-
denkmäler  erfuhr im Berichtsjahr wieder
einen erfreulichenAuftrieb durch den Beschluß"
des Denkmalstagesin Kassel, die Bestandsauf¬
nahme der deutschen Kunstdenkmälernach Mög¬
lichkeit in einem Zeitraum von fünf Jahren zu
Ende zu führen. Die Bestandsaufnahmeund Be¬
schreibung der Denkmälersowie die geschichtliche
Bearbeitung für den Kreis Stade ist abge¬
schlossen. Im Kreise Hildesheim-Land ist die
Bestandsaufnahmeund Beschreibungder Denk¬
mäler ebenfalls zu Ende gebracht. Daneben
konntezu Beginn des Rechnungsjahresnoch die
Aufnahmetätigkeit im Kreise Wesermündein
Angriff genommensowie die Arbeit im Kreise
Neustadt a. Rbg. weiter gefördert werden. Der
Druck des Bandes Celle-Stadt ist wieder ausge¬nommenworden.

Die beim Landesmuseumim Jahre 1925 ein¬
gerichtete Provinzialstelle für Naturdenk¬
malpflege  ist die Zentrale aller dem Natur¬
schutz und der NaturdenkmalpflegedienendenBe¬
strebungen und Einrichtungen der Provinz
Hannover. Das Berichtsjahr stand unter dem
Zeichen des Neuaufbaues des Naturschutzesin
der Provinz. Die Leitung der Prooinzialstelle
für Naturschutz wurde dem Ersten SchatzratDr.
Ha r t ma n n übertragen, wodurch eine glück¬
liche Verbindung der gesamtenNaturschutz-' und
Heimatschutzbestrebungen gegeben ist. Die Ee-
schäftsführuim des Niedersächsischen Heimatschutzes
(des ehern. Niedersächsischen Ausschusses für Hei¬
matschutz) wurde dadurch, daß der Dezernentfür
Kulturpflege den Vorsitz des Niedersächsischen
Heimatschutzes übernahm, noch enger mit der Ver¬
waltung verknüpft. GrößereMittel wurden ins¬
besonderefür den Schutz der Windmühlen, für
die Bereitstellungvon Material zur Flurnamen-
sammlung und für die Veranstaltung von Ar¬
beitstagungenin Neuhaus a. d. Oste, Einbeck und
Lüneburg aufgewandt. In den Kampf gegen die
Auswüchse der Außenreklamewurde sowohl von

kntschuldungsämler an der Wasserkante
Beschleunigteund einheitlicheHurchsichrungder landwirtschaftlichen5chuldenregelung

Auf Grund der SiebentenVerordnungzur Durch¬
führung der landwirtschaftlichen Schuldenrege¬
lung sind mit dem 1. Juli d. I . die Aufgabender
Entschuldungsgerichteauf bie' neu errichteten
Entschuldungsämter  übergegangen . Der
Zweck dieser Verordnung ist es, die landwirtschaft¬
liche Schuldenregelungbeschleunigtund einheit¬
lich durchzuführen. Die Aufgabe des Schulden¬
regelungsgesetzesbesteht einerseits darin, die
Schulden'von rund zweihunderttausendBauern
zu regeln, damit deren Betriebe für die Ernäh¬
rung des Volkes, deren Haushaltungen und ihrer
Verbundenheit mit der Scholle erhalten bleiben;
andererseits gilt es, das fremde Geld, das der
Landwirtschastseinerzeit anvertraut worden ist,
das Geld des Sparers , des Lieferanten, der Lohn
des Handwerkersnach der Leistungsfähigkeitdes
Schuldners und unter Zuhilfenahme öffentlicher
Mittel flüssigzu machen. Der Bauer muß be¬
schleunigt von dem Druck der auf ihm schon Jahre
lang lastenden Schuldennot befreit werden, da¬
mit er wieder in Ruhe und mit Selbstvertrauen
seinen Acker bestellenkann, und dem Gläubiger
muß endlich die Sorge, woran er mit seiner For¬
derung ist, abgenommenwerden, und es müssen
ihm die Leistungen zugeführt werden, auf die er
nach dem Gesetz Anspruch hat. Dieser Gedanke und
das Bestreben, die vielen Verfahren möglichst
einheitlichzu erledigen, haben dazu geführt, daß
man die Zahl der Entschuldungsstellenerheblich
verringert  hat , indem die bisher vorhanden
gewesenen1665 Entschuldungsgerichtedurch 345
Eniichuldungsämterersetzt und 28 gemeinschaft¬
liche Beschwerdegerichte gebildet wurden.

Im Oberland esgerichtsbezirkHam-
bürg  treten an die Stelle von acht Entschul¬
dungsgerichten drei Entschuldungs-
ümte ' r,  nämlich Bremen für  die Amtsge¬
richtsbezirke Bremen, Bremerhavenund Theding-
bausen (aus dem Oberlandesgerichtsbezirk
Vraimfchweig), Hamburg für  die Amts¬
gerichtsbezirke Hamburg, Vergedorf und Cux¬

haven und Lübeck  für die Amtsgerichtsbezirke
Lübeck, Bad Schwartau und Eutin. Entschul¬
dungsämter, die zum Oberlandesgerichtsbezirk
Celle gehören, befinden sich in B l u m en t h a l
für die AmtsgerichtsbezirkeBlumenthal, Lesum,
Lilienthal und Osterholz-Scharmbeck, Bremer¬
vörde  für die AmtsgerichtsbezirkeBremer¬
vörde und Zeven sowie in Wesermünde-
L eh e für die AmtsgerichtsbezirkeDorum,
Hagen (Bez. Bremen), Wesermünde-Geestemünde
und Wesermünde-Lehe. Zum gemeinschaftlichen
Beschwerdegericht  zur Entscheidungüber
Beschwerden gegen Beschlüsse der drei hanseati¬
schen Entschuldungsämterist das Landgericht
Hamburg  bestellt worden, während Be¬
schwerdegericht des Bezirks Celle das Land¬
gericht Hannover  ist . Die Vefchwerde-
aerichte, die bisher nur aus drei richterlichen
Mitgliedern bestandenhaben, sind verstärkt wor¬
den durch Hinzunahmevon zwei nichtrichterlichen
Mitgliedern, nämlicheines Pertreters des Hand¬werks oder des Handels und eines Vertreters
des Nährstandes.

Die bei den Entschuldungsgerichten am
30. Juni anhängigen und noch nicht vollständig
erledigten Entschuldungssachengehen in der
Lage, in der sie sich befinden, auf die Entschul¬
dungsämter über. Die Wirksamkeitder bis zum30. Juni erlassenenEntscheidungen der Entschul¬
dungsgerichtewird dadurch, daß die Zuständig¬
keit' zur Entscheidungin der Siebenten Durch¬
führungsverordnung für die Entschuldungsämter
vorgesehen ist, nicht berührt. Die am 30. Juni beiden bisherigen Veschwerdegerichten anhängigen
Beschwerden sind von diesen Gerichten zu erledi¬
gen: jedoch kann der Vorsitzende, wenn er es für
zweckmäßig erachtet, die Sache an das gemein¬
schaftliche' Beschwerdegericht verweisen. Für die
nach dem 30. Juni einnehcndenBeschwerden ist
das gemeinschaftliche Beschwerdegericht auch dann
zuständig, wenn Beschlüsseder Entschuldungs¬
gerichte' angefochten werden. 5-

10 Pzt., 10 sh, Getreidebasis, zwei Löschhafen 9 d
extra, Option Rotterdam 9 sh 9 d, Antwerpen 9 eh 6 d,bei Häfen 9 d extra, 15./30. September.

Norddeichradio
hat am 2. und 3. August voraussichtlich Verbindungmit folgenden Schiffen:

A. Telegraphisch: Adda, Adolph Woermann» AlbertBallin, Alcantara, Almeda Star, Andalucia Star,
Apapa, Appam, Aquitania, Armadale Castle, Arucas,Arundel Castle, Ausonia, Avila Star, Balmoral Castle,
Bayern, Berlin, Bremen, Britannic, Burgenland, CapNorte, Caribia, Carthage, Cathay, Ohamplain, Cityof Baltimore, Claus Horn, Columbus, Comorin, ContRosso, Conte Verde, Cordillera, Corfu, Deutschland,Doric, Duchess of Bedford, Duchess of Richmond,Duohess of York, Duisburg, Edinburgh Castle, Ern-
press of Britain, Europa, Frieda Horn, Gange, Ge-orgic, General Artigas , General Osorio, General vonSteuben, Graf Zeppelin, Homeric, Iberia, Ile deFrance, Ingrid Horn, Kaisar i Hind, KenilworthCastle, Kulmerland, Königstein, Laurentic, Lever¬kusen, Maloja, Mantua, Milwaukee, Moldavia, Mon-golia, Monte Clivia. Monte Rosa, Monte Sarmiento,Naldera, Narkunda, New 'York, Neptunia, Njassa,Normandie, Oakland, Oceana, Oldenburg, Orama,Orazio, Orbita, Orinoco, Oronsay, Orontes, Orotava,Orsova, Portland, Presidente Gomez, Potsdam, Rajpu-tana, Ranchl, Ranpura, Rawalpindi, Reina del Pa-cifico , Reliance, Resolute, Roma, Saarbrücken,
Scharnhorst, Sauerland, Sierra Cordoba, Stratbaird,Strathnaver, Tacoma, Ubena, Ussukuma, Vancouver,Viceroy of India, Wadai, Wahehe, Waldtraut Horn,
Wangoni, Warwick Castle, Washington, WinchesterCastle, Windsor Castle. — B. Telephonisch: AlbertBallin , Bremen, Columbus, Deutschland, Europa, Mil¬waukee, New York, Resolute, Scharnhorst.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen, 1. August. Das Kommando derMarinestation der Nordsee  teilt mit:

Feuerschiff „Außenjade“. Frühere N. f. 8 . 2717—35.
Geographische Lage ungefähr 53 Grad 52 Min. Nord,7 Grad 56 Min. Ost. Das Stammfeuerschiff „Außen¬jade“ hat am 23. Juli seine Station wieder eingenom¬men. Das Reserve-Feuerschiff ist eingezogen. DieLuft- und Wasser-Nebelsignale haben folgende neueKennung erhalten : a) Luft-Nebelsignale die Morse¬buchstaben A U (.— ..—): Ton 1 Sek.. Kurse Pause1 Sek., Ton 3 Sek., Pause 3 Sek., Ton 1 Sek., KurzePause 1 Sek., Ton 1 Sek., Kurze Pause 1 Sek., Ton

I Hambtirg-Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.I General Osorio 1. 8. in Lissabon. General San Martin
31. 7. in Vigo. Espana 31. 7. von Bahia naoh Hamburg.
MS Bahia Ä. 7. von Las Palmas nach Antwerpen undHamburg. Eifel 1. 8. in Hamburg. Grandon 31. 7. Fer¬nando Noronha pass. Münster 31. 7. in Sao Franciscodo Sul. Rapot 1. 8. von Hamburg nach Mittel-Brasi¬
lien. Tenerife 1. 8. in Emden. Uruguay 1. 8. Vlis-singen pass, nach dem La Plata . Wiegand 1. 8. Doverpass, nach Mittelbrasilien. — Touristenreisen: MSMonte Pascoal 31. 7. in London. MS Monte Sarmiento1. 8. vor Gudvangen.

Deutsche Afrika-Linien. Westafrika: Wagogo 31. 7.ab Le Havre. Wakama 31. 7. ab Bissao. — Süd- und
Ostafrika: Ussukuma 31. 7. ab Luanda. Tanganjika31. 7. an Genua.

Deutsche Levante-Linie. Aida 31. 7. Gibraltar pass.Angora 31. von Samsun nach Trabzon. Arta 31. vonMersin nach Alexandrette. Avola 31. in Bremen.Chios 31. in Bari. Galilea 31. von Rotterdam naoh
Hamburg. Nienburg 31. in Burgas. MS Sofia 31. vonHaifa nach Jaffa . Star 31. Gibraltar pass. Ulm 1. 8.in Antwerpen. Winfried 31. 7. in Bremen.

H. C. Horn, Hamburg. M-S Heinz Horn 30. 7. inPort of Spain. MS Presidente Gomez 31. 7. von Ant¬werpen nacb Dover.
Reederei F. Laeisz G. m. b. H.» Hamburg. Poseidon31. 7. in Bremen.
Oldenburg- Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Hamburg. Porto 31. 7. von Hamburg nach Ant¬werpen. Lisboa 31. von Ceuta nach Villa Alhucemas.Larache 31. in Stettin. Sevilla 31. in Faro. Rabat 31.

in Oporto. Pasajes 31. Finisterre pass. Oldenburg 31.Dungeness pass. Tenerife 1. 8. in Hamburg. Tanger1. 8. von Antwerpen nach Vigo.
Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.SS Gedania 31. 7. an Fawley . MS Wilh. A. Riedemann31. 7. von Algier nach Aruba. MS Peter Hurll 1. 8. an

Hamburg. MS Den Haag 31. 7. von Constantza nachRotterdam. MS Victor Roß 30. 7. an und ab Panama-Kanal nach Talara.

der Verwaltung wie vom Heimatschutz aus ein-gegriffen.
Die im Jahre 1933 aufgenommeneEutachter-

und Propagandatätigkeit des Baupflegeaus¬
schusses hat sich im Jahre 1934 weiter ausgebrei¬
tet und bewährt, wobei die persönliche Initiative
und Verantwortungsfreudigkeitder Landräte be¬
sonders glücklich zu bemerkenwaren. Zur Ver¬
tiefung der Propagandatätigkeit wurde die Her¬
ausgabe einer Reihe von Merkblättern „Zur
Niedersächsischen Baupflege" in Angriff genom¬
men, die nach einem Programm, das auf etwa
24 Hefte berechnetist, das gesamte Aufgaben¬
gebiet einer produktiven landschaftlichenBau¬pflege behandelnsollen.

Vorgeschichtliche Tagung in Zever
Die OldenburgischeArbeitsgemeinschaft fürBor- und Frühgeschichtehat 'für den 17. und

18. August 1935 in Jever (Mariengymnasium)
eine vorgeschichtliche Tagung vorbereitet mit dem
Gegenstand: Entstehung und Besiedlungder Marsch. a

Das Programm sieht folgende Veranstaltungen
vor: 17. August (Sonnabend) : 8—9.30 Uhr:

Führungen durch das Schloß und das Heimat-
museum. 10—13 Uhr: Vorträge in der Aula des
Mariengymnasiums: 1. Fr . Grashorn-Oldenburg
Erstattung des Jahresberichts: 2. Dr. Sprock-hoff-Main '̂ Die Entstehungder Germanen und
ihre. Besiedlung Norddeütlchlands: 3. Dr.
Nitzschke-Wilhelmshaven: Einführung in die
Marschen- und Wurtenkunde: 4 Dr h c
Schütte-Oldenburg: Entstehung und Besiedlung

3 Sek. (Gesamtdauer 15 Sek.), Lange Pause 17 Sek.Wiederkehr 33 Sek. b) Wasser-Nebelsignale die Mor-
sebuchstaben A U wie das Luftnebelsi^nal Das
Wassernebelsignal folgt dem Luftnebelsignal miteiner Sekunde Pause.

Ja de . Wangerooger Fahr was Be  r. Geo-
graphische Lage: Ungefähr 53 Grad 49,2 Min. Nord,7 Grad 54,2 Min. Ost. Frühere N. f. 8 . 3;>—330. Die
zu Vergleichszwecken ausgelegte rote Leuchttonne Bwird demnächst ohne weitere Nachricht eingezogenund durch die rote Spierentonne B ersetzt werden.

Warnung:  Die geringste Wassertiefe m derDurchfahrt zwischen den Tonnen A J/G und A J/4
beträgt zurzeit 3,4 m bei mittlerem Spring-Niedng-wasser. Da mit einer weiteren Verflachung gerech¬net werden muß, ist heim Befahren der Durchfahrt
bei Niedrigwasser und schlechtem Wetter äußersteVorsicht geboten.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 31. Juli : __ . TIrene dtsch. von Stockholm, D. G. Neptun, Hafen I,
Sch. 10, Stückgut. Poseidon dtsch. von Peru, C. J.
Klingenberg, Hafen II » Sch. 17, Baumwolle. Jupiterdtsch. von Kopenhagen, D. G. Neptun, Hafen I. Sch.
6, Stückgut. Ajax dtsch. von Archangelsk , Rab. &Stadt!., Steinbrügge & Börninghausen, Holz. (Jheldaleengl , von Afrika , Böning & Co., Bremen-BesigheimerOelfabriken, Palmkerne.
Angekommene Seeschiffe am 1. August:Uranus dtsch. von Bergen, D. G. Neptun, Hafen I.
Sch. 4, Stückgut. Boge dän. von Archangelsk , John
Bode, Becker & Otten, Holz. Kong S| gurd norw. vonHamburg, Herrn. Dauelsberg, Hafen I, Sch. 8. Gannetengl , von London, The. Gen. Steam. Nav ., Hafen I»Sch. 2. Stückgut. Albatroß dtsch. von Hüll, Herrn.
Dauelsberg, Hafen I . Sch. 4, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 31. Juli:Tenerife dtsch. nach Casablanca, Gottfr. Steinmeyer
& Co„ Stückgut. City of Bremen engl, naob Ham¬burg, Nie. Haye & Go., Stückgut. Imanta lettl . nacbAmsterdam, Jobn Bode. Olympia ital . naob Venedig,Batavia , Kohlen. Drossel dtsch. nach Wiborg, Kab.& Stadtl., Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 1. August:Usaranio dtsch, nacb Hamburg. Habal. Andrea ital.
nach Palermo, Gebr. Specht, Kohlen. Dübravka
Jugoslaw. nacb Dubrovnik, Herrn. Dauelsberg,Kohlen.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 1. August:Seeleichter 94 (Hülsebusch), von Hamburg, Haf. I,
Schuppen Sa. Stückgut.
Bremen-Stadt abgegangen am 31. Juli:

Motorleichter Tio (Folkers), nach Hamburg, Stück-
§ut. Motorleiohter Tao(Niestedt), nach Hamburg,tückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbreraischen Häfen

am Freitag, 2. August
Hafen I : Zander, Forelle, Uranus, Albatroß, Pallas

4, Achilles , Jupiter 6, Theseus 10, Kong Sigurd 3» For¬tuna 5, H. A. Nolze 9.
Hafen II : Trier 15, Poseidon, Taunus 17, Bärenfeis12, Avola 18, Frankenwald, Finkenau (Erzplatz).
Holzhafen: Cheldale (Bremen-Besigheimer Oelfabr.),Bogoe (Becker & Otten), Ajax , Nordia (Steinbr. &

Börninghausen).
Hohentorshafen: Grönland (Rud. Schmedes).
Industriehafen : Dino, Norden (Gebr. Röchling),'Ochta (Louis Krages), Rhoen (Dreyer & Hillmann),Gannet (Kali-Anlage).
Werft: Liebenfels, Ibis (Werfthaien).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven: Coblenz, Fulda, Saarbrücken, SierraVentana, Werra, Witell , Stuttgart.
Hamburg: Akka, Amsel, Chemnitz, Lippe, Trave.

Hoch wasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Kotersand 1 Std.25 Min., Nordenham 20 Min,, Braks i Std. 5 Min.,Karge I Std. 45 Min.Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
.1. August 5.24 17.27 4.54 16.57 2.49 14.52
2. August 5.57 17.59 5.27 17.29 8.22 15.24
3. August 6.27 18.29 5.57 17.59 3.52 15.54

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 1 Uhr

Hann.-
Datum Münden

Carls-
hafen Hameln Minden30. Juli 1.19 2.02 1.44 1.8331. Juli 1.30 2.10 1.37 1.831. August 1.30 2.10 1.85 1.74

der oldenburgische» Marschen. 15—16 Uhr: Füh¬
rung durch die Stadt Jever. 16—19 Uhr: 5. Dr,
van Eissen-Groningen: Die Vestedlungder holl.
Marschen; 6. Museumsdirektor Dr. Waller-
Cuxhaven: Geschichte und Kultur der Ehauken:
7. MuseumsdirektorMichaelsen-Oldenburg: Gra¬
bung eines Chaukischen(?) Hauses in Rastede;
8. Dr. Lllbbing-Oldenburg: Geschichtliches über
Ehaukenund Friesen. 20.39 Uhr: Eüstkindelbeer,
veranstaltet vom JeverländischenAltertums- undHeimatverein.

18. August (Sonntag) : Studienfahrt durch das
Jeverland: Abfahrt pünktlich8 Uhr vom Markt¬
platz in Jever. Jever — Kloster Oestringsfelde
— Sillenstede— Sengwarden (Wurtenqrabung)— Fischhausen— Horumersiel— Hohenkirchen—
Ziallerns — Tettens — Rückkehr nach Jever ge¬gen 16 Uhr, Fahrpreis etwa 2 RM.

Zur Teilnahme an der Tagung sind alle
Heimatfreunde, auch solche, die der Arbeits¬
gemeinschaft nicht angeschloffen sind, herzlich will¬
kommen. Zur Bestreitungder Unkosten wird ein
Beitrag von —.50 RM'. erhoben, wofür auch
freier Eintritt zur Abendveranstaltung desHeimatvereins.

Verbilligte Quartiere stehen zur Verfügung
(Uebernachtungund Frühstück2.25 RM.) und
)ür bescheidene Ansprüchedie Jugendherberge.
Mittagessen̂ 1.25 RM. Voraussichtlichkönnen
schon vormittags Sonntagsrückfahrkarten nachJever gelöst werden.

Nach Verfügungdes Ministers der Kirchen und
Schulen vom 24 Juni 1935 sind diejenigen
Lehrer, die bereits an der Tagung am Sonnabend
teilnehmen wollen, auf Antrag zu beurlauben.

flrbeitsbefchaffung für das Handwerk
Sitzung der Präsidenten der Handwerkskammerndes Saues weser-Lms

der Handwerkskammerndes Gaues Wejer-L
unter Vorsitz von KammerpräsidentHavekr
Oldenburgstatt, in der vor allem der neue Le
der GewerbeföroerungsstelleWeser-Ems,
S mo l i a n , über die Durchführungder pra
ichen Arbeit der Eewerbeförderungsstellein
einzelnenBezirkenberichtete. An' den Verhclungen nahmen auch der Eauamtsleitsr der
Hago Pg. Jens Müller  und der Leiter
Gauberufserziehungsamtes der DAF.Schnurbusch  teil.

Der Leiter der Eewerbeförderungsstelle
Smolian, berichtetezunächst über die im ’&
lungskursus in Bordesholm erteilten Richtlin
für die Arbeit der Eewerbeförderungsstelleni
dann ging er auf die praktische Arbeit der '
Werbeforderungsstelle Weser-Ems ein. 2m i
Schluß an die Ausführungenergab die Aussprc
folgende wichtigsten Punkte, die zunächst
dringendste Aufgaben der Gewerbeförderun
stellen anzusehen sind:
, Am Anfang und am Ende der Gewerbeförder,
steht die Frage der Arbeitsbefchaffu
für das Handwerk.  Dazu bedarf es ins
londereder Fühlungnahmemit denjenigensta
lichen Stellen, die maßgebendsind für die A
tragserteilung an das Handwerk und zwar 1
renigen, die außerhalb des Bereichs der einzell
Kammernliegen. Als ein wichtiges Ziel für
Arbeit der Gewerbeföroerungsstellewurde fgestellt, daß es darauf ankommt, ein weiteres S
wandern von Facharbeitern aus dem Handw
an die Industrie mit ihren hohen Spitzenlöhr
zu verhindern, um die Leistungsfähigkeit der Hw
werksbetnebeauf jeden Fall auch für die Zuku
stcherzustellen. Zur ena>ten Fühlungnahme ,der Praxis sind für die Arbeit der Eewer
forderungsstelleWeler-Ems Vertrauensleute
den Bezirks-Jnnungsverbänden, bei den Kre
Handwerkerschaften und bei den einzelnenInn,
gen zu bestellen. In den nächsten Tagen wird !
Leiter der EewerbeförderungsstelleSprechtage!
den einzelnen Kammern des Bezirks abholt^
auf denen die Vertrauensleute für die Eewerl
forderungsstelle zu!ammcngerufenund die ander
wichtigen Ausgaben in Angriff genommen werdi

Ferner wurde die Frage der Beruf
erzrehungsarbeii  angeschnitten. Es l

stand völlige Uebereinstimmungdahin, daß auf
dem Gebieteder Verufserziehuiiadie Handwerks¬
kammern, die Kreishandwerkerichaftenund In¬
nungen auf das engste mit dem Amt für Verufs-
erziehungder Deutschen Arbeitsfront zujammen-arbeiten. Zu diesem Zweck hatten es die Kam¬
mern übernommen, zunächstfestzustellen, welche
Kur>e veranstaltet werden, ferner sollen sick>
Handwerksmeister zur Schulung der
wachsenden Jugend zur Verfügung stesten.

uMauapiupfj eien
Wenn die Schwalbentief fliegen — bas wei

auch der Städter — dann gibt es Regen. D
Erklärung dieser Wetterregel ist sehr einfach. Vc
den heranziehenden Regenwolken gehen die Mücke
nach unten und suchen einen Unterschlupf, so do
aud} ihre Jäger , die Schwalben, nach unten fliegei

Noch immer verläßt sich der Bauer aus Wette:
anzeichen, deren Kenntnis sich von Geschlechtz
Geschlecht vererbt hat. Seine Umwelt. Tiere un
Pflanzen, sind seine Wetterpropheten gewordei
Mit ihrem Glauben war unserenVorfahren au:
ihre Wetterdeutung verwachsen, und noch heul
wurzelt der Wetterglaubc fest in unserer Heime
beim Bauern. Er weiß, es gibt Regen, wenn di
Kleestengelaufwärts stehen und die Blätter st-
abwärts neigen, wenn die Blüten des Saue,
ampfers sich neigen. Es gibt Regen, wenn di
Pferde (sie galten unseren Vorfahren ja qeradk
zu als weissagendeWesen der Götter) sich reibs
und ichutteln und hoch in der Luft schnüffeln
S die Katzen, einst der Frigga, der Schutz

b<l*. b.ausee heilig, sich putzen
2 ™ f'k„Hunde unruhig >md. heiße Ralen haben

ff rA b-I<? hulmer !pät in den Stall fom°« r J td) tm  otaub wälzen, die Tauben i:
el^ ,r . au? dem Dache sitzen, die Spimiei

IPinnen und wenn die Bienen morgensnich
sme DertlaJ,.c? und hastig wieder zurückkomwem Wie gut diele uralten Beobachtungenfind
‘l(f> öer  Tierfreund in der Stad, bald er

‘ i “ "ui mit aufmerksamenBlicker
auf das Verhalten unserer Lieblinge achtet.
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Famlllen-
Sreigniffe
finden weite Aer-
Vcrbreitung in der

Bremer
Leitung

Heute entschlief nach kurzem, schwerem Lei¬
den, nach einem arbeitsreichen Leben unsere
liebe Schwester , Tante und Schwägerin , Frau
Emma Debrodt Wwe.

geb. Reysen
im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
WilhelmReusen und Frau,

Elfe , geb . Müller
Hermann Rose und Frau

Anni , geb . Reysen
Bremen , den 1. August 1935
Zietenstratze 22.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -In .,

Germaniastr . Zugedachte Kranzspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
5. August , 9Ve Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Nach rastloser Tätigkeit entschlief heute an den
Folgen einer kurzen, schweren Krankheit , im
75. Lebensjahre, unsere herzensgute, treusorgende
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

MM Reims Wm.
geb. Karkmeher

Bremen, den 31. Juli 1935.

In tiefer Trauer:
Geschwister Reiners
nebst allen Angehörigen.

Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause
Westerdeich 152: wohin etwaige Kranzspenden er-

! beten.
Die Beerdigung findet am 3. August 1835, um

11 Uhr, von der Rablinghauser Kirche aus statt.

Statt Karten
Mein geliebter Mann , unser treuer Vater , Schwie¬
gervater und Großvater , dtr Direktor i. R. der
Ländeswetterwarte , Major d. L.

Professor

vl.Wilhelm Grosse
Inhaber des Eisernen Kreuzes und anderer

Ehrenzeichen, ist heute im fast vollendeten 78. Le¬
bensjahre durch einen sanften Tod von uns ge¬
nommen worden.

In stiller Trauer:
Frau Charlotte Grosse

geb . Blackert
und alle Angehörigen.

Bremen , den 31. Juli 1835
Verdener Straße 58.

Von Beileidsbesuchen bitten freundl . abzusehen.
Die Trauerseier findet am Sonnabend , dem

3. August, vorm. 9'/- Uhr , im Krematorium statt.

Saison-Schluß¬
verkauf

rs.?. - io.s.igzs

Vas Vreiner Speziallinus für Kleiderstoffe
Stallmann L ft a r V e r

Moderne Kleiderstoffe aus ^ ^
gutem Material sehr billig ß* /V

Nachruf

Am 25. Juli 1935 verschied unser allverehrter Ehren
bürger der Stadt Löwenberg,

der Direktora. D. des Norddeutschen Lloyds,
Herr Dr. ing. ebr.

Heute früh entschlief sanft nach langem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden , unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Urgroßmutter und Schwester

Max Walter «M » I.
^ oeb . Bolie

in Bremen im 79. Lebensjahre.
Dem Verstorbenen wurde , in Anerkennung seiner viel¬

fachen Verdienste um unsere Stadt von den städtischen
Körperschaften das Ehrenbiirgerrecht verliehen.

Der Tuchmacherbrunnen auf dem Niedermarkt ist seine
Stiftung . Es war ihm vergönnt , selbst an der Einweihung
teilzunehmen.

Mit heißer Liebe hing der werte Verstorbene an unserer
Stadt . Gern und oft weilte er in seinem lieben Löwenberg;
beliebt und gern gesehen von der gesamten Einwohner¬
schaft. Für die Armen seiner Vaterstadt hatte er stets eine
offene Hand.

Mit innigem Dank für alles , was er der Stadt Löwen¬
berg gewesen ist und für diese getan hat , bleibt ihm ein
dauerndes Andenken gesichert!

Löwenberg  i . S H l., den 31. Juli 1935.
Der Bürgermeister:

vi . Lohmann.

Zurück

Dentist l.c>linsu
Oontrsscsrps 82

2u sLmtl. lersnlcsnkssssnrugslssssn

DeckaitL

vevkuuion ltloiüuntz

70 Junghenncn
8-9 W. alt u. 100
Kükenbill. z. vsrk.
Chüde, Jhlpohl47

7/ttteccic/it

Gesucht s. sof. jg.
Lehrer(rn) o.Stud.
(in) z.Ferienunter-
richt f. Untertert,
Angeb. u. A 9326

Leer od. möbl. Zi.
f. alt . Herrn a. gl.
Pr . ca.2».-. W9322

Ehep. 2-3 Zi., Kü.,
p. 1. 10. 35 b. 45.-
Angeb. u. B 9327

Jg . Ehep. s. z. 1. 9.
Schlafz.u.Kü.b.20.-
Angeb. u. F 9331

Pens. Beamt . 2 P.
s. 2—4 Zi.-Wohn.
evtl. m. Bad.
Angeb. u. E 9330

Neue und getrag.Lmllge
kaust man billig

bei Nilsson,
Hankcnstraße 28

Neue
mod. Anzüge

Mäntel
auch wenig
getragene

Monats-
Sarderode
Eesellschasts-

Anzüge
leihweise

H. K e r l
L Sohn

Knoopstr. 20
Ecke Faulenstr.

Rol. 8183

k »Il0L«IlKv

Paddelboot mit
Außenbordmotor

in gutem Zustande
zu verlausen.

G. Schomburg,
Maler,

Nordenhamerstr .59

Prima Chrom-
MlIÄMK
auch Teilzahlung

Opel-Schröder,
Doventorstr . 23

Die guten
öSlI.-Wk !' 34.80
verchr. m. Elastic-

8SIIKI 3g.S»
! rolop,

Stessensweg 138

" l-Ldrik
unä -tisnälunz
z >r « « l «ii

1<-,r.ososs

Offene

iziusik

E-ig. l-Sdgalt .PIat.
neue Störsreiradiom.
^D^ ^ Sramola50H
M MDolbÄempf.l t̂
^ ^ Dat.gichharin.
Koff.-Gram. 9 -«r, elcg
4Ŝs. ll .kongmolsr
MuflkSt.MagnussbL1

Lllsenlvines

Tische und Stühle
für Dereinsheim.
Angeb. u. E 9332
Gebr. Itür . Kleid.-
schrk. u. Waschko.
zu lausen gesucht.
Zwinglistraße 128

1 gut erh. Tango-
Harm . 3 od. 4chör.
Ang.m.Pr .u .Z9325

i.lllliilksl.WSliikl'
Alteisen «. -metall

Srukn
Neustadtswall 12

irivatgeld
in Posten v. RM.
2500.-b.RM .3000.-,
s. 2. Hypotheken i.
Neubauten (Siche¬
rung d. Is. Bürg¬
schaft) gesucht.
Angeb. u. D 9329

lM! 8-8M
Preisskat , 80- Uhr
Geldpreise.Nieden-
darp . Altenweg 3.

WvibUcll

AufgeweckteAnfängerin
sür Kontorarbeiten von größerem
Speditionsgeschäft gesucht.

Angebote unter C 9328

Junges Mädchen
für Büroarbeiten

zur Aushilfe. Erwünscht Fertigkeit in
Stenographie und Schreibmaschine.
NS .-Geme!nschast„Kraft durch Freude"
Kreisamt Wilh .-Decker-Haus, Zi. 310

Wir f. eine Bor¬
arbeiterin z. 1. 9.
od. srüh. Gerlos
L Wuppersürth,
V. d. Steintor 124

Per sof. ehrl. saub.
Hausmädchen

sür Wirtschastsbe-
trieb. Vorzustellen

Herbststraße 81

WiesttcAe»

VVeiblitZi

Suche noch einige
Stellen z. Reine¬

machen, auch
Waschen».Plätten
Katreplerftr . 14

Llles lllr «len
SSiiSllng
§rs » i

Hansastraße 123

StrcichsertigcOelfsrben
Lacke und Pinsel.
Krttmr Krstrsr
Woltmershauser-

straße 153

«>U 425 41

vrulksalken
Vremer
Zeitung

nur Schröderst. 13
W. 833 37.

Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie

üiielMiMg
ordn .u.füh.Fachm.
Sophienstratze 88

Prima

»IgMellMlllM
eigene Anfertigung

Aug. Münzlafs,
Vegesackerstr. 49

Ehrenerklärung
D. Beleidigung , d.
ich üb. Herrn H.
Schlüter , Weide¬
weg 151, gesagt
habe, nehme ich
zurück. I . Böhm.

Autofahrer
Wer sährt Ansang
Aug. Richtg. Basel
n. 1-2 Perf . mit.
Lutz, A. d. Gete 1o

8 mm
L 8 «s

Ixellstullt

Möbl. Sout .-Woh.
1 gr. Zi. u. gr.
Kü. (Neust.) Näch¬
st. unter V 9321

lUöbel
ll1vi >eiil «il

Büf., Bettst., Tres
Waschkom., Reale
Oelmühlenstr. 5

Möbl. Zi. a.H. 3.50
Utbremerstr. 190

btsuie

Lssfisens ^dMis
Im Kri¬
selt lütt
. . . ? kü.

Kaust
Lum

deutscheDie besten

des ganzen ^abres . V2 ? kd

Ihr gebt damit»MillkMl'.lk.o.röSlstl/llS
- ist. Silke, keilk lllöslöksie.

!>.ü.8lö!8l0k97.
UURUSfA - KKI'IiNSI' SldöliO

Deutschen Arbeit
und Brot!

SMLtI'. 11/13, llUkOWO.
n.v.i.isliii'slleiiilli'lüiii,rs-ri

LLÜolhLwokifatiLf

geb . Bolje
im 80. Lebensjahre.

Tiefbetrauert von ihren

Kindern , Enkeln j
und Urenkeln

Bremen , den 2. August 1935.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -In .;

wohin auch etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem j
3. August , IM .Uhr , im Krematorium statt.

Danksagung
Da es uns nicht möglich ist, allen , die un¬

serm lieben Entschlafenen so viel Ehre und
uns so viel Teilnahme erwiesen haben , persön¬
lich zu danken , möchten wir auf diesem Wege,
insbesondere Herrn Pastor Eensch für seine
starken trostreichen Worte und der Werft¬
leitung und Gefolgschaft der AG . W . unfern
herzlichsten Dank aussprechen ..

Kath. Menü
und Angehörige.

» » » » »

Hast du, Geschäfts¬
mann , etwas an¬

zubieten, ist ir¬
gendwo ein Zim¬
mer zu vermieten,
suchst du den Part¬
ner für den Ehe¬
stand, dann .. sei
dein Schritt nur

zur .B. Z." ge¬
wandt ! Oft weicht
das Glück von dir

— doch sei nicht

feige, denn du be¬
siegst es durch die

Klein-Anzeigel

» » » » «

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme und sür
die zahlreichen Kranzspenden
sür unseren lieben Entschla-
seneu sagen wir allen, insbe¬
sondere Herrn Pastor Mauritz
für seine trostreichen Worte
unseren herzlichen Tank,

Frau Minna Berg
und Angehörige.

Vr o u « r-

Klsirlung

Äorck L köplss
Ostertorstslnnsg 36/36

L>o. 26410

AltvLv
Aiä/uvacl

wl MllteMMla»Üclu-Wii
»tockell 19ZS

98 cem

Osa ,dss/s Vsr/io/rrrm/tto/ kör
s//s Lsru/s /n Lischt sacht.s/?ch.
lo beben In äen kakei-eäbsnäiongeir
öltete verkeLK.OülMloti/V/eslk.

! lziustei - I I

Kinderbettstclle
Möckelstraße 108

a 8 — 40

I Rlustev 2 >

Kl. möbl. Zimmer
mit Heizung.

Erlanaerstc . 364

64 ^

IKI listen 31
Polstcrmöbel,

Küch. u. Schlaszi.
Zahlungserleicht

Möbelhaus
Lachermann,
Vogtstraße 10
16 mm

„s — 128 ,s

IKIusten 41

»eblung ! » ctilang!
Vogvn Abdruck ck« r Vslgvbrllclrrlr.

kekrröckor v° ->A,S0 „ n <,»>« S»r»i»s,)
ttslbbsllon „ ri .- „
Vollb - IIon „ H .- „
tSörlclrv , Lkr . von 58.- on

2 » » «llliedrll ^ lra » « 2»
I1 « M» »»l>« >r

Schalholz, Riegel,
Latten . Hobelbr.,
Stang . u. Pfähle
lies. bill. fr. Haus

Holzhandlung
Emil Weinerlch,

!I. rot .Meer 134/36
18 MM

L 8 ^ — 144 >s

Sie i>aben aber
Slürk gei>abt . . . . .

in einigen Stunden war das Zimmer ver¬
mietet, nur durch eine Klein-Anzeigein der B .A.

Darum überlegen Sie nicht lange, mache«

auch Sie einen Versuch, eine Klein-Anzeige in
der B . Z. kostet nur wenigePfennige . Zur Be¬
rechnung Ihrer Anzeige bitten wir Sie, sich
nebenstehenderMuster als Berechnungsunter¬
lage bedienen zu wolle». Einspaltige Klein-An-
zeigen bis 18 mm Höhe kostenbei sofortiger
Zahlung 8 Rpf . die Millimeter-Zeile.

I lVIiisteo ZI

Rett g. möbl. Zi.
Angeb. u. H 2004

b mm
L 8 -s — 40 ^
u. Ziffergeb. 20 ^

zusammen 60

IlVIlistoi - 61

Alleinst. Ehepaar
su. 2—3-Zi.-Wohn.
z. 1 Oktob. od. sr.
Angeb. u. R 33.33

11 mm
L 8 p! — 88 ^
u. Zifsergeb. 20 Z
zusammen 108

I lauster 71
Geschästsinhab. >.
aus Privathand

RM . lS«a.—
gegen gute Zins.
und Sicherheit
Rückzah! t . 9. 46.
Angeb. u. K 4002

18 mm
ä 8 ---- 144 ^
u. Ziffergeb. 20
zusammen 164 „s

Bitte hier abtrennen

und mit dem in Briefmarken beiliegendenBetrag an die Anzeigenabteilung der „Bremer

Zeitung", Bremen, Geeren 6/8 , einsende». Nehmen Sie bitte beiliegenden Text als kleine

Gelegenheitsanzeigenach Muster Nr . . . . . . . .. . . . . mal in einer Größe von . mm

spaltig znm Preise von RM.

Genaue Anschrift: . . . . . . . . .

Wohnort : . . . . . . . . . . . .

Straße u. Hausnummer:

Kleine Gclegenheitsanzeigenkönnennur gegen Vorlasse aufgenommen werden. Es ist
deshalb notwendig, daß der Betrag in jedem Falle beigelegtwird. Wird Zusendung der
Angebote erwünscht, dann werden hierfür 24 Rpf . berechnet, die ebenfalls beizulegensind.
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1 Verlage zu Nr . 21? Bremer Zeitung Freitag, den 2. August 1935

lumenwunder von Iromsö
deutsche öärtqrkunstunter dem polarlilmmel— Lin Besuch in der nördlichsten löärtnerei der Welt

m Tr- sö, August.
Nachts zwölf Uhr geht in Iomsö die Spnue

^ ' m,eigentlich  untergegqiien zu sein. Kurz
umtanzt sie eirpaat Bergspitzen,

verschwindetfür ein Weilchen hinter der einen
E", und wenn es daist auf der übrigen

^E -«̂ rt>unkelste Nacht ist uch für uns „Süd-
Geisterstunde schiq-s, hebt sie sich in

Î tsames Land! Die Menschen
s' n̂ nach ihrer ÜmWhung gerichtet. Sie

Winternacht viel, vom
Â / b'b Min 28. Juli , ^ r Zeit der Mit-

dafur fajt gar nicht. Die Stra-
Hammersest sind während

um Mitternachtam belebte-
tanzt im Freien und

^ Schauspiel der Natur,
an̂ Röschen. Aber die Pflanzen?

^ ? ch nnt den eigenartigenLebens-
Liefern sie alles, was der

Menschim Land der Mitternachtssonnegenau
wie wir braucht: Vitamine, Nährstoffe, Duft und
8n*be. Nein — sie denken gaf nicht daran, hier
auf dem 70. Breitengrad, in seiner nördlichen
Hohe, die ,n Sibirien und Grönlandbestenfalls
kümmerliche Moose gedeihen loht. Freilich, die
warmen Sudwinde und der Golfstrom, der Nor¬
wegen bevorzugt, bringenin und um Tromsö eine
etwas üppigere Fauna hervor. Aber es hat doch
der einzigartigen Eärtnerluiist der Herren
Ptreberg  bedurft, um aus dem kargen Boden
hier oben Vlumenwunderherauszuzaubern.

Die „B j ö r ka a s - E a r t eer i", „Berghang-
Eärtnerei" in Tromsö ist die nördlichst- der
Welt. Sie besteht nun ge,ay vierzig Jahre.
Man machte sich über Herm Utreberg enior
lustig, als er mit drei winzixen Dflänzchen seine
ersten Versuche hier oben begann, wo Tonaten
ein kostbarer Importartikel uijd Blumer nur
von Bildern her bekannt woreii, ja, selbst Kar¬
toffeln einen gewissenSelteiMtswert bssaßen.
Damals lachte man über den alten Mrebe-g und
heute bestaunt man seinen -ohn, der arf dem
Riesengelände seiner „Vjöikaas-Eartner " die
herrlichstenBlumen züchtet. Bereitwillig führt
Herr Ptreberg den deutschen Besucher durch sein
Reich. Welche lleberraschungEr spricht siegend
deutsch, denn er hat seine Ertnerkunst nrgends
anders als in — Bamber,  gelernt . Dr alte
Ptreberg wollte es so haben „weil man', sagte
er, „die Gärtnerei am bestn in Deufchland
lernen kann." Und das mch richtig seir, denn
der „Garten Eden von Tronsö", weit iikr dem
Polarkreis, gibt ein beredts Zeugnis wn der
Bamberger Eärtnerkunst.

In der Expedition ist Hojbetrieb. De Blu¬
menmädchender Arktis anleiten von früh bis
spät, um ganz Nordnorwegn einschließlich der
Fischerinselnmit Blumen md Gemüse zu ver¬
sorgen. Sie sehen ein weniganders aus,als bei
uns mit ihren Schihosen un! den kleinen Schlit¬
ten, die Dreiviertel des Jaches in Betreb sind.
Herr Ptreberg junior selbst hilft in seinem
Overall-Anzug mit, Ordnuig in das Zlumen-
labyrinth zu bringen.

„Fünfhundertfünfzig Pflaizey gedeihm heute
bei uns in Freibeeten und Trbibhäusem!", be¬
richtet er stolz. Die Meister iat er allerdings
erst nach jahrelangen Versichert züchten können.
So grüß er, noch ehe der S)r«e geschmolzen ist,
mit der Arbeit an den Freiiektenbeginnen, um
die allzu kurze Sommerzeii»uszuniHn. DieTreibhäuser, riesige HallenVwerdenmit dem
Pferdegespann bestellt! Wimend des ganzen
Winters müssen sie von Täsenden von hellen
elektrischen Birnen bestrahlmverden, damit die
Blumen dadurch Farbe beksfimen. Liege man
sie im Dämmerlichtund imDunkel wachsen, so
würden sip grau und farbfls werden! Dafür

aber gedeihen alle Blumen, die während des
Sommers im Freien wachsen, viel schöner als bei
uns im Süden; sie haben ja unaufhörlich, Tag
und Nacht, Sonnenlicht!

Welch herrlichen Anblick bieten Ptrebergs Frei-
beefe! Da wachsen Chrysanthemenund Dahlien,
Nelken und Stiefmütterchen, Lupinen und Be¬
gonien, Astern und Anemonen; und daneben die
Nutzpflanzen: Kartoffeln und Radieschen, Rha¬
barber und Sqlat, Tomaten und Erbsen — un¬
endlich wichtige Gemüse für den Fischer, der einst
aus Vitaminmangelständig von dem Skorbutbe¬
droht war. Heute versorgt Ptreberg aber Tau¬
sende von Menschen mit Gemüse, das sie früher
kaum vom Hörensagenkannten!

„Und welche Blumen haben die Norwegerinnen
am liebsten?"

„Alpenveilchen!", erklärt Herr Ptreberg, ohne
zu zögern. Das bescheidene, genügsameAlpen¬
veilchen hat sich seit ein paar Jahren, seit Vtre-
berg es hier eingeführt und in seinen Treib¬
häusern heimisch gemacht hat, die Herzen der
Tromsöer Frauen erobert. In allen Fenstern
stehen die Töpfe mit den blaßrosa Blüten, im
Winter sorgsam von wärmendemZsitungspapier
umhüllt. Die „Alpenvioler" sind die bevorzugte¬
sten ZierpflanzenNordnorwegensgeworden.

„Aber wir haben auch Rosen;", sagt Herr
Vtreberg. Und wahrhaftig, unter dem strengen
Polarhimmel wachsen in Freibeeten die schönsten
Rosen. Rosen aus dem Norden! Es ist wie ein

Wunder. Und der seltsamste Anblick der Welt
ist es, wenn etwa im Juni die Rosenbeeteder
Björkaas-Gartneri van einem plötzlichen Schnee¬
fall in dichtes Weiß gehüllt werden!

Rosen im Schnee, Alpenveilchen in der Mitter¬
nachtssonne, Tomaten in der Arktis: Alles Dinge,
von denen die Schulweisheitder Gartenbaukunst
bisher nichts wußte. Ein junger Norweger hat
sie, unbeschwert von Zweifeln und Bedenken, zur
Tatsache werden lassen können in der nördlichsten
Gärtnerei der Welt, dank der Kenntnisse, die er
sich in Deutschland holte.

„Drei Jahre lang habe ich in Deutschland ge¬
lebt und in Bamberg die Gärtnerei erlernt", er¬
zählt uns Herr Vtreberg zum Abschied. „Alles,
was Sie hier sehen, ist letzten Endes ein Werk
meines deutschen Lehrmeisters. In einigen
Monaten wird er mich hier besuchen und dann
mit eigenen Augen sehen können, wie sich seine
Ratschläge zu farbenfrohenduftenden Blumen am
Rande der Arktis verlebendigt haben."

Internationaler lierschuh-kongreß
Berlin, 1. August.

In der Zeit vom 7. bis 11. August findet in
Brüssel  unter der Schutzherrschaft des Königs
und der Königin von Belgien der 18. Inter¬
nationale Tierschutz- und Antivivisektions-Kon-
greß statt. Die Verhandlungen, die in sechs

Abteilungen geführt werden, beziehen sich auf
folgende Hauptthemen: Gesetzgebung, Trans¬
port und Schlachtung von Tieren, Schutz der Vo¬
gel und der wild lebenden Tiere, allgemeine
Tierschutz-Propaganda, Ablichtung und Vorfüh¬
rung von Tieren, wissenschaftliche Versuche an
lebendenTieren. Zugtiere, Haltung, Pflege und
Unterbringung der Haustiere, Tierheime. Fastalle Kulturländer der Erde werden Delegierte
zu dem Kongreß entsenden. Als Vertreter
Deutschlands  nehmen Ministerialrat Dr.
Giese und Dr. Korkhaus  von der Leitung
des Reichs-Tierschutzbundes, der Spitzenvertretung
des deutschen Tierschutzes, an den Verhandlungen
teil. Für Deutschlandhat der diesjährige In¬
ternationale Tierschutz-Kongreß insofern besondere
Bedeutung, als seit dem letzten Kongreß, der in
Wien stattfand, die Tierschutzgesetze des neuen
Deutschlandsin Kraft getreten sind, die den
Tieren ganz andere Rechte als die früheren ge¬
setzlichen Bestimmungenzubilligen, und die in¬
zwischen in aller Welt Anerkennungund Beach¬
tung gefunden haben.

korilla Bobbij erkrankt
Berlin, 1. August.

Der Berliner Zoo ist in großer Sorge um das
Leben des riesigen Gorillas „Bobby". Eine genaue
Feststellungder Krankheit scheitert trotz Hinzu-

erster Spezialistenan der Gereiztheitdes
iteres" die eine Untersuchungunmöglich macht.

Bobby verweigert seit einigen Tagen sämtliche
Nahrung und die Annahme von Medizin, was
naturgemäß die Besorgnisse um so größer er¬
scheinen läßt. Der Tod des etwa 11jährigen
Tieres, das 25216 Kilo wiegt, wäre ein schwerer
Verlust, da noch niemals ein Gorilla von dieser
Größe in Gefangenschaft gehalten werden konnte.

52W schreiben um die Wette
2er erste deutsche Stenograxchentag in Zrankfurta. 171. vom2.—5. flugust

Frankfurt a. M., 1. August.
Noch vor wenigenJahren gab es in Deutschland

Hunderte, ja Tausende von kleinen Stenographen¬
vereinenund Erüppchen und Dutzende von Syste¬
men, jedes als das einzig richtige angepriesen.
Erst das Jahr 1933 brachtedie Einigung. Die
deutsche Einheitskurzschrift  würde zur
amtlichendeutschen Kurzschrifterhoben, im Ein¬
vernehmenmit dem Deutschen Stenographenbund
wurden alle Vereine und Gruppen in der Deut¬
schen Stenographenschaftgeeinigt. Heute sind in
dieser Einheitsorganisation200 000 Stenographen
in 2000 Ortsgruppen zusammengefaßt. In ganz
Deutschland wird nur noch die deutsche Einheits¬
kurzschrift im Ansängerunterrichtgelehrt. Im Ve-
hördendicnst ist die deutsche Einheitskurzschrift
Voraussetzung. Wenn man bedenkt, daß von den
Lehrkräften der Deutschen Stenographenschaft
jährlich 200 000 Schüler in der Kurzschrift unter¬
richtet werden und außerdem noch in 6000 Schulen
Stenographie-Unterricht erteilt wird, dann kann
man ermessen, daß heute schon ein großer Teil
des deutschen Volkes die Kurzschrift beherrscht.

In Deutschland gibt es seit 90 Jahren Steno¬
graphenvereine. Am 24. Juni 1844 wurde von
den SchülernStolzes  in Berlin der erste deut¬
sche Stenographenvereingegründet. Zwei Jahre
später, 1846, wurde in Leipzig der erste Steyo-graphenveremnach dem System Eabels bei¬
ger  gegründet. Seit dieser Zeit wurden überall
Stenographenvereine ins Leben gerufen. Wie
Pilze schössen neue Systemeaus der Erde, alle
fanden ihre Anhänger, die sich zusammenschlössen-
So entstand schnell ein allgemeines Durcheinan¬der aus stenographischem Gebiet, bis im Jahre
1868 sich die meisten Stenographenvereinezum
Deutschen Stenographenbund  zusam¬
menschlössen. Der Streit der Systeme aber dauerte
fort, bis er 1933 durch die endgültigeEinführung
der deutschen Einheitskurzschrift  ent¬
schieden und beseitigt wurde. Natürlich werden
auch heute noch in der Deutschen Stenographen-

Die aus den Wolken
2er erste weiblHe Star der Lüfte— Besuch bei kächchen Paulus

In Berlin starb kürzlh Käthchen Paulus,
,üe erste deutsche FallsHrmspringerm , die vor
l0 Jahren mit ihren ihnen Luftabenteuern
vie ganze Welt in Ersttzmen setzte. Die nach¬
stehende Unterredung jurde wenige Wochen
vor Käthchen PaulusfsTod anläßlich ihres
6ö. Geburtstages geschoben.

.Berlin, 1. August.
Sie wissen nicht, wer Kijthchen Paulus

ist? Fräulein Käthchen, die Mutter der Fall-
schirmabspringer— der ersta weiblicheStar der
Lüste von 1895!? 147 Absaiinge! 516 Ballon¬
fahrten! Sie wohnt draußez in Tegel bei Ber¬
lin und ist in diesen Tagen 5 Jahre alt gewor¬
den. Wenn man „Unser K thchen" — wie sie
noch heute von allen Luftsck ffern und Fliegern
genannt wird — steht, glaubt man, eine 40jährige
vor stch zu haben.

„Sie wollen wissen, wie ifh zur Luftschifferei
gekommen bin? Tha, das wer damals in Wies¬
baden. da zeigte der berühmteLuftschiffer Latte¬
mann  seine Künste. FallscNrmabsprllnge! Bei
denen er. in der Luft häng nd, den Fallschirm
mit der Schere von dem öallon abschneiden
mußte Bei so einem Abspr mg landete er also
einmal mitten in dem Garte, meiner Eltern und
ich leistete ihm die erste Hife. Lattemann lud
mich ein, mit ihm eine Bal anfahrt zu machen.
14 Tage später vertraute im der Meister seinen
Ballon zur Führung an, und nachdem Lattemann
mit dem Fallschirm abgesprungen war brachte ich
diesen auch glatt zur Landunj. Am nächsten Age
machte ich meinen ersten Sprung ms Nichts.
Einige Sekundenvor dem Oiprung hatte ich ;a
ein eigenes, beklemmendesDefuhl. von»
kam eine klare Ruhe in mv

Aber dann
und beherzt setzte

ich mich auf den Korbrand der Gondel."
^ Jetzt spring mit Gott!" ermuntertemich Latte-

männ und Tränen traten ihn in die Augen. Ich
sprang! Der Dhirm öffnete sich und trieb michde,- Gnenbabnstrecke zu. Plötzlich brauste der Wie¬
ner D Ẑuq heran. Der Lokckmotivführer bremste
sofort als er sah, daß ich ständig vor dem Zug
einhertrieb. Alle Passagiereversammeltensich an
den Abteilfenstern, winkten und riefen mir zu.
Im letzten Moment aber trieb mich der Wind in
eine Waldlichtung. Glatt und ohne Schwierig¬
keiten konnte ich landen. Der D-Zug hielt. Atem¬
los kamenviele Passagierezu mir gerannt, wo
ich ihnen dann lachend gestand, daß dies mein erster
Fallschirmabsprungwar. Im Triumph zerrten ,re
mich zu dem noch immer wartendenZug, der mich
dann rascher, als ich annehmen konnte, wieder nach
Nürnberg zurückbrachte.

Heutzutage ist der Absprangja bei weitem nicht
so gefährlich, weil eigens dafür Flugplätze ge¬
schaffen wurden. Aber damals hatte man oft mit
Hindernissen zu kämpfen und noch öfter mußte man
ins Portemonnaie greifen, um Flurschädenund
sonstige„Ileberschreitungen" zu berappen. Ich er¬
innere mich eines solchen Falles in Budapest. Mit
meinemFahrradballon wurde ich, trotz ständigen
Ballastabwurfes, von einem Eewittersturm auf
die Erde gedrückt. Bei der Landung flog ich exst
gegen eine Hauswand, prallte von da wieder
blieb dann einem VudapesterCaskandelabermit
meinemFahrradrahmen hängen, der mit riesigem
Schwung auf das Pflaster flog, und wurde gerade
an einem wichtigen Verkehrspunkt, der in dieser
Zeit von Menschen wimmelte und in dem die
Straßenbahnen in einem fort bimmelten, getrie¬
ben. Nach acht Tagen bekam ich ein Schreiben: 32
Pengö Schadenersatz. Ich hab mich aber nichts-
wissend gestellt, denn ich konnte das ungarische
Schreiben nicht lesen. In Frankfurt mußte ich
mal 350 Mark Schadenersatz an einen Großgrund¬
besitzer zahlen für die vielen Neugierigen, die
durch seinen Weizen rannten, als ich von oben
runterkam. Und vor Gericht sagte er in einer
großen Rede, er wollte darauf hinwirken, daß die
Luftschifferei verbotenwürde. In Amsterdam lan¬
dete ich einmal mitten in der Altstadt. In einem
Kohlenhof. Ein Schornstein und ein Tauben¬
schlag haben dabei daran glauben müssen. Da
saß ich nun auf dem Dach und dabei quälte mich
ein schrecklicherDurst, lleberall, auf Dächern und
an Fenstern, standen Leute, die meinem Flug
zugesehen hatten. Ich bat um Wasser. Wie auf
Kommandostreckten sich mir aus allen Fenstern
hilfreicheArme entgegen, in den Händen alle
möglichenund unmöglichen Gefäße mit Wasser.
Tassen ohne Henkel, Gläser ohne Stiel , Vasen,
rinnende Kochtöpfe. Alle enthielten den kühlen¬
den Trunk. Aber wenn ich ganz ehrlich sein soll,
wäre mir „aa Schöppsche Fmnkforter Aeppelwoi"
lieber gewesen."

„Dann steig ich wieder mit dem Fahrradballon
in Frankfurt auf; abermals geriet ich mit dem
Fahrradrahmen in die Telegraphendrähte, die sich
zum Frankfurter Opernhaus spannten und die
Eigentum oes blinden Landgrafen waren. Der
Fürst, der das Opernhaus nicht mehr besuchen
konnte, hörte auf diesemWege allabendlichdie
Oper, durch das Zerreißen der Drähte wurde
nun der arme Landgraf um seinen Genuß ge¬
bracht. 28 Mark hat mich der Schaden gekostet.
So habe ich allerlei Sprünge ins Ungewisse ge¬
macht, nur zu dem — in die Ehe habe ich mich
nicht entschließen können."

schaft die alten Systeme weiter gefördert, die neu
hinzukommenden Schüler aber werdenausnahms¬
los in der Einheitskurzschriftunterrichtet.

Trotz ihrer Jugend hat die deutsche Kurzschrift
einen Siegeszug um die Welt angetreten. Die
Verwendungvon Buchstabenteilen als Kurzschrift,
wie sie in der deutschen Kurzschrift durchgesühri
ist, hat sich als zweckmäßig erwiesenund durch¬
gesetzt. Heute wird in Mittel- und Osteuropafast
durchweg deutsche Stenographie geschrieben. Nur
die Weststaaten schreiben eigene, meist ältere Sy¬
steme. In England hat schon vor mehr als 200
Jahren John ' Byrom  eine Kurzschrifterfun¬
den, die geometrische Zeichen verwendet und die
heute noch geschrieben wird. Schon 1726 wurde
in England' der erste Stenographenverein ge¬
gründet.

Zum erstenmal veranstaltet in diesem Jahre die
Einheitsorganisationder Deutschen Stenographen¬
schaft ihren ersten Deutschen Steno-
;raphentag  vom 2. bis 5. August in Frank-
urt a. M-. Schon seit Monaten werden in Eau-

leistyngsschreiben die besten Stenographen ermit¬
telt, die nach Frankfurt kommen, um an dem
Reichslei st ungsschrsiben  teilzunehmen,
dem größten stenographischen Wettbewerb, der je
stattgefundenhat. 5000 Stenographen, die besten
aus ganz Deutschland, werden sich an dem Reichs-
leistüngsschreibenbetejliqen, weit über 10 000
Stenographen werden m Frankfurt erwartet,
darunter auch viele ausländischeStenographen,
die ebenfallsan dem Reichsleistungsschreiben teil¬
nehmen. Neben dem Wettbewerb in deutscher
Sprache werden auch fremdsprachliche Leistungs¬
schreiben veranstaltet, Geschrieben wird in drei
Abteilungenvon 80 bis zu 300 Silben und mehr.
Der Führer  hat für die beste Arbeit einen
Ehrenpreis  gestiftet , daneben werden noch
viele Staatspreise und andere Preise zur Ver¬
teilung kommen.

Zum erstenmal wird auf dem diesjährigen Ste¬
nographentag auch ein R e i chs l e ist u n g s-
schreiben im Maschinenschreihen  ver¬
anstaltet, auf dem der deutsche Meister im Ma¬
schinenschreiben ermittelt wird. Zu diesem Wett¬
bewerb sind nur Zehnfinger-Blindschreiberzu¬
gelassen. So wie Amerikaund auch viele ander.e
Staaten schon seit Jahren ihren Meister im Ma¬
schinenschreiben ermitteln, so wird also hier erst¬
malig ein deutscher Meister im Maschinenschreibenermittelt werden.

Der geheimnisvolle Herr Scottg
Kalifornienseigenartigster Steuerzahler- 2er Schloßherr im»lale des lodes'

Newyork, 1. August.
Das ist fürwahr ein sehr sonderbarer Herr,

der Scotty!  Auf seiner Visitenkartesteht:
Walter I . C. Scotty
Goldgräber
Tql des Todes. Südost-Kalifornien.

Ganz USA. schwört, daß dieser Mann seit
zwanzig Jahren keine Hacke und keinen Spaten
mehr angerührt hat. Wenn man ihn darnach
fragt, lacht er nur : „Ist es der Beruf des Gold¬
gräbers, nur zu hacken und zu schaufeln? Gold
soll er finden. Ich finde Gold. Wie — das ist
meine Sache."

Bis vor dreißig Jahren war Scptty Zirkus¬
reiter. Dann wurde er Boy eines Expeditions¬
leiters der amerikanischen Regierung. Schleppte
behutsamin seinen derben Händen wertvolle
Präzisionsapparate. Die Expeditionging in das
gefllrchtete„Tal des Todes" in Kalifornien, in
dem eine grauenvolle Hitze herrscht, kein Baum
und kein Strauch lebt und in dem nur an ganz
vereinzeltenStellen Wasser zu finden ist. Hier,
wo kein Mensch länger blieb, als es notwendig
war, fühlte sich Scotty wohl. Wurde Goldgräber.
Die Expeditionwar längst schon heimgekehrt, da
zog er noch immer durch diese wüste Gegend. Galt
schon als verschollen, als er plötzlich wieder auf¬
tauchte.

Und Scotty tauchte gleich das erste Mal aus
sehr sonderbareWeise auf. Zerlumpt und zer¬
schlitzen kam er an einer abgelegenenEisenbahn¬
station an, nur mit einem schweren Sack auf dem
Buckel. Aber der Sack war voll mit Brocken und
Stücken lauteren Goldes. Scotty verhandelteaus
seine Art mit dem Stationschef. Plötzlich hatte
er es, der sich jahrelang nicht um die Welt ge¬
kümmerthatte, furchtbar eilig. Er mietete eine
Lokomotiveund legte — das hat vor ihm in
ganz USA. noch keiner gemacht— die ganze
Strecke in Beschlag, damit er in dem Tempo
fahren konnte, das ihm behagte.

Damals wurde er berühmt. Ganz Kalifornien
liebt ihn heute, denn wenn er einmal in eine
Stadt kommt, wirft er buchstäblich mit dem Gold
um sich. Aus seinem Wagen schleuderter zu
seinem Vergnügen gemünztes Gold unter die
Menge.

Mit unerhörten Kosten hat sich Scotty im Tal
des Todes an einer der wenigen Stellen, wo es
Wasser gibt, ein Schloß bauen lassen. Welcher
Mühe es bedurfte, das ganze Material in diese
weg- und steglose Gegend zu schaffen, kann man
sich vorstellen, wenn man hört, daß die Mauern
seines Hauses einen Meter dick sind. Das ist
notwendigwegen der außerordentlichenHitze, die
bis tief ins Gestein dringt. Ein eigenes Schwimm¬
bassin hat sich Scotty im Tal des Todes bauen
lassen und oft lebt er dort, jahrelang abge¬
schlossen von aller Welt. Was er treibt und tut
und wie es in seinem Hause aussieht, weiß man
nicht, da außer wenigen Freunden noch niemand
Scottys Heim von innen gesehen hat.

Jetzt ist seit langer Zeit Scotty wieder einmal
aufgetaucht. Von allen Seiten kamen die Steuer¬
ämter, überall, wo er Farmen und Besitzungen
hat, will man Geld und Aufklärung von ihm.
Erstereszahlt er bereitwillig, letzteres verweigert
er. „Was geht es euch an?"

Die tollsten Gerüchte sind über den ehemaligen
Zirkusreiter im Umlauf. Einmal behauptetman,
nun sei er endgültig pleite. Dann flüstert man,
es seien riesige Spielgewinne. Dann wieder

heißt es, Scotty habe ein ausgeklügeltesSystem
errechnet, die Latteriechancenzu erhöhen. Alle
unerfüllten Theorien und Systeme, schnell und
ohne Arbeit zu Geld zu kommen, dichtet man ihm
an. Und wenn man diesen Gerüchtennachgeht,
dann stellt es sich immer wieder heraus, daß
Scotty sie selbst in die Welt gesetzt hat. Will er
die Quellen seines Reichtums verbergen? Hat
er etwas zu verbergen? Die natürlichste An¬
nahme ist, daß Scotty wirklich eine reiche Gold¬
gegend gefundenhat. Aber dagegenspricht, daß
er selbst seine Schllrfrechtenie hat registrieren
lassen. Oder ist auch das nur ein Trick dieses
sonderbaren Mannes? Glaubt er, daß doch
niemals jemand sein „Goldclaim" entdeckenwird?

Man weiß es nicht. Dieser breite, lächelnde
Mund kann schweigen. So muß man sich damit
abfinden: Walter Scotty, dem Sonderling von
Kalifornien, hat ein Stück Natur, das allen
anderenMenschen Schrecken brachte, Reichtum und
lleberfluß beschert. Das ,,Tal des Todes" birgt
noch manche Geheimnisse, in die neugierige Rei¬
sende aus weiter Entfernung vom steilen Fels¬
rand hineinzusehensich bemühen. Sein größtes
Geheimnis aber ist ein lebender Mensch, ist
Walter I . E. Scotty, ein Mann, der nicht sät
und doch im Ueberfluß erntet.

Zinsscheinschieberbandeverurteilt
Frankfurt a. M., 1. August.

Vor der hiesigenGroßen Strafkammer hatten
sich acht Angeklagte, darunter drei Frauen, unter
der Anklagedes wirtschaftlichenLandesverrates
zu verantworten. Die Angeklagten hatten längere
Zeit hindurch im Auftrage einer in Frankreich
ansässigenEmigrantengruppe raffinierte Schie¬
bungen mit den Zinsscheinenund Gewinnanteil¬
scheinen im Auslande befindlicher deutscher Wert¬
papiere gemacht. Durch geschickteManöver gelang
es der Schieberbande, für die Zins- und Anteil¬
scheine von im Ausland befindlichen rund 22 Will.
RM. Wertpapieren, für die normalerweisekein
Bargeld, sondern nur Anweisungen an die
Konversionskassefür deutsche Auslandsschulden
gegeben werden, etwa 70 000 RM. zu erschwindeln
und über die Grenze zu verschieben. Die Bande
hat zu diesen Schiebungenzahlreiche Bankhäuser
im Westen des Reiches benutzt und dort die Bar¬
geldbeträgeabgehoben.

Das Gericht, das annahm, sämtliche Angeklagten
seien sich über das Strafbare ihrer Handlungs¬
weise klar gewesenund hätten von vornherein
gewußt, um was es sich handele, verurteilte die
Hauptangeklagtenzu Zuchthausstrafenvon zwei
und drei Jahren und verhängtegegen die übrigen
Angeklagten Gefängnisstrafen bis zu einem
Jahr . Außerdem wurden alle Angeklagten zu
Hohen Geldstrafenverurteilt.

kinbrecher verursachen Kellerbrand
Hamburg, 1. August.

In der Nacht zum Donnerstag brach im Keller
eines Hauses der Kampstraße in Hamburg ein
Feuer aus, das durch Einbrecherverursachtwor¬
den war. Ein 90iähriger Rentner, der versuchte,
das Feuer zu löschen, bevor die Feuerwehr er¬
schien, trug eine schwere Rauchvergiftungdavon,
der er bald nach seiner Einlieferung ins Kranken¬
haus erlegen ist, Das Feuer konnte von der Feuer¬
wehr auf seinen Herd beschränkt werden.

Selieimnisvolle Spionage
Kopenhagen, 1. August.

Seit Anfang dieses Jahres beschäftigen sich die
dänischenPolizeibehörden mit einer geheimnis¬
vollen Angelegenheit, bei der es sich angeblich
um Spionage gegen Dänemarkhandeln soll. Ins¬
gesamt wurden zwölf Personen verhaftet, von
denen die meisten aus Mangel an Beweisenwie¬
der freigelassen werden mußten. In Haft behalten
wurden nur zwei Personen, die angeblich ameri¬
kanischen Staatsangehörigen George Mink  und
Nicolas Sherinann.  Vor einiger Zeit hatten
die beiden sich vor dem KopenhagenerStadtgericht
zu verantworten, wobei sie jedoch von dem Ver¬
dacht der Spionage freigesprochen und nur wegen
geringfügigerVergehenzu 40 bzw. 80 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt wurden. Gegen das Urteil
wurde Berufung beim Landgerichteingelegt, das
die beiden Amerikaner zu je 18 Monaten Ge¬
fängnis verurteilte.

2er warschauer kauseinstur;
Warschau, 1. August.

Bei den Bergungsarbeitenan dem eingestürzten
Haus in der Warschauer Altstadt wurden bisher
sechs Tote und 29 Verletzte geborgen; sieben
weitere Personen werden noch vermißt.

Die Staatsanwaltschaft hat die Verhaftung des
Hausverwalters angeordnet, den insoweit die
Schuldan der Katastrophetrifft, als er von den
Bewohnern des eingestürztenHauses schon vor
einigen Tagen auf schadhaft gewordene Stellen
der Mauern aufmerksamgemachtworden war,
ohne den Schaden zu beseitigen. Die Katastrophe
hat der Bauaufsichtsbehörde Veranlassunggegeben,
die Instandsetzungeiner ganzen Reihe alter
Häuser anzuordnenund ihre vorläufigeRäumungdurchzuführen.

Srubenunglück in Iransvaal
London, 1. August.

Aus Johannisburg wird gemeldet, daß alle
Hoffnung auf Rettung von 79 Bergleuten, die
infolge einer schweren Explosionin dem Mars¬
feld-Bergwerk (Transvaal) vorschüttet wurden,
aufgegebenworden ist. Von den Rettungsmann¬
schaftensind bereits mehrere Leichen gefundenworden. "

18 Tramps getötet. In Temple (Texas) ent-
Zeiste ein Lastzug, auf den offenbar50 „Schwarz¬
fahrer unterwegs aufgestiegenwaren. 15 von
ihnen wurden teils durch die umstürzenden
Wagenerdrückt, teils kamen sie in dem bald darauf
ausbrechendenFeuer um; etwa 20 trugen Ver¬letzungen davon.

Dusrulir unter den»Meters'
kin lustiger Lrbschaftsstreit in der Schweiz— „Nie wieder Meger

Zürich, 1. August.
Seit einiger Zeit haben die Schweizer

„Meyer"  erhebliche Sorgen. Nicht etwa alle.
Nur diejenigen, die ihren Namen mit „ey"
schreiben. Sie klagen und stöhnen und behaupten,
daß es gar nicht so einfach sei, ein Meyer zu sein.
Wenigstens augenblicklich nicht. Und das hat
seine tieferen Gründe. Da starb nämlichkürzlich
m Amerikaein gewisser Herr Meyer und hinter¬
ließ ein Millionenvermögen, aber kein Testament.
Nun bildet sich jeder SchweizerMeyer ein, mit
dem Erblasserverwandt zu sein. Deshalb gründe¬
ten sie kürzlich einen Klub, der heute schon eine
der größten Vereinigungender Eidgenossenschaft
ist. Er will nicht etwa neue Gesetze durchbrin-
gen oder besondere Vergünstigungen genießen,
nein, sein Zweck ist einzig und allein der, die
zahlreichendicken Dollarbündel des amerikani¬
schen Meyers für die richtigen Erben zu retten.

Der kuriose Fall hat eine Vorgeschichte: Vor
einigen Jahrzehnten verließ ein Meyer seinen
schweizerischen Heimatboden. Er sehnte sich nach
Glück und Reichtum und hoffte, dies über dem
großen Teich zu finden. Viele vor ihm hatten
dasselbe Ziel, starben aber trotzdem als arme
Leute. Dieser Meyer aber hatte Glück. Ueber
Nacht fast wurde er zu einem der reichsten Män¬
ner der Vereinigten Staaten, so reich, daß er
seine Wohnung mit Tausend-Dollarscheinon hätte
tapezieren können, wenn er dazu Lust gehabt
hätte. Er war aber ein sparsamer Mann und
so kam es, daß er ein riesiges Vermögenhinter¬
ließ, als er für immer die Augen schloß.

Wohin nun mit all dem vielen Geld? Ver¬
wandte hatte Mister Meyer in Amerika keine
und ein Testamentzu machen hatte er bei Leb¬
zeiten im Dränge der Arbeit anscheinend ver¬
gessen. Das einzige, was da war. waren tau¬

fende Meyers die alle behaupteten, mit de
Toten ihren Lieblingsonkel verloren zu habe
Es ist nicht alles Gold, was glänzt und auch nic
alles verwandt, was Meyer heißt. Den amerik
mschen Nachlaßrichtern standen die Haare ;

schüttren ^ ihre Häupter ui
dachten sich oft: Nie wieder Meyer! wenn i
tage- und nächtelang erfolglos über den Berg,der Nachlahakte saßen. "

Endlichfanden sie eine Spur und stellten fe
dag der reiche Mister Meyer in seinen Jugen
lahren in der Schweiz gelebt hatte. Die Schwe
zer Meyers waren glücklich. Jeder sah sich sän
als mehrfacher Millionär! Es hagelte Vrie
und Karten nach Amerika, daß der Schreib
^ f r ein zi g e wahreErbedes  Mister Mey

sämtliche anderen Meyer aber wär«
Schwindler, wenn sie behaupten würden, m
>̂Onkel Meyer auch nur entfernt verwandt ;
Mnv u/^ m7^̂ °^ blegenheit wurde jetzt vo'-r ^ Meyer ganz systematisch organisisi

Jedes Mitglied hatte einen monatlichenVeitrc
zu zahlen und sich den Statuten des Vereins «
unterwerfen. Nahezutausendmalsteht der Nan
Meyer auf der Klubliste, jedesmal ein — natü

naher Verwandterdes Verstorbene
^üebnis aller Bemühungen wc

niederschmetternd. Die amerikanischenNachlä
richter prüften jeden Meyer auf Herz ur
Nieren oder besser gesagt auf Vase und Vett«
und kamen zu dem Schluß: Noch ist de
r - cht ' g ° Meyer nicht gefunden  Dr
Geld bleibt vorerst hier! Keine Erbschaftohi
Meyer, ohne den richtigen Meyer. So lieg-
die Dollars noch heute im Tresor und werde
ewig dort liegenbleiben, wenn nicht eines Tarn
der garantiert echte Meyer gefundenwird.
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5k»o » 7 oc « vr
! n . oeltischner tödlich abgestürzt

2m Verlauf des diesjährigen Rhön -Segelflug-
wettbewerbs ist es bedauerlicherweise zu einem
tödlichen Unfall gekommen , dem ersten , den der
deutsche Segelflugsport seit längerer Zeit zu ver¬
zeichnen hat . Der Dresdener Segelflieger R.
Oeltzschner  ist , als er von seinem Langstrecken-
flug von Vrünn zurückkehrte , bei Selb abgestürzt.
Ueber die Ursache des Absturzes ist noch nichts
bekanntgeworden.

Nur ? Niedersachsenboxer nach Berlin
Reichssportwart Arthur E e r st m a n n -Berlin

hat von den zehn Meldungen , die der Gau VIII
Niedersachsen für die Deutschen Amateur -Box-
meisterschaften vom 7.—12. August in Berlin ab¬
gab , drei abgelehnt , so daß nur noch sieben Nieder-
sachsen-Boxer den Gau VIII bei den Meister¬
schaften vertreten werden . Wie dazu mitgeteilt
wurde , sollen in jeder Gewichtsklasse nur je 16
Kämpfer zu den Titelkämpfen antreten , was mit
je einer Meldung aus jedem Gau in jeder Ge¬
wichtsklasse gleichbedeutend ist. Nun wurden
neben den gemeldeten Eaumeistern Ahring-
Osnabrück , Lukat -Hildesheim , Hampel -Vraun-
schweig, Skerries -Lelle und Vothe -Bremen noch
Steinmetzger -Bremerhaven und Rust -Bremer-
haven zugelassen . Ruft deshalb , weil er zur
Olympia -Kernmannschaft gehört und Stein¬
metzger , weil der Gau Nordhessen (Gau VII ) im
Halbschwergewicht nicht vertreten ist. 2m Fliegen -,
Bantam - und Schwergewicht hat der Gau Nieder¬
sachsen bekanntlich keine Meldungen abgegeben.

kngland sorgt für seine Boxer
2n Anlehnung an den bekannten Lord Lonsdale-

Gürtel hat der Britische Boxverband jetzt einen
Meistergürtel geschaffen, der an diejenigen eng¬
lischen Berufsboxer verliehen wird , die in ihrer
Laufbahn eine englische, europäische oder Welt¬
meisterschaft gewonnen haben . Der Besitz des Gür¬
tels sichert ihnen vom SO. Lebensjahr ab eine
wöchentliche Rente von 25 Schilling als Alters¬
versorgung . Abgesehen von der sozialen Seite
dieser .Einrichtung , wird damit zugleich der aktive
Boxer in seinem Ehrgeiz noch mehr angespornt.

Kernmannschaft der öewichcheber
2m Anschluß an den Olympialehrgang im Ber¬

liner Sportforum hat der Reichsfachwart Wolfs
(Essen ) die Kernmannschaft der Gewichtsheber er¬
neut zusammengestellt . Neben den bekannten
Namen sind diesmal neue aufgetaucht ; im großen
und ganzen ist aber noch die alte Garde voll¬
zählig vertreten . Süd - und Westdeutschland stellen
das Eros der neuen Olympia -Kernmannschaft,
die folgendes Aussehen hat : Federgewicht : Wal¬
ter (Saarbrücken ) , Schäfer (Stuttgart ) , Liebsch
(Düsseldorf ) , Schmiß (Köln ) , Renfer (Augsburg ) ,
Wagner (Stuttgart ) ; Leichtgewicht : 2ansen
(Wanne -Eickel) , Schwitalle (Breslau ) , Wölpert

ayr
(Essen ) ,
darf ) , Schmi
(Augsburg ) ,

. (Essen) ,
Oplchruf (Trier ) , Stanislawski (Düssel-
imiot (Köln ) ; Halbschwergewicht : Deutsch

Leopold (Erfurt ) , Duschka (Wel-
Klühzow) , Bierwirth (Essen) , Henze (Horde ) ,

(Wilhelmshaven ) ; Schwergewicht : Manger -(Frsi-
flng ) , Straßberger (München ) , Wahl (Möhtin-
gen ) , Schutstner .( Berlin ) , Iägle (Kuhbach ) .

Die fluslosung der Doppelspiele
für die internationale » Tennismeisterschaften

von Deutschland
Mittwoch abend wurden auch die Doppelpaare

für das Herrendoppel , Damen - und Herrendoppel
und Damendoppel ausgelost . 2m Herrendoppel
nimmt Gottfried von Cramm leider nicht teil , da
er sich nur auf die Verteidigung seiner Titel im
Herreneinzel und gemischten Doppel beschränken
will . Wir sehen daher seinen Wimbledon -Partner
Lund mit dem ehenfalls talentierten deutschen
Nachwuchsspieler Eöpfert gepaart . Gesetzt wurden

' ' ebda/Tc
Wilde/Freshwater.
Henkel/Denker , Puncec/Pallada , Hebda/Tarlowski,
— - e/-r -

Zü beachten sind im Viertel von Henkel/Denker
die Tschechen Siba/Lernoch , die Belgier de Bor-
man/Eeelhand , im Viertel von Puncec/Pallada
die Kanadier Murray/Watt unter dem englisch¬
französischen Paar Tinkler/Bernard , im Viertel
von Hebda/Tarlowski das italienisch -französische
Paar Rado/2amain und die Altmeister Dr.
Dessart/Frenz . Schließlich sehen wir im letzten
Viertel als hoffnungsvollste Vertreter Lund/
Eöpfert sowie die Holländer van Swol/Knotten-
belt.

2m gemischten Doppel stehen obenan die Titel¬
verteidiger Frau Sperling/v . Cramm , die in
ihrem Viertel voraussichtlich auf das polnische
Paar Frl . 2edrzejowska/Hebda stoßen werden.
2m zweiten Viertel sind die Engländer Frl.
Noel/Wilde gesetzt. 2n diesem Viertel sind Frl.
Horn/Lünd , die spanische Kombination Frl . de

Lhavarri/Linares sowie Frl . Cepkova/Ellmer
hervorzuheben . Das dritte Viertel wird von dem
deutschen Paar Frl . Aussem/Henkel ll beherrscht.
Auch in diesem Viertel stehen weitere starke
Paare wie Frau Stuck/de Borman , Frl . Cou-
querque/Kukuljevic und Frl . Tonolli/Rado . 2m
letzten Viertel schließlich müßten sich Frl . Adam-
son/Bernard durchsetzen, wenn sie auch an den
Engländern Frl . Hardwick/Frefhwater eine harte
Nuß zu knacken haben.

Das Damendoppel sieht als ' stärkste deutsche
Vertretung Cilly Aussem/Horn , die im dritten
Viertel gesetzt sind. Frl . Jedrzejowska/Frl . Adam-
son, Frl . Tonolli/Frl . de Chavarri , Frau Schnei-
der -Peitz/Frl . Couquerque , Frau Stuck/Frl . Cep-
kova sind außer diesem Paar besonders zu be¬
achten.

Kille und Nlehe in Leipzig
Vor rund 13 000 Zuschauern gelangte am Mitt¬

wochabend die erste Meisterschaftsreoanche der
Radfahrer in diesem 2ahre zum Austrag . Der
Leipziger Hille , der auf seiner Heimatbahn stets
seine besten Rennen fährt , gewann die in einem
Lauf ausgetragenen 106 Kilometer mehr als
sicher. Nachdem anfänglich Krewer geführt hatte,
og Hille in der 66. Runde in Front und gab die

/ührung bis zum Schluß nicht mehr ab . Krewer
und auch Lohmann hatten unterwms gegen
Schwächeanfälle zu kämpfen , so daß Weltmeister
Metze kampflos den zweiten Platz erringen konnte.
2m Fliegertreffen gab es das gleiche Ergebnis
wie in Breslau : Richter siegte gegen Engels,
Steffes und Rieger.

Bett - und Zalzrturnier in Niedervieland
Der Reit - und Fahrklub Niedervieland e. V.

kann auf ein 25jähriges Bestehen zurückblicken
und veranstaltet am Sonntag , dem 1. August , sein
Jubiläums -Reit - und Fahrturnier in San¬
ken  au . Der Verein hat hier seinen neuen Tur¬
nierplatz unterhalb des Familienbades direkt am
Weserufer neu angelegt und besonders mit Tri-
bünenplätzen versehen.

Besonders zahlreiche Nennungen liegen u . a.
vor vom SA .-Reitersturm 1/62 Bremen , dem SS .-
Reitersturm Vlumenthal und der Landespolizei
Bremen . Das Turnier beginnt bereits in den
Vormittagsstunden mit einem Eeländeritt in
Klasse A. Der Nachmittag bringt die Hauptwett-
kämpfe , u. a . sieht das Programm vor : Jagd¬
springen Klasse A und L , Wettkämpfe der Rei¬
terscharen um den Wanderpokal des Reitersturms
1/62 Bremen . Ferner wird die Eignungs¬
prüfung für Wagenpferde (Zweispänner ) eine
Reihe prächtiger Oldenburger Pferdegespanne in
Konkurrenz sehen. Mehrere Schaunummern wer¬
den interessante lleberraschungen bringen . Den
Bereinsmitgliedern ist ein Jubiläums -Flachrennen
vorbehalten . Viel 2nteresse wird die Jugend-
Abtl . Grätsch  mit Vorführungen finden . (Altex
der Teilnehmer 8—16 Jahre .) Die berittene
Musikkapelle des Reitersturms 1/62 Bremen wird
das Fest mit ihren flotten Reitermärschen beson¬
ders umrahmen.

Sommerspiele
Für Sonnabend und Sonntag sind wieder eine

Reihe von Spielen angesetzt , die zum Teil recht
spannende Kämpfe bringen werden . 2m einzelnen
sieht der Spielplan so aus:

Faustball:
Am Sonnabendabend sind auf den Plätzen des

Mtv . v. 1875 und des Vlumenthaler Tv . Spiele
vorgesehen , die um 19 Uhr beginnen . Platz Mtv.
(Augsburger - und Nürnbergerstrahe ) : Mtv . v.
1875 — ABTV ., Oslebshausen — Woltmers-
hausen , ABTV . — Woltmershausen , Mtv . v. 1875
— Oslebshausen . Alle vier Mannschaften sind in
ihrer Spielstärke nicht zu unterschätzen . Besonders
die beiden Spiele , die der ABTV . zu bestreiten
hat , werden hohe Faustballkunst bringen , da
sowohl Mtv ., als auch Woltmershausen recht stark
sind. Oslebshausen kann unter Umständen auch
überraschen . Platz Blumenthal : Blumenthal —
BTV . BTV . muß nach Blumenthal fahren und
müßte eigentlich gewinnen.

Schlagball:
Tv . zu Achistl — TSV . Osterholz -Tenever Das

einzigste Spiel des Tages . Die Osterholzer werden
es leicht haben , aus Achim einen Sieg mit nach
Hause zu nehmen . Beginn 9 Uhr vorm.

flrbergen fahrt nach Llensburg
Die Austragung der Gaugruppenmeisterschaft

im Schlagball ist nach Flensburg verlegt worden.
Dem Spiel ist besondere Bedeutung zuzumessen,
da in der deutschen Grenzmark das deutsche Schlag¬
ballspiel als Volkstumsarbeit zu werten ist. Zu
dem Spiel fährt der deutsche Schlagballmeister Tv.
Gut Heil Arhergen nach Flensburg . Es ist sicher,
daß das Spiel der besten deutschen Schlagballmann¬
schaft in Flensburg viel Zuspruch finden wird.
Der Gegner der Arberger ist der SC . „Union " ,
Flensburg (DT .) , der schon häufiger als Nord-
mark - Eaumeister Gelegenheit hatte , mit Arbergen
die Klingen zu kreuzen . Das Spiel findet am
11. August statt.

Baugruppenspiele in Bremen
Am 11. August wird auf dem Platze des Ha-

stedter Mtv . die Entscheidung fallen , wer an den
deutschen Sommerspielmeisterschaften (31. August
und 1. September in Hannover ) teilnehmen kann.
Die besten Faustballmannschaften der Gaue Nieder¬
sachsen und Nordmark treten gegeneinander an.
Nach der Beendigung der Spiele in den Gauen
haben sich folgende Mannschaften für die Entschei¬
dungsspiele in Bremen durchgesetzt:

Faustball : Männer 1 : Turnklub zu Hannover
— Deutschvölkischer Tv . Hamburg . Faustball:
Männer 2 : Turnerschaft v . 1852 Hannover —
Hamburg -Rothenburgsorter Tv . Faustball : Män¬
ner 3 : Turnklub zu Hannover — Reichsbahn -TSV.
Gut Heil NeumLnster . Faustball : Frauen : Turn¬
klub zu Hannover — Hamburg -Rothenburgs¬
orter Tv.
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Um den Kroßen pre s der Schweiz
IZlanzvolle Besetzung — Die gesamte erste 71 erceües-lenßmannschaststartet

Eine glanzvolle Besetzung wird auch der Große
Preis der Schweiz , der am 25. August im Brem-
gartenwald bei Bern über insgesamt 509,6 Klm.
ausgefahren wird , erhalten . Mercedes-
Benz  hat die gesamte erste Rennmannschast ge¬
meldet . Lracciola , von Brauchitsch und Fagioli
sind die Vertreter der deutschen Marke . Aller¬
dings ist auch der Start der Auto - Union  zu
erwarten , da Hans Stuck zweifellos seinen Vor¬
jahressieg verteidigen will . 2n der Meldeliste
findet man weiter die Engländer Carl Howe und
Brian Lewis , die Italiener Barbieri unh
Balestrero , den Ungarn Hartmann und den Fran¬
zosen Sommer . .

2m Auftrag der ONS . führen der DDAC . und
das NSKK . am 1. September den „Großen
Bergpreis von Deutschland"  auf der
zwölf Kilometer langen Schauinsland -Rennstrecke
bei Freiburg i . Br . durch . Zugelassen sind Kraft¬
räder , Krafträder mit Seitenwagen , Sport - und
Rennwagen . Für die Krafträder beider Kate¬
gorien wird das Rennen für die deutsche Meister-

Der neue fluffchwung des deutschen Segelfluges
kin Überblick über die Leistungen unserer Segelflieger auf der Wasserkuppe — Buslese für die Mgmpiade

Aus der Wasserkuppe , 1. August.
Die Rhön ist ein landschaftlich reizvolles , ein

gesundes , aber auch ein rauhes Gebiet . Die
Obstbäume blühen manches 2ahr um Wochen spä¬
ter als unten in der Mainebene und der Herbst
kommt früh . Mag in den Tälern die Luft warm
und weich wehen , die Sonne auf den Feldern lie¬
gen : zur gleichen Stunde fegt vielleicht der Wind
steif und kalt über die Wasserkuppe , die Wolken
hängen tief und die Nebel kriechen über die kah¬
len Hänge . Wenn Nebel , Wolken und Regen die
Kuppe einhüllen , dann haben die alten und die
jungen Flieger nur ein Wort : „Waschküche !"

2m Vorjahre brannte die Sonne zwei Wochen
lang auf die Kuppe . Ein Tag war so schön wie
der andere . „Waschküchen" gab es nicht . Das ist
nun Heuer anders . Diesmal haben wir in der Rhön
alle Sorten Wetter kennengelernt .' Fast könnte
es scheinen, als habe die Wettbewerbsleitung , die
ja in ihren Ausschreibungen und Anforderungen
immer auf der Suche nach neuen Schwierigkeiten
ist, sich mit dem Wetter verbündet , um auch nicht
die leiseste Möglichkeit zur Verschärfung der Be¬
dingungen auszulassen.

An einem strahlenden Sommertag begann die
16. Rhön . Ein Weltrekord und vier Höchstleistun¬
gen brachte schon der erste , sehr günstige Wett¬
bewerbstag . Dann kamen Tage , an denen zwar
die Sonne weiter heiß über den Hängen an der
Fuldaquelle stand , an denen sich jedoch kaum ein
Lüftchen regte . Die Wettbewerbsleitung aber
erinnerte sich an einem solchen Tag daran , daß der
unvergessene 2ohannes Nehring den Thermikflug
erfunden hat und — daß ja bei jedem Wetter ge¬
flogen werden kann . Es wurde geflogen ! Und

Pfeilerbau im Vl̂ mpia-Stadion

Nachdem der untere Tribünenring des Olympia-
Stadions zu Berlin mit seinen il Reihen von
Betonstufen nahezu fertiggestellt ist, hat der Bau
des oberen Ringes begonnen . Die beiden Ringe
sind voneinander durch einen um das ganze Rund
herumführenden Umgang abgesetzt, der nach dem
Stadioninnern zu geöffnet ist. Er bietet den Zu¬
schauern Schutz bei schlechtem Wetter ; in ihm wer¬
den auch Läden für den Verkauf von Zeitungen,
Erfrischungen usw. eingerichtet . Unmittelbar über
der Reihe kleiner Pfeiler , hinter der der Umgang
Legt ---- M ist guf dem Bilde deutlich zu sehen —

werden die 30 Vetonstufen des Oberringes be¬
ginnen . Sie steigen bis zur Höhe der großen
Muschelkalkpfeiler im Hintergründe des Bildes
auf , die den Oberring auf der Außenseite des
Stadions tragen sollen. 2nsgesamt werden 136
solcher Pfeiler errichtet , jeder ist 13,5 Meter hoch.
Der Höhenunterschied vom Spielfeld , das 11 Meter
unterhalb des zu ebener Erde befindlichen mitt¬
leren Umganges liegt , bis zur Oberkante des
Oberringes beträgt 28 Meter . Die Entfernung
der höchstsitzenden Zuschauer von der Laufbahn,
m der Waagerechten gemessen, beträgt durch¬
schnittlich 60 Meter.

gerade in diesen Tagen erlebte der Thermikflug,
der Flug mit den durch Wärme erzielten Auf¬
winden , einen kaum geahnten Aufschwung . Bei
fast völliger Windstille wurden Dauerflüge an¬
gesetzt. (2n diesem 2ahre fanden Dauerflüge nur
über fünf Stunden Anerkennung . Das ist eine
schwierige Bedingung , denn das Gelände der
Wasserküppe gestattet Hangsegelslüge von solcher
Dauer nicht leicht .) Dennoch gab es gleich ganze
Serien von Zehnstundenflügen . Was vor wenigen
2ahren noch Geheimnis und Kunst von einigen
wenigen Pionieren war , ist nun Gemeingut einer
breiten Front von jungen Segelfliegern geworden.

Fernsegelflllge mit vorher angegebenem Ziel,
eine besonders schwere , aber auch interessante
Prüfung , wurden gefordert und durchgeführt . Der
Lhemni 'tzer Späthe gab Leim Start als Ziel der
Reise seinen Heimatflughafen an und er flog
glatt zum Chemnitzer Flugplatz . Neue Berge der
Rhön wurden erobert.

Das Wetter verschlechterte sich. Es wurde sehr
herbstlich in der Rhön . Sturm . Regen und Nebel
kamen . Es wurde geflogen ! Es wurde geflogen,
sobald sich nur Nebel und Wolken einigermaßen
verzogen . Bier Flieger brachen an einem Tag
Hofmanns jungen Weltrekord , kamen auf je
500 Kilometer Streckenflug . (Luftlinie , das ist
nicht einmal die Hälfte der „Erdlinie " !) Die
Tschechei verzeichnete einen Mafseneinflug deut¬
scher Segelflieger , der drüben das stärkste Auf¬
sehen erregte . Aber auch Westdeutschland . Holland
und Belgien sind in diesen Tagen der 16. Rhön
erreicht worden . Auf der Wasserkuppe drängten
sich dann die fremden Gäste , die durch solche Lei¬
stungen angelockt worden waren.

An einem Tage , der nur für wenige Stunden
Fluggelegenheit bot , gab es Geschwaderflüge als
neue Aufgabe . Im geschlossenen Verband mutzte
der Heidelstein umrundet und im geschlossenen
Verband mußte wieder gelandet werden . Der
Genreiwschaf -tsgedanke,  der chei diesem
16. Rhönwettbewerb stärker denn je in den Vor¬
dergrund gerückt ist, feierte schöne Erfolge . Der
Cemeinschaftsgedanke . der ja schon in der Aus-
schreibung zum Ausdruck kam. indem nicht mehr
die Einzelleistung , sondern die Eemeinlchaits-
leistung bewertet wird . So wird denn anck dies¬
mal nicht ein Einzelsieger im Strecken -. Höhen-
oder Dauerflug verkündet werden , alle Einzellsi-
stungen finden lediglich für die Punkttabelle der
Gruppe im schönsten Wettstreit der 16 Landes-
gruppen ihre Wertung.

Von 95 gemeldeten Fluoi -ugen wurden in
diesem Jahr nur 60 für die Rhön zugelassen . In
Betracht kommen nur Hochleistungssegelslugzeuge
und die teilnehmenden Flugzeugführer mußten
vor dem Wettbewerb eine Gesamtzeit von min¬
destens einer Stunde auf Hochleistungsapparaten
nackiweisen. Es war also eine strenge Auslese ge¬
troffen und die Elite der deutschen Segelflieger
hat denn auch Leistungen geschaffen, die diesen
16. Rhön -Wettbewerb zu einem Rhön - Rekord-
jahr  stempeln . '

Was vor wenigen Jahren beim Streckenflug
noch Weltrekord war , gilt heute für einige Dutzend
Flieger als harmloser Durchschnitt . Streckenfliige
unter 100 Kilometer Luftlinie finden überhaupt
kaum noch Beachtung . An einem einzigen Tag
kamen acht Flüge über 100 Kilometer zustande:
Steinhof . Heinemann . Oeltzschner und der Dres¬
dener Bräutigam flogen über 198 Kilometer nach
Brünn . Den neuen Weltrekord wird man wohl
dem Dresdener zusprechen , weil er als Erster in
Brünn landete . Fast 30 000 Kilometer Strecke
sind an den ersten zehn Tagen der 16 Rhön zurück¬
gelegt worden.

Noch aber sind die Tage der 16. Rhön nicht zu
Ende und so bleibt die Wahrscheinlichkeit , daß
das Ergebnis des Wettbewerbs 1935 noch reich¬
licher wird . Das Ergebnis wird ja auch bei der
Aufstellung unserer Olympia - Mannschaft
Berücksichtigung finden .. Wenn auch der Segel-

flug als olympischer Wettbewerb noch nicht zu¬
gelassen wurde , so hat man ihm doch die Möglich¬
keit gegeben , in Schauflügen und Vorführungen
der internationalen Sportwelt die Schönheit , den
Wert und das Leistungsvermögen des Segelfluges
zu demonstrieren . Bei dieser Gelegenheit wird
dann auch , so hoffen wir zuversichtlich , der ^deutsche
Segelflieger seine führende Stellung im Segelflug
der Welt erneut deutlich machen.

Die wenig günstige Wetterlage am Mittwoch,
die keinen Flugbetrieb zuließ , machte den 11. Wett¬
bewerbstag zum zweiten Ruhetag der diesjährigen
„16. Rhön " . 2m Fliegerlager Wasserkuvpe
herrschte aber trotzdem emsige Tätigkeit . Die
Fliegermannschaften arbeiteten an den Maschinen,
um sie für die nach zur Verfügung stehenden
letzten vier Wettbewerbstage , an denen unsere
bewährten Piloten noch einmal ihr großes flie¬
gerisches Können unter Beweis stellen werden,
herzurichten.

Von den in den letzten Tagen immer wieder in
der Tschechoslowakei gelandeten Maschinen werden
noch insgesamt fünf zurückerwartet , nachdem
Bräutigam und Steimhoff am Mittwochabend auf
dem Luftwege auf der Wasserkuppe eintrafen und
hier von ihren Kameraden mit großer . Begei¬

sterung begrüßt wurden.
' Es sei in diesem Zusammenhang darauf hinge¬
wiesen , daß die Erledigung der üblichen Forma¬
litäten mit den tschechischen Behörden dank der
Unterstützung der deutschen amtlichen Stellen in
den meisten Fällen anstandslos vor sich ging.
Uebrigens nahm in den letzten Tagen auch der
Besuch von Vertretern ausländischer amtlicher
Luftfahrtstellen zu.

Auswe
tung d

Auf

schaft geweitet , mrjdie Kraftwagen als deutsche
Bergnßisterschaft . Zie Solokrafträder starten in
den Klassen bis 25s ccm, bis 350 ccm und bis
500 ccn, die Scitsiwagen in den Klassen bis
600 cc r und bis 10p ccm. Die Klasseneinteilung
lautet bei den Svatwagsn : bis 1100, bis 1500,
bis 2P0 und üb » 2000 ccm, bei den Renn-

bis 1100. Lk 1500, bis 3000 und über
3000 cim 2m Rachen dieses XI . Schauinsland-
rennenr findet ein Sonderkauf für Sportwagen¬

sfahrer statt der als nationale Veranstal-
rchgeführt n cd.
der Schlei ; r Dreieckstrecke findet am

18. Ächust das „ nternationale Rundstrecken-
Renne , in Thüring r 1935" statt , das der DDAC.
und d-s NSKK . n Auftrag der ONS . durch¬
führen . Die Ergeb sse werden für die Deutsche
Meiste, 'chaft 1935 r Solokrafträder geweitet.
Das Sennen wirkt in den drei Klassen : bis
250 ooti, bis 350 m und bis 500 oom durch¬
geführt !und geht ü ;r 20 Runden zu 7,77 Kilo-
meter , nsgefamt al über 155,1 Kilometer . Der
Start rfölgt klassi iweise als Rudelstart mit
stehendin Motor , - fahren wird links , überholt
rechts . Lntsprechenk den internationalen Vor¬
schriften wird einhe licher Betriebsstoff , ein Ge¬
misch a cs 50 Proz rt Benzin und 60 Prozent
Benzol verwendet . Oie gemeldeten Teilnehmer
werden sum Renner zugelassen , wenn sie während
des uffisiellen - Tra ings , drei Qualifikations¬
runden tzrit den . xef cderten Mindestzeiten . zurück-
legen . 2m Rahmer des Internationalen mund-

'streckenrennens fist t ein Sonderkauf für Aus¬
weisfahrer in der lassen bis 250, bis 350, bis
500 und bis 1000 ost statt , der als nationale Ver¬
anstaltung durchgeihrt wird.

Der Große P eis von Spanien  für
Rennwagen wird m 22. September auf der Rund¬
strecke von Lafartz bei Sän Sebastian ausge-
tragen . Zugelassenfind Wagen mit einem Höchst¬
gewicht von 710 Kogramm einschließlich der vier
Räder , aber ohne Kühlwasser und Betriebsstoff.
Das Rennen fhrt über 519,150 Kilometer
(30 Runden zu je .7,315 Kilometer ) . Der Sieger
erhält den Pokales Präsidenten der Republik
und 20 000 Peseterder Zweite 10 000, der Dritte
5000 und der Viert 2500 Peseten . Für die schnellste
Runde ist ein Pre >von 500 Peseten ausgesetzt.

Benergebnisse
Contcsfina gewinn den Hoppegartcncr Ehrenpreis

Hoppcgarten , 1. Agust. (Eig. Drahtbericht .) 1. Ren¬
nen : 1. Flvria (Lazir ), 2. Eralsbotin , 3. Winde. Tot.
23, Pl . 13, 18. — 2 Rennen - 1. Ricardo (G. .Zuber ),
2. Amaranto , 3. Oa. Tot . 19, Pl . 13, 16,/.1ö. —
3. Rennen : 1. Perleschnur (I . Vinzenz), 2. Eobbler,
3. Mona . Tot . 48 Pl 19, 29, 25. — 4. Rennen:
Hoppegartener Ehreoreis . Ehrenpreis und 6000 Mark,
16M Meter . 1. Coressina (H. Zehmisch), 2. Andante,
3. Goldtalor . Tot . 12 Pl . 11, 30. — 5. Rennen : 1. Im¬
port (E . Aaekel), 2Eoal , 3. Nebelhorn, 4. Pistoja.
Tot . 102, Pl . 26, 34 42, 26. 6. Rennen : 1. Reichsfurst
(Starosta ), 2. Heftn 3. Kanzlist, 4. Aja 2. Tot . 51,
Pl . 30, 15, 28, 19. - 7. Rennen : 1. Peloponnes (E.
Streit ), 8. Grog , 3. Sarins . Tot . 30, Pl - 33-

keneralappell zum Vorderer Immer
Sroße Schaunummern— 7n ?4 Wettbewerben 223 sferde am Start

Im großen Bruerschsn Festsaal fand unter dem
Vorsitz von Oberstleutnant v . Seydlitz die letzte
Mitgliederversammlung des Rennvereins Verben
vor dem am 10. August beginnenden diesjährigen
Verdener Eroßturnier statt Zahlreich hatte man
der Einladung aus Stadt und Land Folge ge¬
leistet . Schon dieser General -Appell des Vereins
ist das äußere Zeichen daß die Verdener Reiter-
sache auf breitester Grundlage steht und nur des¬
halb zu so ungeahnten Erfolgen emporgefllhrt
werden konnte.

Oberstleutnant v . Seydlitz sprach seine Freude
darüber aus , daß man auch ' n diesem Jahre ein
Zehntageturnier habe wagen können , das ange¬
sichts des 45jährigen Jubiläums des Rennvereins
Werden unter einem glücklichen Stern stehe. Fün
die gleichen Tage seien Turniere in Jnsterburo
für das ostpreußische Hochzuchtgebiet und in Wer¬
den für das hannoversche Hochzuchtgebiet ausge¬
schrieben . Den Sieg bezüglich des Nennungser-
gebnisses habe die Reiterstadt Werden mit weit
über 2000 Nennungen davongetragen , während
für Jnsterburo nur 700 Nennungen abgegeben
worden seien . Jnsterburg habe daher sein Turnier
auf September verlegt Verben werde seine
Eroßturniere auch halten können , wenn Stadt und
Land wie bisher der Turniersache das rege Inter¬
esse entgegenbrächten.

Die Elanzstücke der Verdener Turniere waren
neben dem erstklassigen Pferdesport schon immer
die S -bau nnmmern.  die Zebntausende an¬
lockten. Die Schaunummern dieses Jahres werden
im Zeichen der neuen deutschen Wehrmacht stehen
die uns in ihrem neuen Aufbau vorbildlich vor¬
geführt werden soll. Daran sind Kraftfahr-
abteilungen , motorisierte und bespannte Artillerie
Fliegerschule und Infanterie beteiligt Dazu
kommt dann die große historische Rciterauadrille
und ein Schaubild „100 Jahre Verdener Garni¬
son . Kuban -Kosaken erscheinen in Werden und
werden ihre tollen Reiterstücke zeigen und am
Mittwoch , 14, August , wird ein Riesenfeuerwerk

..Bomben über Vrden " unter Mitwirkung der
Fliegerschule steiga . Die Schaunummern werden
an den drei Hauptage » des Turniers , am Sonn¬
tag . 11. August . Mittwoch 14. August , und Sonn¬
tag . 18. August , geeigl . . ,

71 Wettbewrben sind nicht weniger als
225 Pferde am Zart , hinzu kommen noch die
Pferde der ländlichn Reiter . Die Elite der deut¬
schen Reiter und Reiterinnen des Turniersports
ist in Verben versanmelt und darüber hinaus ist
die schwedische um niederländische Armee ver¬
treten . 22 809 M,rk sind als Preise in den
Jagdspringen und den anderen Prüfungen des
Warmblutpferdes insgesetzt und alle deutschen
Zuchten find vertrcken , allen voran natürlich die
Hannoveraner.

Die einzelnen Ausschreibungen sind teilweise
sebr originell . So uird ein Flieger -Jagdspringen
gestartet , an dem nur Flieger teilnehmen können,
die mit dem Fluqz -uq in Werden landen und in¬
teressant ist auch das Jagdspringen für Familien-
väter , in dem es für jedes Kind fünf Gutpunne
gibt . Das Springen der Flieger hat übrigens
20 Unterschriften gefunden . , ,

Die Turniertaqe - sind in Verben Volks-
fei ertage  Das geht am deutlichste » aus ^
schonen A u s ? ^ ^ t » dt hervor," ^ uge îas qeyr am
schonen Ausschmii 'ckung der Staist  hervor,
d-e sich nicht auf die Anniarschstraßen beschrankt.
Auch die Straßen der Neu - und Altstadt sind
durch Girlanden und Flaggen feierlich -Mchnmckt
Die Schaufenster werden gleichfalls >n ben Dienstwerden gleichslinv ^ '
des Turniers gestellt - Bürgermeister Landschafts¬
rat Dr . Urban  führte in der Mriammung
dazu aus , daß Verben den glanzvollsten Reiter-
tagen entgegengehe die die Domstadt lemals er¬
lebt habe . ' Verben ! dürfe sich rühmen , zu den
aufstrebendsten Städten Niedersachsens zu ge-
hören , wozu die pferdewortlichen Veranstaltungen
und die glückliche Verbindung mit der Garnison_ Nk>vdt>n ler lUr
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Notstandsmaßnahme der Danziger Regierung
Zollfreie Einfuhr lebenswichtiger Waren für den Eigenbedarf

Verlängerte Zinssenkung
für den landwirtschaftlichen Reaäkredit

Berlin , 1. August.
. Die Beichsregierung hat soeben ein Gesetz

über die Zinsen für den landwirtschaftlichen
Realkredit vom 31. Juli beschlossen , das im
Reichsgesetzblatt Nr . 87 vom 1. August ver¬
kündet worden ist.

Die seit der Notverordnung vom 27. Septem¬
ber 1932 geltende Herabsetzung der Zinsen für
den landwirtschaftlichen Realkredit wird über
den 30. September hinans ohne zeitliche Be¬
grenzung verlängert.

Bauern und Landwirte haben daher nach der
neuen Regelung nur den in den letzten drei
Jahren entrichteten ermäßigten  Zinssatz
weiterzuzahlen . Eine Aenderung  gegenüber
dem bisherigen Rechtszustand tritt jedoch inso¬
fern ein , als den Pfandbriefanstalten
in Zukunft allgemein ein Zinssatz von 41/2 v. H.
(ausschließlich . Yerwaltungskosten ) zu zahlen
ist . Damit ist die bisher bestehende Spanne
zwischen Pfandbrief - und Hypothekenzins besei¬
tigt , so daß die Weitergewährung einer Reiehs-
ljilfe , abgesehen von den Fällen der Aufwer¬
tungstilgungshypotheken , nicht mehr .notwendig

■ist. Bei den A uf w e r t u n g s t i 1 g u n g s-
hypoth .e .ken  besteht auch in Zukunft ein
,Zinsunterschied, ' da die Aufwertungsschuldver¬
schreibungen nicht der Zinsermäßigung nach
dem -Gesetz vom 24. Januar 1935 unterliegen . In

.soweit wird das Reich gemäß Paragraph 3 des
neuen Gesetzes den Grundkreditanstalten auch
weiter den Unterschiedsbetrag zur Verfügung
stellen.

Die gesetzliche Stundung der zinsgesenkten
Forderungen wird bis zum 1. April 1940 verlän¬
gert . Das Amtsgericht kann jedoch den Gläu¬
bigern unter bestimmten Voraussetzungen ge¬
statten , das Kapital schon früher zurückzuver¬
langen.

Die nach dem Gesetz über die Durchführung
$iner Zinsermäßigung hei Kreditanstalten vom
24. Januar 1935 . entstehenden Kosten der
Zinsermäßigung  einsohl , der dem Gläu¬
biger zu zahlenden Entschädigung (Bonus)
werden bei landwirtschaftlichen Hypotheken-
und Grundschulden , die der Zinsherabsetzung
nach der Notverordnung vom 27. September 1932
unterliegen , nicht von dem landwirtschaftlichen
Schuldner getragen , sondern den Grundkredit¬
anstalten vom Reich erstattet.

Der Zinssatz der Hypotheken - und Grund¬
schulden , deren Schuldner sich im Entschul¬
dung-  oder Osthilfe -Verfahren befinden,
bleibt unberührt.  Den Grundkreditanstalten
wird vom Reich der Unterschied zwischen dem
Zinssatz ihrer Schuldverschreibungen und dem
Zinssatz der Deckungswerte zur Verfügung ge¬
stellt werden . Die für den landwirtschaftlichen
A u s l .a p d s r e a 1k r e d i t geltende Regelung
des Gesetzes vom 20. Juli .1933 ist auf ein wei¬
teres Jahr verlängert worden.

Der Paragraph 3: dös Gesetzes vom 28. Sep¬
tember 1934, der für die Schuldner die Mög¬
lichkeit vorsah, . die Eröffnung des Entsohul-
d u n g s v e r f a h r e n s ; zu beantragen , . um
sich die Vorteile ' der Zinssenkung zu erhalten,
ist aufgehoben  worden . Das neue Gesetz
trifft eine Regelung , die den Bauern und Land¬
wirten die . Vorteile der Zinsherabsetzung für
den landwirtschaftlichen Realkredit auch ohne

^Entschul dungsanträg ' erhält . ' Neuö Entschul-
—BTRffSffiträgS’kiiid demnach unzulässig.

Anordnungen des Reichsnährstandes . Im Ver¬
kündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 59 vom
1: 8. wird die Anordnung Nr . 11 der Hauptver¬
einigung der Deutschen Getreidewirtschaft be¬
treffend K e n n z e i c h n u n g s z w a n g für
Müllerei er ^ eu 'gnisse aus Roggen
und  W e i z e n.  sowie die Anordnung Nr . 12
der Hauptvereinigung , betreffend Meldung der
Hersteller von Teigwaren  veröffentlicht.
Die Hauptvereinigung der deutschen Gartenhau¬
wirtschaft gibt Anordnung Nr . 20 bekannt , durch
die die Anordnung Nr . 10 vom 17. 6. 1935 (Re¬
gelung des Handels mit Zitronen)  ge¬
ändert wird.

Danzig , 1. August.
Die Danziger Regierung hat , um den kata¬

strophalen Auswirkungen der Zollverordnung
des polnischen Finanzministers zu begegnen,
auf Grund dos offensichtlichen Staats¬
notstandes  das Landeszollamt angewiesen,
eine Reihe lebenswichtiger Waren , insbesondere
Lebensmittel, für  den Eigenbedarf der
Danziger Bevölkerung zollfrei  abzufertigen.
Dip Pressestelle des Danziger Senats teilt dar¬
über folgendes mit:

Die Danziger Wirtschaft befindet , sich in
einer Krise , wie sie sie noch nie erlebt hat.
Diese Krise ist durch die .Verordnung des pol¬
nischen Finanzministeriums , vom 18. Juli her¬
vorgerufen , durch die , ohne daß diese Maß¬
nahme vorher auch nur angedeutet worden
wäre , die Danziger Zollverwaltung für die Ab¬
fertigung von Waren nach Polen lahmgelegt
worden . ist . Der Heilungsprozeß der Danziger
Wirtschaft , der durch die Lockerung dpr De¬
visenbewirtschaftung am 17. Juli einen neuen
Auftrieb bekommen hatte , wurde dadurch radi¬
kal unterbrochen . In Auswirkung der polni¬
schen Zollverordnung sind alle Waren , die auf
dem Wege nach Danzig waren und sich hier
auf Lager befunden hatten , nach Gdingen
umgeleitet  worden.

Der Hafeneinfuhrverkehr ist heute tot.
' Die Rückwirkungen auf die gesamte
übrige Wirtschaft , insbesondere auch auf

die Industrie , sind katastrophal.
Auf den unverzüglichen Protest , des Senates

gegen den Erlaß der polnischen Verordnung
hat die polnische Regierung eine Aufhebung
ihrer Verordnung ' ab g el ' e'h n t , so daß die
Anweisung des Senats an die Danziger Landes¬
zollverwaltung , die polnische Zollverordnung
nicht durchzuführen , so - gut . wie keine Auswir¬
kung haben konnte.

Trotz der ablehnenden Haltung in der letzten
polnischen Note bezüglich der berechtigten
Danziger Wünsche und trotz der wirtschafts¬
störenden Auswirkungen der polnischen Zoll¬
verordnung hat der Präsident des Senats der
polnischen Regierung gegenüber seine Bereit¬
willigkeit betont , den gesamten Fragenkomplex
in direkter Aussprache  ohne Inanspruch¬
nahme anderer Instanzen klären zu wollen . In
dieser Bereitwilligkeit sieht der Senat die
höchste Stufe seines Verständigungswillens
gegenüber Polen , den er schon so oft bewiesen
hat . Zugleich jedoch hat der Senat zum Aus¬
druck gebracht , •• ■

daß durch die Auswirkungen der polnischen
Zoll Verordnung ein außerordentlicher Not¬
stand von Staat und Wirtschaft eingetreten
ist , zu dessen Behebung außerordentliche
Entschlüsse und volle Handlungsfreiheit
nach jeder Richtung hin Vorbehalten wer¬

den müssen.

Nach eingehender Erwägung und gründlicher
Prüfung der gegenwärtigen Lage ist der Senat

Treibstoffe aus Steinkohlen
'Neue Großanlagetin Gelsenkirchen -Buer

’ 'Wie vör ' emigelT .Zeit genfeldet, ' hat die dem '
preußischen Staat ' gehörende Bergwerksgesell - "
schaft Hibernia AG . mit der Einrichtung einer
nach dem IG .-Verfahren arbeitenden Steinkoh¬
lenhydrieranlage , begonnen . , Zum Betrieb die¬
ser Anlagen •ist jetzt eine besondere Gesell¬
schaft gegründet worden , die den Firmen¬
namen „H y d r i e r .w erke Scholven  A G.,
Gelsenkirchen -Buer “ trägt . Von dem AK . 'von
10 Mill . RM übernimmt die Bergwerksgesell¬
schaft Hibernia 8,28 Mill . RM gegen Einbrin¬
gung von nicht für'  die Stickstofferzeugung
benötigten Anlagen , in Wanne -Eickel . ' Dem
Aufsichtsrat  gehören die Vorstandsmit - .
glieder der Hibernia , Oberbergrat v . Velsen,
Bergassessor Tengelmann ' und Ministerialrat

zu der Ueberzeugung gelangt , daß sofort
Maßnahmen getroffen werden müssen , die eine

weitere Gefährdung der Devisenlagc und
eine unmittelbare Bedrohung der Lebens-
gruiidlagc der Danziger Bevölkerung ver¬

hüten.
Es müssen unter allen Umständen Ausgaben
vermieden werden , die die Devisenlage wieder
verschlechtern könnten . Zu diesem Zweck
müssen für die Wirtschaft diejenigen Wege ge¬
öffnet werden , welche die Nutzbarmachung ihrer
ausländischen Forderungen ermöglicht , und die
ihr ferner mit Hilfe eines Koro .pensations-
verkehr  den Absatz ihrer Handelswaren
und ihrer Industrieerzeugnisse gewährleistet.
Außerdem muß der Senat darauf bedacht sein,
die Versorgung der gesamten Danziger Bevöl¬
kerung mit den lebensnotwendigen Dingen des
täglichen Bedarfs sicherzustellen . Um die
Quellen .ein,er solchen Wirtschaftsweise zu er¬
schließen , und um die Sicherung der Versor¬
gung der Bevölkerung durchführen zu können,
hat der Senat in vollem Bewußtsein seiner Ver¬
antwortung für das Wohl der Danziger Bevöl¬
kerung dem Präsidenten des Senats diejenigen
Vollmachten  erteilt , die er erbeten hat,
und die zur Erreichung dieses Zieles notwen¬
dig sind.

Daraufhin ist das Landeszollamt vom Präsi¬
denten des Senats über die Finanzabteilung an¬
gewiesen worden,

eine Reihe von Warengattungen , welche für
die Erhaltung des Lebens der Bevölkerung
notwendig sind und ohne Gefährdung des
Devisenbestandes erworben werden können , in
bestimmtem Umfange ohne Erhebung des
vorgesehenen Zollsatzes abzufertigen . Es
handelt sich hierbei zunächst um folgende
Waren : 1. Schweine , 2. Roggen , 3. Futter¬
mittel , 4. Butter und Eier , 5. Obst , 6. Arz¬
neien , 7. Kohle , Koks , Briketts , 8. alle Waren,
die durch die Post und Päckchen herein¬
kommen.
Die Zukunft wird erweisen , ob diese Liste

der zollfrei einzuführenden Waren der Er¬
weiterung  bedarf . Mit der Regelung und
Ueberwachung dieser zollfreien Einfuhr hat der
Senat die Außenhandelsstelle  beauf¬
tragt . Ueberdies bleibt selbstverständlich die
Verordnung über den Zahlungsverkehr mit dem
Auslande vom 17. Juli .aufrechterhalten , wonach
in bestimmtem Umfange Genehmigungen der
dort geschaffenen Ueberwacliungsstelle notwen¬
dig sind . ' 1 1

Durch diese Anordnung an die Landeszoll-
verwaltung wird die Grundlage dafür ge¬
schaffen,  daß

die Danziger Bevölkerung sich aus eigener
Kraft erhalten kann.

Der Senat hofft , daß die . hierdurch herbeige¬
führte Gesundung der Danziger Wirtschafts¬
ereignisse den Boden dafür bereitet , um
zwischen der Freien Stadt Danzig und der Re¬

a. D . Fimmen , ferner Bergwerksdirektor Dr.
Luther an . Als Zweck des Unternehmens wird

3 bezeichnet , dem Interess ’e. der gesamten deut¬
schem Volkswirtschaft durch ’ Anwendung eines
neuen  Verfahrens zur Hydrierung von Stein¬
kohle und Nebenerzeugnissen der Steinkohle zu
flüssigen und g.asförmigen  Motoren¬
treibstoffen zu dienen und die . Treibstoffe im
Handel zu verwerten.

Zahlungseinstellungen im Juli erhöht
Nach Mitteilung des Statistischen Reiehsamtes

wurden im Juli durch den „Reichsanzeiger“
234 neue Konkurse — ohne die wegen Masse¬
mangels abgelehnten . Anträge ' auf . Konkurs¬
eröffnung — und 71 eröffnete Vergleichsver¬
fahren bekanntgegeben . ‘Die entsprechenden
Zahlen für den Vormonat stellen sich auf 219
bzw . 66.

publik Polen Abmachungen treffen zu können,
die auf der Basis ' der lebensgleichen Berechti¬
gung stehen. *

Auf Grund einer Genehmigung der Außen¬
handelsstelle erhalten folgende weitere Waren
Zollfreiheit bei der Einfuhr : Gemüse , Frisch¬
gemüse , Kolonialwaren , Textilien , Schuhwaren,
Gegenstände für den Dienst staatlicher und
kommunaler Behörden.

Ueberraschung in Berlin
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

Kr . Berlin , 2. August.
Die heute von der Danziger Regierung ver¬

öffentlichte Erklärung ist in Berlin über¬
raschend  gekommen . Da es nicht Sach ’- der
deutschen Regierung ist , in die Danziger An¬
gelegenheiten einzugreifen , wird auch vom offi¬
ziellen deutschen Standpunkt eine gewisse Zu¬
rückhaltung gewahrt . Die Danziger Regierung
hat aber auf jeden Fall eine Maßnahme getrof¬
fen , mit der sie auf die Dauer wirtschaftlich
und politisch durchkommen wird . Es steht fest,
daß die polnische Regierung eine innere Zoll¬
grenze zwischen Polen und Danzig durch die
bekannte Anweisung geschaffen hat , durch die
praktisch die Löschung von Schiffen mit für
Polen bestimmten Waren im Hafen von Danzig
unmöglich geworden ist.

Erst auf Grund der Tatsache , daß die pol¬
nische Regierung die bestehenden Verträge
über die Danzig -polnische Zollgemeinschaft ver¬
letzt hat , ist die Danziger Regierung gezwun¬
gen worden , auch ihrerseits eine Maßnahme zu
treffen , die einem Staatsnotstand entsprungen
ist und deshalb mit dem Wortlaut der bestehen¬
den Verträge nicht mehr in Einklang stehen
kann . -

Die Verantwortung für diesen Staatsnotstand
trägt aber die polnische  Regierung . Zu¬
gleich mit gewissen Spekulationen gegen die
Danziger Währung tauchte vor einiger Zeit
in der polnischen Presse die von der Danziger
Regierung unbedingt abgelehnte Forderung
nach einer Währungseinheit für
Polen und Danzig  auf . Erst als von Dan¬
ziger Seite diesen polnischen Bestrebungen ent¬
schiedener Widerstand entgegengesetzt wurde,
begannen die Angriffe auf die von der Danziger
Regierung getroffenen Schutzmaßnahmen zu¬
gunsten der Währung . Später setzten die amt¬
lichen polnischen Maßnahmen ein , die Danzig
zur , Abwehr gezwungen haben.

Man erwartet in Berlin , daß die polnische
Regierung im Rahmen der allgemein von ihr
in Mitteleuropa betriebenen Politik den drin¬
genden Wunsch der Danziger Regierung nach
direkten Verhandlungen erfüllt und nicht etwa
einen auf mehrere Monate zu berechnenden Zu¬
stand der Unsicherheit durch Befassung des
Völkerbundes mit den ganzen Streitfragen
schafft . Das würde weder im Interesse der Dan¬
ziger Bevölkerung noch im Interesse der Be¬
ziehungen Polens zu anderen Staaten liegen.

Neuordnung im Baustoffhandel
Der Rejehsverband Deutscher Baustoffhänd¬

ler e. V. , ist nach der „Bauwelt “ in die Fach¬
gruppe Baustoffe der Wirtschaftsgruppe Groß-
Ein - und Ausfuhrhandel übergeleitet worden.
Die Fachgruppe Baustoffe ist die alleinige
berufsständische Vertretung des Baustoffhan¬
dels im Rahmen der Organisation der gewerb¬
lichen Wirtschaft . Eine bezirkliche und
örtliche  Untergliederung hat die Fachgruppe
Baustoffe gemäß Anordnung des Leiters der
Wirtschaftsgruppe Groß -, Ein - und Ausfuhr¬
handel nicht.  Leiter der Fachgruppe Bau¬
stoffe ist Dr . Max K r e u g e r , Berlin , der zu¬
gleich ' den Vorsitz in dem Reichskartellverband
Deutscher Baustoffhändler führt . Zum Ge¬
schäftsführer der Fachgruppe Baustoffe (vor¬
behaltlich der Zustimmung des Leiters der

Wirtschaftsgruppe Groß -, Ein - und Ausfuhr¬
handel und des Reichskartellverbandes Deut¬
scher Baustoffhändler ) ist Dr . Hueckstaedt , Ber¬
lin , berufen worden.

Neue Gebührenordnung der Bauinnungen.
Nachdem vor wenigen Tagen die Architekten
eine neue Gebührenordnung erhalten haben,
wird nun die neue Gebührenordnung des Reichs¬
innungsverbandes des deutschen Baugewerkes
veröffentlicht . Nach der „Bauwelt “ enthält
diese Gebührenordnung der Bau¬
unternehmer  eine stark gegliederte Ge¬
bührentafel , eine Einteilung der Baugruppen
und einige aufschlußreiche Berechnungsbeispiele.
Die Gebühren werden in Hundertteilen der Bau¬
kosten berechnet . Drei Gruppen von Teil¬
leistungen werden unterschieden , nämlich Vor¬
arbeiten , Ausführungsarbeiten und Abreehnungs-
arbeiten . Hierfür werden bestimmte Teile der
Gesamtgebühr berechnet

Mindestbeträge bei dem Aufschub
von Zöllen und Verbrauchssteuern

Berlin , 1. August . Der Reichsminister der
Finanzen hat unter dem 30. Juli auf Grund des
§ 12 der Reichsabgabenordnung nachstehende
Verordnung erlassen , die am 6. August in Kraft
tritt : Bei Zöllen und Verbrauchssteuern darf
die Zahlung fälliger Beträge auf Antrag des
Steuerpflichtigen nur hinausgeschoben werden
(§ 129 der Reichsabgabenordnung ) , wenn der
Betrag , dessen Aufschub beantragt wird , in
jeder Steuerart mindestens 10  RM . er¬
reicht . Bei der Errechnung des Betrages sind
Zoll und Umsatzausgleichssteuer zusammenzu¬
rechnen . Die Vorschriften , nach denen der
Aufschub von Zöllen und Verbrauchssteuern
eingeschränkt oder nicht zugelassen ist , bleiben
unberührt.

Unausgeglichene Reichsbahnbilanz
Gegenüber 1934 erhöhte Einnahmen

Berlin , 1. August . Der Güterverkehr
der Reichshahn , der in den letzten Jahren im
Juni gegenüber dem Mai stets zurückgsgangen
ist , hat in diesem Jahr nur ganz unbedeutend
nachgelassen . Das Ergebnis zeigt eine günstige
Entwicklung und spiegelt die weitere Aufwärts¬
bewegung der Wirtschaft wider . Die Gesamt¬
einnahmen  der Reichsbahn betrugen im Juni
303.5 Mill . RM. Sie waren 17,7 Mill .. RM höher
als im entsprechenden Monat des Vorjahres . Das
Einnahmeergebnis aus dem Personen - und
Ge p -äek verkehr  weist gegenüber Juni
1934 eine Mehreinnahme von ' 21,4 Mill . RM' auf.
Die Gründe hierfür liegen in der Zunahme des
Reise - und Ausflugsverkehrs und in den höhe¬
ren Einnahmen aus dem Pfingstreiseverkehr,
die — abweichend vom Vorjahr — erst dem Be¬
richtsmonat zugute gekommen sind . Von
Januar bis Juni sind im Personen - und -Gepäck¬
verkehr 32,2 Mill . RM, im Güterverkehr 65,7
Mill . RM, hei den Gesamteinnahmen also .
108.5 Mill . RM Mehreinnahmen  erzielt
worden als im Vorjahr . Doch reichte auch im
Juni , wie in den Monaten Januar bis Mai , die
Monatseinnahme nicht aus , um die Gesamtaus¬
gaben voll zu decken.

Bank der Deutschen Arbeit AG ., Berlin . Wie
hekanntgegeben wird , ist Direktor Karl Mül¬
ler,  Berlin , als Präsident und Mitglied des
Aufsichtsrates aus der Bank der Deutschen
Arbeit AG , ausgeschieden . Neu in den Auf¬
sichtsrat ist der Staljsle 'iter des Schatzmeisters,
Werner B o 11 z , Berlin , gewählt ' worden.

Neue Fassung der Gebührenordnung . der
Ueberwachungsstellc für Papier . Ini Reichs¬
anzeiger vom 31. Juli wird die Gebührenord¬
nung der Ueberwachungsstelle für Papier in
neuer Fassung vom 30. Juli veröffentlicht.

Erstmalige Wiedernotierung der Mark
an der Pariser Devisenbörse

Paris , 1. August . An der Pariser Devisen¬
börse wurde am 31. Juli zum ersten Male seit
dem 29. 12. 34 wieder die Mark offiziell gehan¬
delt . Der Kurs stellte sich auf 609 und ent¬
sprach damit dem seit einiger Zeit notierten
„offiziösen Kurs “ (608,01) .

Spinnstoffe
Bremen, 1. August . Amerikanische Baumwolle,

middling: Universal Standard , 28 mm  staple , loko
14.13 (13.99).
Bremen uli Aug- Okt/ Dez. Jan. März
Vor. Schluß - .- /- - - /- 12.7fi/7> 12.72/71 12.73/71 12.74/72
Eröffnung /— - .- /- 12.82/8C 12.79/77 12.80/7* lz.80/78
12.30JUhr. . 12.80/76 12.77/75 12.77/76 12.79/77
15.20Tjhr . . —.— 12.77/75 *12.78/74 12.78//4 12.79/76
16.20 Uhr . . — 1— — —/- ——/——. - / - _ _ j_
Heut. Schl.. - -- /- 12.76/72 12.75//2 12.76/75 12.78/76
Abrechn. . . - 12.94 12. 76 12.76 12. 77 12.78

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 12.79, 12.78, Januar
1936 12.79, 12.78, März 12.80.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Januar 1936 12.77.
Nachmittags bezahlt : Oktober 12.77, Januar 1936

12.75, März 12.77.

Hamburg , 1. August
Lokopreise per 1d> Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.10
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 . . . 5.60

New York 1 Okt. Dez. 1 ian. März | Mai 1 luli
Vor. Schlußl
Heut. Schl, |

U.60/62
11.48/49

11.47/50l 11.46/-
11,34/—| 11.29/-

11.42/—111.38/—I11.82/—
11.25/26]11.23/- 111.19/-

Loko: 12.00 (12.10)
New Orleans . . . heutige Not. ll .9oJ vorige Not 12.10
Zufuhren *in Atlantik - und Golfhäfen 80̂0 | 4000

bisher nur in Mitteldeutschland zur Ablieferung ge¬
kommen; das Naturalgewicht war meistens niedriger
als im Vorjahre ; Koggen geht bisher wenig um ; Win¬
tergerste fester , nachdem die Zufuhren infolge von
Erntearbeiten ausbleiben . Hafer ist mäßig gefragt.

Roggen , indländischer : Altmärkischer , 72/73 kg per
hl 163—165, Mecklenburger 163—164; Hafer, ' inländisch .:
Mecklenburger - Pommerscher - Ostholsteiner 186—191;
Gerste , inländische : vierzeilige Wintergerste 180—182,
zweizeilige Wintergerste 188—139.

Berlin , 1. August . Im Berliner Getreideverkehr
standen Wintergersten erneut im Vordergrund des
Interesses . Das Angebot hierin war nur mäßig , wäh¬
rend die Nachfrage unvermindert anhielt und somit
nicht -immer gedeckt werden konnte . In Brotgetreide
hat die Umsatztätigkeit noch ’ keine bemerkenswerte
Zunahme erfahren . Roggen findet vereinzelt in klei¬
nen Quantitäten Unterkunft , während die Berliner
Mühlen , für Weizen zur Lieferung zweite Hälfte
August , nachdem die neuen Festpreise Geltung er¬
langt haben , Aufnahmeneigung zeigen . Weizen und
Roggen alter Ernte liegen fast umsatzlos . Sommer¬
gersten finden nur in Qualitäten mit guter Analyse
Beachtung . Hafer wird in Septemberlieferungen be¬
vorzugt.

Nßwvork , 1. 8. |MaISi , 0C3 991 ;,
Welzen. Rt. IOC». W’mehl, n. 7.40
Haitw. 116*/» höchste 7.6o

Getrf. Engl. 1/8—2/0
Kontln. 5—9

Chicago 1. 8.
Gerste 42—53
Weizen Willis
•mit. . • . 93*/8-t/e

Dezember. .:94Va—
Mai . 96'/«—‘/t

Mals
Sept. . . .
Dezember.
Mai. . . .
Hafer
Sept .. . .

unreglm
7?»/<
63>/s
54»/»

Willis
32’|«

Dezember. .
Mai.
Roggen
Sept . . ■
Dezember. .
Mai.

348/8
36l/v

Willig45
4S‘|s
61»/«

Kaum stetig
Newyork , 1. August . Das Geschäft in Baumwolle

war ziemlich schleppend,,  da man noch
auf eine Erklärung wegen der Baumwollbeleihung
rechnet . Auf Grund der Liverpooler Kabel , sowie
angesichts des weiter günstigen Wetters und infolge
der Abschwäcbung am Weizenmarkte , über wog
das Angebot.  Die stärkere Verkaufsneigung in
den späteren Sichten bei Käufen in vorderer Ware
wird auf Befürchtungen zurückgeführt , daß wieder
eine 12-Ccnts-Beleihnng zu- erwarten sei. Von den
günstigen Wetter - und Saatenstandsmeldungen blieb
ein späterer Einfluß auf die Preisbewegung nicht
aus . Das Angebot aus dem Süden war gering . Für
greifbare Ware bestand vereinzelt Kauflust . An den
Textilmärkten ist die Stimmung ruhig . Verkäufe
der Platzfirmen wären maßgebend für den kaum
stetigen  Schluß.

Wolle
Antwerpen , 1. Aug. Kammzug

Dkg. belg.hr p-Ib pence p kg.belg.hr p.lb pence
1. 81. | 1. 31._ 1. 81. | 1. 31.

Aug. 35.50 35.iö
Sept. 3Ö.7Ö 35.25
Okt. 36.75 35.50
Nov. 36.00 35.60
Dez. 36.25 35.75

26.25 35.ÖU
26,37 26.ZÖ
16.50 26.37
26.75 26.62
27.00 26.7o

Jan. 36.25 35.75I27.00 26.87
Febr. 36.60 36.00 27.00 27.00
März 36.50 36.25| 27,12 27.00
Ums. loüOOOlbs 16Ü0001bs
Tendenz: ruhig behauptet

Bradford , 1. August . Obwohl die Verkäufer zu
Preiszugeständnissen bereit waren , blieb das Geschäft
in Garnen und Kammzügen so gering , daß sich
genaue T -eise kaum ermitteln ließen.

Newyork , 1. Augrust. Der Wollverbrauch  der
amerikanischen Spinnereien ,hat im Juni eine weitere
Zunahme erfahren und betrug 38 631 Mill. lbs . gegen
33 999 Mill. lbs. im Mai und nur 26 212 Mill. lbs. im
Juni des Vorjahres,

WoHverschfffungen von Australien Im Juni . Die
Verschiffungen im Juni beliefen sich auf 52.044 Mill.
lbs. Japan  war wiederum das Hanoteinf uhr-
1an  d. Es bezog 24.145 Mill. lbs. Großbritannien
übernahm 9.487, Belgien 7.64, Frankreich 4.623 und
Deutschland  1 .824 lbs.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 1. August . Alter Weizen ist im freien

Markt nicht mehr / ^ geboten ; effektiv neue Ware ist

Kartoffelmarkt
Ausgeglichenere Marktlage

Bremen , 1. August (Eigenbericht ). Im Gegensatz zu
den teilweise etwas reichlicheren Anlieferungen der
Vorwochen ist die Lage an den Kartoffelmärkten zu¬
letzt etwas ausgeglichener  geworden . Die
Zufuhren der Landwirtschaft sind hier und da zu¬
rückgegangen . da die stärkere Beanspruchung der
Landwirtschaft mit der Einbringung der Getreide¬
ernte wenig Zeit zu Verladungen ließ . Auf der ande¬
ren Seite ist die Aufnahmefähigkeit der Verbraucher
im Zusammenhang mit der planmäßigen Herabsetzung
der Erzeuger - und damit auch der Kleinhandelspreise
merklich höher geworden . Auch das in einigen wich¬
tigen Anbaugebieten vorherrschende regnerische Wet¬
ter behinderte etwas die Kartoffelernte . Unter diesen
Umständen sahen sich die Kartoffelwirtschaftsver¬
bände nur in Einzelfällen veranlaßt , durch Erlaß
von Rodeverboten zur Regulierung der Märkte bei¬
zutragen . Die derzeitigen Erzeugerpreise,
die von der Hauptvereinigung der Deutschen Kar¬
toffelwirtschaft mit Wirkung vom 29. 7. bis auf wei¬
teres festgesetzt worden sind , lauten wie folgt : (je
Ztr . ausschl . Sack) für lange gelbe Sorten mindestens
4 RM, jedoch nicht mehr als 4.50 RM, für runde gelbe
Sorten mindestens 3.60 RM, jedoch nicht mehr als
4.10 RM, für blaue , rote und weiße Sorten minde¬
stens 3.20 RM, jedoch nicht mehr als 3.70 RM.

Die Bedeutung der westdeutschen  Anbau¬
gebiete für die Versorgung der übrigen Märkte dürfte
während der nächsten Wochen zurückgehen . Im
Gegenteil wird Westdeutschland in zunehmendem
Maße auf Zufuhren angewiesen sein , während die
ostdeutschen Ueberschüsse für die Versorgung der
übrigen Reichsgebiete immer stärker an Bedeutung
gewinnen werden.

Viehmärkte
Hamburg , 1. August . Auftrieb:  2064 Rinder,

darunter 423 Ochsen. 180 Bullen , 819 Kühe , 642 Que-
nen, ferner . 806 Schafe . Marktverlauf : Rinder mäßig
rege , Schafe rege. Preise:  Ochsen : al ) und a2)
41 RM. b) 38—40, c) 33—37; Bullen : a) 41, b) 3&—10,
C) 34—37; Kühe : a) 38—41, b) 33—37, c) d) 19—25;
Färsen : a) 41, b) 38—40, c) 32—37; Lämmer und Ham¬
mel : a2) 45—47. b2) 44—45, c) 40—43; Schafe : e) 38—42,
f) 30—35 RM.

Oldenburg , 1. August . Auftrieb:  930 Stück.
Handel : Ruhig . Ferkel bis 6 Wochen alt 15—18 RM,
6 bis 8 .Wochen 18—20, 8 bis 10 Wochen 20—22 RM.

Chicago , 1. ö. Schweine.
leichte ndr. 10.70 Ischwere od. 10.00 Iznfuhren 10000
höchste 11.00 Itjöchst. 10.50 |i, West. 34000

Bntter
Kopenhagen , 1. August . Butter 185 (170) Kronen.

Salzheringe
Bremen , 1. August (Fangmeldungen der DHG). A n -

künfts:  31 . Juli : Elsfleth : DL Else , 2. Reise, 612
Kantjes ; Emden : DL Saturn , 2. Reise, 423 Kantjes . —
Insgesamt:  2 Schiffe mit 1035 Kantjes.

Seefische
Am 1. August landeten in Wesermünde fünf Damp¬

fer mit 428 500 Pfund frischen Seefischen . Davon
brachten aus der Nordsee drei Dampfer 190 000 Pfund,
hauptsächlich Heringe ; von Island zwei Dampfer
238 500 Pfund 1 Goldbarsch , Kabeljau und Seelachs;
vier Hochseesegler stellten 6800 Pfund Schollen und
Feinfisch zur Versteigerung . Die Preise erfuhren
in allen Sorten leichte Aufbesserung . Island : Kabel¬
jau I 17—20, H Iß3/*- 47Vi, Seelachs 88/<—9V«; Nordsee:
Heringe 63/i—8V<, Makrelen 5Vi—81/*, Wittling 4—6Vi,
Seelachs 19—

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ); März 33 B 32 G, Mai
33 B 32 G, September 34 B 33 G, Dezember 33 B
32 G.
Newyork , 1. 8.
1endenz k. stetig Mal 36 . . . 7.45n Dezember 4.89n
Santos 8.00 lull . . V4> n März . . 5.C0n
Inli . . — Tagesnms. 40U0 Mai 36 . . 5.07n
Sept. , 7.22n Kaffee Rio 6.75 fuü . . » 5. 11 ri
Dezembei 7.34n luit — Tagesums. 3000
März . . . , (.40 n Sept. 4.77n

Zucker
Magdeburg , 1. August . Weißzucker - bzw. Raffinerie-

Melasse 3.20. Tendenz : ruhig.
Newyork , 1. 8. Kohzuckei . stetig
lull . . . — iDezeraöei 2 .40/43 *| Wärz . . . . —
Sept. . .2.29/30*| fanaar *. i6n | Wai . . . . —

•> Geld- uno Briefnotierongen
Newyork , 1. August . (Neuer Kontrakt ) : Juli 216 G

218 B, September 225 G 226 B, Dezember 227 G 229 B,
Januai 206G 207B, März 207G 208B, Mai 212G 213 B.

Kolonialwaren
Hamburg , 1. August

Gewürze: Pfeffer liegt etwas fester . Paprika auf
Grund der steigenden Preise im Ursprungsland sehr
fest . Zufuhren der letzten Woche: 2000 Sack Pfeffer
und 1000 Kolli sonstige Gewürze. Preise:  Schwar¬
zer Lampong -Pfeffer 74V*, Weißer Muntok -Pfeffer 96,
Nelken 135, Cassia Flores 97, Anis 221/»—34, Paprika,
gemahlen 78—97 RM für 100 kg verzollt , einschl . Aus¬
gleichssteuer , ab Lager Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : Chile-Perlbohnen wurden zu 13.73
RM per 100 kg cif gehandelt . Am Lokomarkt blieben
die Forderungen unverändert . Geschäft recht gering.
Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderung.
Rolikakao und Kakaohalbfabrikate : Ruhig . Unver¬

ändert . Die Rohkakaoankünfte  der letzten
Woche betrugen 7000 Sack.

Reis : An den indischen Märkten blieb die Lage
unverändert . Hier berichtet dtp zweite Hand über
kleines Inlandsgeschäft . — Die Reiszufuhren
in Hamburg  betrugen in der letzten Woche 1000
Sack . — Preise:  Bassein 0000/ glasiert 13.10, Moul-
mein 000 16.10, Italiener 000000 glasiert 13.30 RM für
50 kg loko ab Mühle, verzollt , einschl . Ausgleichs¬
steuer und 1 RM für 1000 kg Monopolabgabe.

Fettwaren : Sehr fest . American Steamlard 39,
Purelard raff , per 4 Kisten k 25 kg netto verschie¬
dene Standardmarken transito Kai 39*/«—40Vi Dollar.
Uebrige Preise unverändert.
Newyork . I . 8. Kakao k. stetig
Sept . . . 4.62 hanuai . . . 4.76 | Mal , , « , 4.96
Dezember 4.73 |wäiz . , * , 4.85 (roll , * * % 5 .05
Ghtcago . 1*8. Schmalz.
Tendenz: unreglm luktober ,
Sept. . . . 14.60 lüezember
Newvork , 1. ö

Oele und Fette
Schmalz 15.90
Talg, extr. 6
Bw’saatöl1. Terpentio

September.
Jktober . . .
Dezember.
Januar . . . .

14.25 | Mal t . —
13.20G lloli
9.70 Savannah 42.00
9.73 Petr. StWC. 16.25
9.69 St. W. T. 12.25
9.7S Mid. Co. 0.94

47.00 P. Rohö*1.52̂ - 2.67
Kaffee

Bremen , 1. August . Sowohl am Platze wie im In¬
land sehr ruhiges Geschäft .. Offerten von drüben
lagen auch heute von keiner Seite vor . — Am New-
yorber Terminmarkt gingen die Notierungen um 9
bis 13 Punkte zurück.

Hamborg , 1. August . Von Brasilien wurden die
Forderungen um V* Rpf. ermäßigt . Zentralamerika¬
nische Kaffees werden von drüben auf unveränderter
Preisbasis angeboten . Am hiesigen Lokomarkt be¬
wegt sich das Geschäft in ruhigen Bahnen . Die
Brasilan .künfte,  denen in der nächsten Zeit
weitere größere Mengen folgen werden , waren sämt¬
lich im voraus verkauft  und gingen bis
auf geringe Mengen sofort von hier nach dem Bin¬
nenland weiter , ohne erst im Freihafen auf Lager
genommen zu werden.

Schellack und Leim
Bremen , 1. August . Schellack liegt ruhig ohne Ver¬

änderung . Gute Sorten knapp und gefragt . — Leim:
Da der Bedarf infolge der allgemeinen Ferienzeit
gering ist , hält die leimverbrauchende Industrie mit
größeren Aufträgen zurück . Die Umsätze sind gering.

(Str .)
Vom deutschen Holzmarkt

Bremen,  1 . August (Eigenbericht ). Die Zusam¬
menfassung der Forst - und Holzwirtschaft im Reichs¬
forstamt ist allseitig mit Genugtuung begrüßt
worden , denn nur auf diesem Wege dürfte es möglich
sein, nach einheitlichen Grundsätzen der außerordent¬
lichen Bedeutung des Artikels Holz für die deutsche
Wirtschaft in handelspolitischer , markt - und preis¬
regelnder Beziehung gerecht zu werden . Wir stehen
auf diesem Gebiete vor der Durchführung großer
Aufgaben.

Auf dem deutschen Rundholzmarkt macht sich die
übliche sommerliche Abschwächung nur wenig be¬
merkbar , das Gesamtbild der Marktlage ist weiter
durchaus befriedigend . Angebot und Nachfrage halten
sich in den meisten .Holzsorten die Waage.

Der Umsatzrückgang beim Nadelstammholz
hielt sich in den jahreszeitlichen Grenzen . Trotz
leichter Abschwächungen beim Verkauf von kleinen
Restpartien Kiefern und Fichten kann die Gesamt¬
tendenz als behauptet bis leicht anziehend bezeichnet
werden . In Süddeutschland konnten die Sommerhiebe
von Tanne nnd Fichte gut untergebracht werden.
Bei wenig veränderten Preisen konnten Papier-
nnd schwache Grubenhölzer  glatt abgesetzt
werden . Um den Bedarf der Papierindustrie mehr
als bisher aus deutschen Hölzern zu decken, werden
immer wieder Versuche mit Buchenholz gemacht . Die
Zufuhren von aus ) ändischem (gruben - und
insbesondere Papierholz waren recht beträchtlich.

Die Stille des Hochsommers ließ das Geschäft in
Laubrundhölzern  immer mehr zusammeu-
schrumpfen , meist aus Restposten bestehend , die zu
leicht ermäßigten Preisen Absatz fanden . Die Lage
in Rotbuche war günstiger als die für Eiche . Ge¬
fragt waren Erle , Esche, Linde und Nußbaum , we¬
niger Ahorn , Pappel und Weißbuche . Der Anbau
von Eschen und Nußbaum muß mehr als bisher ge¬
fördert werden , damit wir in diesen und anderen
Hölzern unabhängiger vom Auslande werden . —

Die Notierungen  im deutschen Holz-
groß verkehr  liegen je fm ab Wald unter dem
üblichen Preisvorbehalt wie folgt : Nadelstammholz:
Klasse I 9—18 RM, II 12—25, III 14—30, IV/V 16—50,
Eichen 10—200, Rotbuchen 9—40, Erlen 12—50, Eschen
15—85, Pappeln 10—40, Birken 12—45, Nußbaum 20—200.
Ulmen  15 —65 letztere sterben  leider immer
mehr aus,  ohne daß dem Uebel gesteuert werdenkann . —

Metalle
Berlin , 1. Aug . Metalle . Elektrolytknpfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 44V* RM
für je 100 kg.

Originalbüttenalumininm 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgi . in Walz- oder
Drabtbarren 99 Pzt. 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 270,
Feinsilber (1 kg fein) 555/*—58V* RM.

Standard -Blei für August 19*/* RM.
Berlin , 1. August . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 140 sh 91/* d gleich 86.5165 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.3187 Pence gleich
2.78157 RM.

Hamburg , 1. August . (Richtpreise des Vereins der
am Metallbandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
59 B 56 G, Hüttenrohzink 18S/« nom. B 188/* G.

Hamburg , 1. August . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 38*/4, Schwerkupfer 38l/4, Rotguß 431/*, Schwer¬
messing 277s, Leichtmessing 217*. Messingspäne 287s,
Altzink 107s, Altblei 15.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : fest

Standard per Kasse Sl7/»- 15/««
do. 3 Monate S2*/4—M/i«
do. Settl. Preis 317JR

Electrolyt 3ß- 353/*
best selected 34—357«
strong sheets 62
Elektrowircbars 3ö*/4

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse2333/4—234
do. 3 Monate2l9‘/«22iv
do. Settl. Preis 234

Banka• __
Straits * 241

Biel (per Tonne)
Tendenz : unreglm

ausl. pr. offiz Preis iös/e
do. pr. inoffiz Preis lo9/m- a,*
do. entl. S. off. Pr. i56/s
do. entf.S. Inoff. Pr. t59/i6- ß/8
do. Settl. Preis iöß/e
Zink (per Tonne)

Tendenz : fes?
gewöhnt, pr. offiz.P. )45/ic
do. pr. Inoffiz. Preis 145/w- */,
do. entf S. off. Pr. H1/-
do entf. S. Inoff. Pr. 147/jb- i/-
do. gew Settl. Preis i -8/e

London, 1. August
Aluminium(p. To.)
Inland• 300
Ausland• —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 74—75
chines. per * 447*—44*/*
Quecksilber*

(per Flasche) */#
Platin* (p. 20 Ounc.) 7Woltramerzc. 11. f."

(sb per Einheit) 32—34
ticket, inländ.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—205
Weißbl. I. C. Cokes 18*/*- 19
20x241.o.b.Swansea*
(sh. p.box of 1081bs)
Kupfersulphat
1. 1. b.* (per Tonne)

15—15V*

Clevelann Gußeisen
Nr. 3, f.o.b. Middles-
hoiough* (sh. p. To.)

67]/s

Silber (Penceper
Ounce) ■'.08/ib

do. LieferungOunce 3CB/ie
Gold (sb und pence

per Ounce)
Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd

•inaktive Notierung

140/950
12.90

xt.xjio is  au yvL  uuze
INewvorK. l . a.
Knpt. el. 7.5?'/ ;
30/90 T 7.57' /
Sinn loco 52 65mr

4.15 IWelBblech
4.40 IRohels. N. 2

67.75 |Roheis M20

Newyorker Devisen - Schlußkurse
i>ew York. 1. 5
Tägl. Geld */«
Baakakz.
90 Tg. Briei
90 Tg. Geld 7m
Pr.Hwechse)
nledr. Satz V*
höchst. Satz i

Wechs. auf
Und CM. 4.V&/4-

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4.943-
0.62*/,

16.91
6 . 21
13.73
32.73
67.74
25.671.
24.92V
-2. 15

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de lan.
Berlin

*.16
18.98
29.75
2.307*
0.947*

29.27
33.04
8.35

40.34

Nach lebhafterem Beginn matt
Newyork , 1. August . Während das Geschäft in

Wallstreet zunächst lebhafter  war — in
der ersten Börsenstunde wechselten 570 000 Aktien den
Besitzer — trat im Verlauf eine gewisse Beru¬
higung  ein . und die Käufe erfolgten mit einer
gewissen Auswahl . Das bei Gewinnmitnahmen her-
auskominende Angebot fand im allgemeinen glatt
Unterkunft , so daß Gewinne bis zu zw-ei Dollar über¬
wogen, Nur vereinzelt waren Kursrückgänge bis zu
einem Dollar zu verzeichnen . Der berufsmäßige
Börsenhandel zeigt © eine gewisse Zurückhaltung , die
Grundstimmung bleibt aber zuversichtlich.
Später setzten erneut Gewinnmitnahmen  ein.
Einzelne Werte büßten bis vier Dollar ein. Die Börse
schloß ziemlich matt.
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Freundlich — Montanwerte im Vordergrund
Hamburg , 1. August . Bei etwas besserem Gei¬

schäft nahm die Börse einen freundlichen
Verlauf , zumal aus der Wirtschaft verschiedene
Anregungen Vorlagen . Die in London voll¬
zogene Unterzeichnung des Rahmenvertrages zu
einem fünfjährigen Abkommen zwischen der
Ireg und der British Iron and Steel Federation
hatte stärkero Nachfrage für Montanwerte zur
Folge . Die Farbenaktie konnte sich nicht ganz
(minus */<) behaupten . Am Schiffahrts¬
markt  zahlte man für Hapag s/s '/o und Lloyd
Vs % mehr , Bremer Schleppschiffahrt wurden zu
52% gesucht . Banken hatten stilles Geschäft.
Reichsbankanteile 1 % höher . Bremer  Aktien
lagen weiter still und unverändert . Am un-
notierten Markt fanden Deschimag zu 6OV2
Kauflust , Deutsche Werft stiegen auf 87. Im
Verlauf  hielt die Nachfrage für Montane an,
so daß verschiedentlich neue leichte Besserun¬
gen zu verzeichnen waren . Deutsche Erdöl be¬
festigten sich um % %. Am festverzins¬
lichen Markt  hörte man für Industrie¬
schuldverschreibungen vereinzelt etwas höhere'
Kurse , jedoch hielt sich die Umsatztätigkeit
nach wie vor in engen Grenzen.

Ruhig
Hannover , 1. August . Am Aktienmarkt konn¬

ten sich einige Werte befestigen , doch hielten
sich die Umsätze in engen Grenzen.  Leb¬
hafteres Geschäft hatten nur Döhrener Wolle
auf der Basis von 1613/4—162. Doornkaat konn¬
ten um 1 •/ », Dampfkessel Wilke um 7/s % an-
ziehen , ferner waren für Kali Aschersleben und
Salzdetfurth etwas höhere Kurse im Markt . An¬
geboten und schwächer lagen dagegen Han¬
noversche Cement und Lindener Aktienbrauerei.
Am Rentenmarkt  wurden die Umsätze im
allgemeinen zu unveränderten Kursen getätigt.
Etwas fester war Reichsanleihe -Altbesitz , Calen¬
berger ; Goldpfandbriefe und Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank - Liquidations¬
pfandbriefe . Von Industrie -Obligationen zogen
Mechanische ' Weberei Linden nochmals um 1 %>
aa und blieben mit 76V2 gesucht . Provinzanlei-
hen konnten sich gut behaupten . Im Frei-
v er 'kehr  nannte man Burbach mit 68—69V2.
Der Schluß war, ohne Veränderungen '.

Ueberwlogond fester
Berlin , 1. August . Nachdem sich schon am

Vortag sowohl im Mittags - als auch im Abend-
Verkehr eine unverkennbare Besserungstendenz
durchsetzen konnte eröffnete die Börse zu
überwiegend höheren Kursen.  Der
Geschäftsumfang blieb allerdings abgesehen von
einigen Spezialgebieten , gering . Stärkere Be¬
achtung fanden Montane , vermutlich im Hin¬
blick auf den günstigen Abschluß der Ireg-
Englandverhandlungen . Von Schiffahrts¬
akt ien  wurden Hapag und Lloyd zu einem
um V«VS  höheren Kurs gesucht . Im Ver¬
lauf  blieb das Geschäft weiter still.  Bei
kleinen Käufen der Kulisse traten jedoch meist
weitere geringe Kurssteigerungen ein . Farben
erreichten ' wieder den Kurs 158. Licht und
Kraft gewannen Vi °/o. Ilse -Genußscheine V2,
Dessauer Gas Vs VS  gegen den Anfang . Das für
Montane bekundete Interesse hielt an und
brachte meist weitere Erhöhungen um iU bis

Dollar - 2,48 (2,48) RM
Englisches Pfund = 12,29 ( 12,295) RM

ViVS.  Gegen Schluß der Börse kam das Ge¬
schäft fast ’ völlig zum Erliegen . Die Kurse
bröckelten infolgedessen zum Teil geringfügig
ab. Farben gingen ' mit 157V4, d. h. um V4V0
niedriger , aus dem Verkehr . AEG . büßte VsVo
'ein. Dagegen blieben Montane weiter gut be¬
hauptet . Mannesmann konnten nochmals V4°/ö
gewinnen '. An der Nachbörse kamen Umsätze
nicht mehr; zustande.

Am' Kassamarkt  zeigte ' sich dasselbe Bild
wie im variablen Verkehr . Kursveränderungen
Von Belang waren’ nur ganz vereinzelt zu ver¬
zeichnen '. Von' den Großbankaktien lagen DD-
Bank und Dresdner Bank je Vs, Handelsgesell¬
schaft U/s °/o unter der gestrigen Notiz . Coffi-
merzbank gewannen dagegen V4, Adca VtVo.
Steuergutscheine unverändert.

Am Rentenmarkt  wurden wieder Anteil¬
scheine von Hypothekenbanken und Liquida¬
tionspfandbriefen gefragt und etwas höher be¬
zahlt Hannoversche Bodenanteile gewannen
25 Pfg . Von Stadtanleihen sind 7%>ige Elber-
felder mit plus % % zu erwähnen . Landschaft¬
liche Goldpfandbriefe zogen in einzelnen Serien
um ca. % % an. Ostpreußen gewannen bis
% */o. Von Provinzanleihen fielen 26er Bran¬
denburger mit einer Besserung um V4V0 auf.
Reichsbahnschätze wurden , wohl im Zusammen¬
hang mit dem bevorstehenden Umtausch , 10 Pfg.
höher bezahlt . Länderanleihen wurden auf Vor¬
tagsbasis gehandelt . Von Industrieobligationen
gaben Farbenbonds um lVs °/o nach . Kommu¬
nalumschuldungsanleihe wurden unverändert
88,67V2 bis 89,42V2 notiert . Privatdiskontsatz
unverändert 3 %.

Freundlich , jedoch kaum behauptet
Frankfurt , 1. August . Die Börse eröffnete in

äußerst stiller  Haltung und war ohne
ausgesprochene Tendenz.  Aufträge
lagen nicht vor , auch die Kulisse übte Zurück¬
haltung . Die Grundstimmung war, indes
freundlich.  Am Aktienmarkt kamen zu¬
nächst nur IG. Farben mit unverändert l57 3/s
bei Mindestumsatz zur Notiz , Der Verlauf
blieb auf allen Marktgebieten sehr still.  Die
Kurse lagen gegen den Berliner Schluß nicht
immer voll behauptet . Etwas gefragt waren
Kunstseide Aku mit 627/s (62%) . Am Kassa¬
markt blieben Chem. Albert stark gesucht , die
Taxe erhöhte sich auf 116% (letzter Kurs am
29. Juli 111) . Am Rentenmarkt wurden Alt-
besitzanleihö und späte Reichschuldbnchforde-
Tungen zu unveränderten Kursen in kleinen Be¬
trägen gehandelt . Von' Industrieobligationen
kamen 6 % Hartmann und Braun mit 99V4
(88V2) zur Notiz . Während von Stadtanleihen
6°/oige Mainzer von 28 auf 92 (92%) abbröckel¬
ten . Frankfurter Hypothekenbankliquidations¬
anteilscheine blieben zu 6,97% behauptet.
Fremde Werte lagen geschäftslos . Nachbörse :'
IG. Farben 157s/4.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 1. Aug.
4f .Nederl.-Ind.1934 97»/«
4*/. Nederl. 1916 97•/«
4W7. NederL1917 —
7*/. Dtscfi. Rijks.
1949 (Dawes) 18»/*

5Wlt  Dtsch. RlikS.
1965 (Totmg) 17' /.

Vit  Bremen1935 —
6V. Preußen Obi. 52 —
Vit  Dtsch. Reut. Bk.
Obi. 1950 20*/.

Vh  Dtscb. Spark. &
Giro-Verb. 1947 —

Vit  Pr . Pfdbrt.-Bk.
Pfdbrt. 1953 —

Vit  Pr. Z. Bod.-Kd.
Pldbrf. 1960 —

Vit  Dtsch. Kallsynd.
Obi. S. A 1950 «0

Vit  Cont. Gummlw.
A. G. Obi. 1956 —

6V. Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 84

B’/. Harp. Bergb.-Obl.
m. Opt. 1949 22

6»/« I. G. Farben
Obi. 1945 —

Vit  Mitteid. Stahlw.
Obi. m. Opt. 1951 —

Vit  Rheln.-Wstf. Bd.
Crd. Bk. Ffd. 53

Vit  Rhein-Elbe On.
Obi. m. Opt. 1946

Vit  Rh.-Wstt. E. Obi.
5iäbr. Noten

Vit  Slem. & Halske
Obi. 1935

Vit  Verein. Stahlw.
Obi. 1951

8‘lt'lt  Verein. Stahl.
Lit. C. 1951

Vit  Rh.-Wstt. Elctr.
Obi. 1950

6»/t Phoenix Gnld.-
Obi. 1960

6°/«Siem.-H.0b.2930
6•/• R.W.E.,0b.l927
AmsterdamscheBank
RotterdamscheBank
Dtsch. Rijksbank —
WintershallA.-G. —
Algem. Kunstzlide 31»/*—317/a
Amst. Rubb-Cult. MIJ.108—10b' /«
Ndl. Scheepvrt. Unie 34- 34»/,
Muell.-Co.Winstd.Pr. —
Montecatlnl —
Dt, Reichsschulden-
torderungen —

23»/,

30

20»/*
231/,

21' /»
110'/,
1061/»

Erholt
Amsterdam , 1. August . Beeinflußt durch die

erneut recht günstige Stimmung in Wallstreet
konnte sich am Fondsmarkt eine' Erholung
durchsetzen . Die Geschäftstätigkeit bewegte
sich in ruhigen Bahnen.  Am Markt der,
lokalen Werte wurden lediglich Kgl . Petroleum
etwas reger gehandelt und zogen his 190 an
und konnten diesen Kursstand recht gut be¬
haupten . Auch die amerikanischen Oelwerte
verkehrten in freundlicher Haltung und lagen
etwas über Vortagsschluß . Industriepapiere
zeigten eine' feste ; Veranlagung . Unilevers und
Philips gewannen ' 2Vo. Aku behauptet . Kwatta
waren ebenfalls rege gefragt . Kautschukwerte'
erhöhten gleichfalls ihren Kursstand . Auch die
sonst weniger gehandelten Sorten waren um
Bruchteile eines Prozentes gebessert . Amster¬
dam Rubber gewannen 2 °/o. Tabakaktien konn¬
ten sich erholen . Zuckeranteile , Schiffahrts¬
und Grubenwerte waren gegenüber dem Vortag
kaum verändert . Für deutsche Obliga¬
tionen  nahm das Geschäft hei unveränderten

Kursen einen stillen Verlauf . Am niederlän¬
dischen Anlagemarkt hatten die meisten Pa¬
piere kleine Einbußen zu verzeichnen , die wahr¬
scheinlich auf Gewinnmitnahmen zurtickzufUh¬
ren sein dürften.

Still

London , 1. August . Die Börse war; über¬
wiegend weiter , still.  Internationale Papiere'
und Tabakaktien konnten etwas Anziehen.

Berliner Devisenkurse

Bankdlsk.
lelegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

1. Aug.
Geld Briet

Sl. Juli
üeld Brief

Ägypten 1 äg. P!.| »0,963I 1<5,676 lü,Ö0612,68 12.51
6 Argentinien1 P.-P. 1.782 0,663 0,66? 0,663 0,6672 Belgien 100 Belga 81,_ 41,91 41,99 42,01 42,09
7 Brasilien 1 Mllrels 13,822 0,189 0.141 0,1.39 0,141
7 Bulgarien 100 Lev, 81,— 3,047 8,053 8,047 3,053
6 Canada 1 k. Doll. 4,58 2,447 2,476 2.474 2,478
2'/t Dänemark 100 Kr. 112,60 64,81 64,91 64,83 66,936 Danzig 100 Gnld. —— 46,91 47,01 46,91 47,012 England 1 Pfund 20,42 12.275 12,30612,28 12,31
5 Estld. lOOestn.Kr. — 68,43 68,67 68.43 68,57
4' /. Finnland 100f. M. 81,- 6.415 6,426 6,416 6,425
3>/, Frankreich100 Fr 81,- 16,406 16,44616,405 16,445
7 Griecbenld. 100D 81,— 2,363 2,887 21)53 2.857
6 Holland 100Guld 168,74 168,38 168,72168,63 168,97
6'/. Island 100 isl. Rr. 112,60 56,17 66,29 55,19 65,31
8 Italien 100 Lire 81,- 20.41 20,45 20,41 20.45

3.68 Japan 1 Ten 2,092 0,723 0,726 0,724 0,726
6V. Jusoslar. 100 Din. 81,_ 6,684 6,69t 6,684 6,696
ö Lettland 100 Latts 80,92 61,08 80,92 81,08
6 Litauen 100 Litas - - 41.61 41.69 41.62 41,70
H' /i Norwegen 100 Ki 112.76 61,69 61,81 61,72 61,84
3Vs Österreich100 Sch. 69,07 48,96 49,06 48,95 49,06
6 Polen 100 Zloty —— 46,91 47,01 46,91 47,01
6' /> Portugal 100 Esc. 453,67 11.13 11,15 11,136 11,166
6 Rnmänlet! 100 Lei — 2.488 2.491 2,288 2,292
2' /s Schweden 100 Kr. U2,60 63,29 63,41 63.3L 63,43
ü' /s Schweiz 100 Fr. 81,— 81.07 81.23 81,12 81,28
ß' /j Spanien 100 Pes. 81,- 34.02 34,08 33,92 34,98
3»/s Tscheth, 100 Kr. 85,_ 10,286 10,805 10.29 10,31
7 Türkei 1 türk. Ptd. 18,466 1,039 1,041 1,977 1,981
41/, Ungarn 100 Pengö7 Uruguay 1 Gold-P. 4,84 1,029 1,081 1,029 1,031
i' /, V.St.v.Ämerikal D 4,198 2,478 2,482 2,478 2,482
Am Yalntenmarkt war der Gulden  wenig ver¬

ändert . Die langsam einsetzenden Kapitalrückwande¬
rungen naoit Holland haben erstmals wieder eine
kleine Erhöhung der Goldbestände zur Folge gehabt.
Der B e 1g a lag allgemein etwas schwächer , nach¬
dem er vor kurzem von der holländischen Kapital¬
flucht Nutzen gezogen hatte . Der Dollar hielt sioh
etwas unter den letzten Notierungen , in Paris ging
er auf 15,09V* und gegenüber dem Pfund auf 4,95V*
zurück . Die Schwäche der amerikanischen Valuta
dürfte mit den starken amerikanischen Silberkäufen
am Londoner Markt in Zusammenhang stehen . Für

“ ) Notierungen wenig verändert,
genüber den Gold Valuten weiter

die Lira  waren die Notierungen wenig verändert.
Das Pfund  war gegenüber den Goldvaluten weiter
etwas gedrückt . In Paris 74,82 und in Zürich ^15,13V*.
In den Mittagsstunden war der Gulden nach der vor¬
angegangenen starken Erholung etwas leichter . Lon¬
don- Amsterdam stellte eich anf 7,28V*.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
37.66

Amsterdam , 1.8.
59.35
7.30

147.25
1.75' /:

Berlin
London
Newyork
Paris
Beizten
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo

24.87' /,
48.17'/,
12. 10
20 . 20
36.67*/,

Kopenhagen32.60
bondon , 1. 8.

Newyork 495.81
Montreal ‘*S)6.25
Amsterdam781.25

6. 11

Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien

74.85
29.35
60.43
12.3t
15.15
36.13

Kopenhagen22.40
Stockholm 19.39*
Oslo 19.93*
Lissabon 110.15
Helstnglors226.37
Prag 119.25
Budapest 27.50
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

217.00
395.00
570.75
629.00
615.00

Paris , 1
London
Newyork
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo
Stockholm
Helslnglors

Prag , 1. 8.
Amsterdam 16.401/.
Berlin 971.09
Zürich 788.25
Oslo 601.00
Kopenhagen 536.00

. 8.
74,87
16.10

255.12
207.25
124.00
494.25
, 333»/*
1025.00

375
887*/,

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad —
Warschau —
Helsingt orS —
Privat-
dlskontsatz4—4*/*

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —
Athen 520,00
Wien 26.12
Lettland 15.00
Warschan 26.18
BnenosAires15.00
Rio Janeiro 4. 12
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland124.00
Montevideo 20.00
Valparaiso —
Buenos auf
London

Südafrika
Tägl. Gel«
Privatdisk.
Dlscontd.Bk.
». England*) —

Prag 62.80
Rumänien —
Indochina . —Wien
Berlin
Belgrad
Rloa.Londt
Warschau
Portugal
Athen
Offiz. Bank¬
diskont

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

97.60
2/150
1/650
1/215

125.00
17.75

18.60
100 .12

'/■
V»

609.00

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld 5
1 Monatsg* 4
Termlnsätze
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 ML
per 3 Mte.

Rloa. Lor.<L
p. 90 Tage —

Bomba» aof
London

London anl
Bombay

Straltsdollat
(Slngapore) —

Wochengeld V»
Bankakzepte
per 3 Mte. »/« —*/&

Schatzschein
per 3 Mte. eb»

Prima Han-
delswechsd
per 3 Mte. 2—2'/»

Prima Bank-
wechsel
per 3 Mte. —

Proiongatt¬
onssatz füt
tägl. Geld

1/609
1/612

286,

119.65
330.76
198.00
24.10

169.66
616.76

V,

SV,
3>/s

Privat¬
diskontsatz

Tägl. Geld
Pfund
per 1 Mt —
per 3 Mte, —

Dollar
per 1 Mt —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt —

Lirep. 1Mt —
Wien 569.90
Marknoten 810.00
Poln. Noten 467.00
Belgrad 66.5116
Danzig 455.00
Warschau 456.50

Der Gulden bleibt unantastbar
Bereitwilligkeit zur Mithilfe bei der Währungsstabilisierung

Amsterdam , 1. August . Sicherem ' Vernehmen
nach suchte gestern abend der; Präsident der,
Niederländischen Bank , Dr . Trip,  den Mini¬
sterpräsidenten Dr . C o 11 j n auf , um hei dieser,
Gelegenheit die währungs - nnd finanzpolitische
Lage der Niederlande einer eingehenden Erör¬
terung zu unterziehen '. Allem Anschein nach
wurden in dieser . Besprechung die Richtlinien
festgelegt , nach denen die Niederländische Bank
zukünftig ihre Politik gestalten wird . Es wur¬
den bestimmte Maßnahmen für den Fall in Aus¬
sicht genommen , daß vom Auslande her erneute
Angriffe anf den Gulden unternommen werden
sollten.

Daß über die nngcsehwächtß Äufrechterhal-
tung des Guldenstandes keine Zweifel be¬
stehen können , hat Dr . Colijn inzwischen in

einer Presseunterredung bestätigt.
Er betonte darin , daß durch die; schnelle ' Lö¬
sung der politischen Krise die' holländische
.Wirtschaft vor der Gefahr , bewahrt gebliebeü
sei , infolge ' forcierter Angriffe auf die Wäh¬
rung aus dem Gleichgewicht geworfen zu wer¬
den . Die Angriffe anf den Gulden seien z ü -
s am'men gebrochen,  nnd die neue; Regie¬
rung werde dis bisherige Finanzpolitik unver¬
ändert beibehalten '. Sollten ernsthafte Anstren¬
gungen unternommen werden , um zur Ein¬
berufung einer internationalen Konferenz zur,
Stabilisierung d er Valuten  zu kom¬
men , so werde Holland hierbei seine volle Mit¬
wirkung gewähren.

Zinserhöhung
für italienische Schatzsch ’eittB

Mailand , L August . Durch eins in der „Ga-
Zetta Ufficiale “ veröffentlichte Verordnung des
Finanzministers wird der, Zinssatz für die
Schatzscheine von 4 anf 5 v. H. erhöht . Das
Gesetz bezieht sich auf die am 26. Juni ds. Js.
durch ministerielle Verordnung erteilte Ermäch¬
tigung zur Ausgabe ' von Schatzanweisungen im
Finanzjahr 1935/36 , in welcher der, Zinssatz auf
4 v . H. festgelegt worden war.

Zwangskurs in Abessinien^
Abeda , 1. August . Es sind in Abessinien

umfassende ' Maßnahmen' getroffen worden , um
der Spekulation vorzubeugen . Die Regierung

Zürich , 1. 8.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
ofltz. Kurs

20.23«/,15.14
305.25
61.62'/,
25.07' /,
41.92' /,

207.76
123.20

Wien
Notenknrs

Stockholm
Oslo
KopenhagenSofia
Prag
Warschan
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

58.60
78.06
76.05
67.60
12.69
67.85
L00
2.91
2.46

Bukarest 2.60
Helslnglors 6.67'/,
BnenosAires81.75
Japan 89.00
Privatdisk.
Inland

Privatdisk.
Ansland

£ per 1 Mt.
£ pet 3 Mte.
$ per 1 Mt
8 per 3 Mte.

2»/*—3'/.
8- 4
8

30
2
6

Kopenhagen , 1.8 Oslo , 1. 8. Stockholm , 1. 8
London 22.40 London 19.90 London 19.40
Newyork 463.00 Berlin 163.26 Berlin 169.00
Berlin 182.25 Paris 26.80 Paris 26,00
Paris 30.15 Newyork 403.60 Brüssel 67.00
Antwerpen 76.65 Amsterdam274.60 schw. Plätze 128.60
Zürich 148.30 Zürich 132.76 Amsterdam267 00
Rom 87.36 Helslnglors 8.90 Kopenhagen86.86
Amsterdam308.10 Antwerpen 69.00 Oslo 97.60
Stockholm 116.66 Stockholm 102.86 Washington 392.00
Oslo 112.70 Kopenhagen89.25 Helstngtnrs 8,60
Helslnglors 9.95 Rom 33.20 Rom 32.60
Prag 18.96 Prag 17.00 Prag 16.65
Wien — Wien » Wien —
Warschau 86.20 Warsdun 77.00 Warschau 74.75

Wien , 1 8. Bukarest Paris 86.26
Amsterdam361.84 Kopenhagen 117.28 Prag 21.89
Belgrad — London 26.36 Sofia _
Athen — Madrid 69.24 Stockholm 136.61
Berlin 21S.86 Maüand 43.58 Warschan 100.61
Brüssel 89.62 Newyork 630.66 Zürich 173.92
Budapest — Oslo 131.99

Ostasiatische ■Wechselkurse vom 1. August:
Newyork gegen Japan 29.25, London gegen Japan

1.2*/w. (Telegramm der Yokohama Speoie Bank Ltd .)
Bombay 1.6»/m, Kalkutta Hongkong 2.07«,

Shanghai 1.6, Kobe 1.2*/«. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp.)

Konkurse
Berlin : Naohl . Eanmstr . Karl Flohr . Kaufm . 'Alfred

Bauer . Nach!. Bäokennetr . Josef Kiese . — Königsberg,
Pr .: Naohl . Kaufm . Oskar Jäbnel . —; Zwickan/Sa .:
Clara verw , Schulz geh. Kretzschmar , in Fa . Adolf
Schulz.

Vergleichsverfahren
Erfurt : Kaufm . Franz Schütze in Fa . R. Paul Le¬

dermann , — Münster I. Westf . : Kaufm . Heinrich
Schlüter in Fa . August Schlüter.

hat z. B . den Kurs des englischen Pfundes ein',
heitlich auf 13,50 Theresienthaler festgesetzt
Das würde einem dentsohen  Geldwert von
11 Mark entsprechen . Bel den Banken macht
sich eine gewisse Nervosität bemerkbar . Sie er¬
heben hei dem Erwerb ausländischer . Valuten
von der Kaufmannschaft einen Aufschlag von
30 %. Hiergegen haben aber bereits sämtliche
Geschäfte energischen Protest eingelegt dem
sie im Laufe des Dienstag durch eine streik-
ähnliche Schließung ihrer Büros oder. Geschäfte!
Nachdruck verliehen haben.

Aktive Handelsbilanz
der Vereinigten Staaten im Juni

Washington , 1. August Im Juni war dig
amerikanische Außenhandelsbilanz mit 13 Mül.
Dollar aktiv , naohdem ln den beiden Vormonaten
die Einfuhr jeweils die! Ausfuhr um 6, bzw,
7 Mill . Dollar überstieg . Der , Wert der An*
fuhr betrug 170 Mill . Dollar gegen 165 Mill.
Dollar , im Mai nnd 171 Mill . Dollar im Juni des
Vorjahres . Dem steht eine Einfuhr im Werts
von 157 gegen 171 bzw . 136 Mill . Dollar gegen«
über.

Ueber den Außenhandel mit Gold und Silber
werden folgende Ziffern veröffentlicht :' Gold¬
einfuhr 230,538 Mill . Dollar gegen 140,065 bzw.
70,291 Mill . Dollar , Goldausfuhr 0,166 gsgen 0,49 ’
bzw . 6,586 Mill . Dollar . Silbereinfuhr 10,444
gegen 13,501 bzw . 5,431 Mill . Dollar , Silberan »*1
fuhr 10,717 gegen 2,885 bzw . 2,404 Mill . Dollar.

*

England hat seine Zölle  auf gewisse aKeml»
sch« Produkt « für Landwirtechaftszwecke er¬
höht.

Der f r a Hz ö s 1s o Ke Minister ?at vom 6. 8.
wird eine Reihe neuer Gesetzesverordnufigen
beschließen ’, die in erster Linie der Senkung
der Lebenshaltungskosten dienen sollen.

Der spanische  Zollgoldaufschlag für di«
ersten 10 Tage des August beträgt 138,68.

Die ungarische  Devieenlage zeigt seit
einiger , Zeit eine gewisse Erleichterung , was
hauptsächlich dem neuen Stillhalteabkommen
mit den Auslandsgläubigerfi nnd der Neurege¬
lung des Reiseverkehrs zngesehrleben wird,

Steuerwesen
Umsatzstenemmrechnnngssätze auf Reichsmark

Berlin , 1. August . Die Umsatzstenerumrech-
nnngssätze auf Reichsmark für , die Umsätze im
Juli sind wie folgt festgesetzt worden : Aegyp¬
ten 1 Pfund = 12,59 RM, Argentinien 100 Pa¬
pierpesos = 66,20 RM, Belgien 100 Belga
( = 500 Frs .) = 41,95 RM, Brasilien 100 Mil¬
reis — 14 RM, Bulgarien 100 Lewa ■= 3,05 RM,
Kanada 1 Dollar = 2,48 RM, Dänemark 100 Kro¬
nen = 54,87 RM, Danzig 100 Gulden = 46,96
RM, Estland 100 Kronen = 68,50 RM, Finnland
100 Mark = 5,42 RM, Frankreich 100 Francs —
16,43 RM, Griechenland 100 Drachmen = 2,36
RM, Großbritannien 1 Pfund Sterling = 12,29
RM, Holland 100 Gulden = 168,59 RM, Island
100 Kronen = 55,33 RM, Italien 100 Lire
2,47 RM, Japan 100 Yen = 72,25 RM, Jugo - •
slawien 100 Dinar = 5,68 RM, Lettland 100 Lat
= 81 RM, Litauen 100 Litas = 41,67 RM,
Luxemburg 500 Francs = 52,44 RM, Norwegen
100 Kronen = 61,76 RM, Oesterreich 100 Schil¬
ling = 49 RM, Polen 100 Zloty = 46,96 RM,
Portugal 100 Eskudos = 11,15 RM, Rumänien
100 Lei = 2,49 RM, Schweden 100 Kronen =
63,36 RM, Schweiz 100 Francs = 81,18*, RM.
Spanien 1Ö0 Peseten = 34,04 RM, Tschecho¬
slowakei 100 Kronen = 10,33 RM, Türkei
1 Pfund = 1,98 RM, Ungarn 100 Pengoe =
73,42 RM, Uruguay ; 1 Peso — 1,02 RM, Ver¬
einigte Staaten Von' Amerika 1 Dollar = 2,48
RM. — Die Festsetzung der Uffirechnun'gssätzs
für die nicht  in Berlin notierten ausländischen'
Zahlungsmittel erfolgt etwa am 10. August.

Die RefcKsstells füg DevisenbewiffecKaftüng
weist darauf hin', daß die Ausgabestellen Reise¬
zahlungsmittel nur, abgeben dürfen , wenn die
Reichsbank , Berlin , oder die Deutsche Verrech-
nnngskasse die entsprechenden Beträge zur, Ver¬
fügung gestellt hat

Reichsbauhdiskont 4%
.Hf’JullAnJäSCZ

WertiiMagKierlcaBrse «8  er Bremer Zeiinngvornl . August
Hanseatische Börse 1. 8. 31. 7.

Festverzinsliche .Werte;
DeutscheReichs- o.

Staats-Anleihen 1. 8. 31. 7.
ee »/<G 88*/t G

93G 930
100 ü 100 o

ICCVO 100 G
ibogü ioc ^ ü63G 6aO

630 63G

b 2IB/6b
153/40 lS»/4b
injb ‘‘‘’iJfb
tocfcb *0C| b
i*j7j8 mb

— 95B
95B 95B

Cj

4 Brem. Umtausch
41/* Lübeck 28
6 Reichst, tg. 35
5 Reichspost33 L4V* do. 34 L
ft Bremer S kl
ft do. gt.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
BremenNeuhesftz
Hamburg Neubesit2
DtsCh. Altbesitz
BremenAltbesitz
Hamburg- Altbesitz

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4V* Schlesw.-H. Pr.
Vd. 28/29

V/m do . 30

Kreditanstalten and
Körperschaften

4V*Oldb. Gsch. v. 25
41/* do. Kom. S. 1
41/* do. do. S. 2
41/* do. do. S. 3
4Vi do. S. 1 u. 3
V/t  do . S. 2
4V* do. S. 4
41/* do. GpTbr. S. 5
4V* do. do. S. 6

Hypothekenbanken
4V* Dt. Sdiiftbel. 3
4V* do. 4
41/* Hamb. Hypbk. A
41/* do. B
41/* do. B
do. DF GH 1K
51/* do. Liquid,
do. Anteilschein

4V* Lüb. Hypbk. 1
41/* do. 2
41/* do. 3. o. 4
4V* do. 5
4V*Pt. Ctrbd, 26/27
41/* do. 28
51/* do. Uq. 26 A2
do, Antellsch.
41/* Pr Ctrbd. Kom.
4V* Obi. 26/27/28
41/» Rh. Westf. Bod.

Cred. 4
5V* do. Liquid.
41/* Schl.-Holst. Pr.
’4V* Ldsbk. 1 u. 3
4V* do. Kom.

Ohl. 2 u. 3

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkf. v. 03
Dehn. Lin. von 1926
Dt. Lin vod 1926
Dt. Lin Hansav. 26
Nordd Steine v. 27

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 '«3.75 103.75
fällig am 1. 4. 1935 '07.75 7.75
fällig am 1. 4. 1936 KO.OQ10P.CO
fällig am 1. 4. 1937 1C8.60 I06.i0
fällig am 1. 4. 1938 107.75 107.75

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch.-Asiat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbaak
Old. Spar- u. Leihb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.I.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

1. 8. 31. 7.
701/,
9C1/4

533
9'V«
9P/8
791/s

102
66
40

168
71

114V,124

Sdifffahrtsaktlen
Br. SCh!eppsch.-Ges.
Bugsler-Reederel
Dt. Ost-Afrika-LInie
Hapag
Hbg.-Sfldam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
ünterw. Reederei
Woermann-Linie

S0B
17%
700
19
£4
49B

79*/*
CO1/*

540
9‘V0
Ol1/»
79V*

1011/«
66
40

1881/*
71

iuy*
1?4ü

52V*
130
50B
17V*
70G
18*/*
54
49 B

Sdtllnck & Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. vorm.

J. Hevecke

*>00
?2P
90 O

100
127*/*
9f B

1831/* 162*/*
126 126
971/, p7i/,.

70B TOB

1. 8. 3\ 7.
Ver. Werkstätten 68 68
Wendt Zigarrenfabr. — —
Kolonialwerte
Kamerun.-Eb.-G. — —
Neu-Guinea-Comp. — —
Otavl Min. n. Eis.-Ö. — —
Scäantung Hand. AG. 1S1/*B —

Niedersächsische Börse
KommanalverbSnde

mit Zinsberechnung
6%  Hann. Prov. AnL

Sachwerte ohne Zinsberechnung

& 15 95 95

96*/*G
— 95(j
— 95 (j
— 95 (j

N
o*— 3*

93 G 93 G
93 G 93 (j
97 G 97 (3
97 0 97G

97 b G
•:01b ü
7. 26G

vob
96b
96 G
96 G

95»/*G
Qb1/- b
10-tfU10o

97b G
ioi b

7. 10 O
960
96 G
96 b
C6<J

95*/*G
05*/«U
»üij*G9.9l G

94 Ü 95*/* G

96 G 96 Ü
1020 10SJJU

941/jG 94 G

93 G 93*/«G

Eisenbahn-Aktien
Ä. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Reichsb.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Büch. Elsen!).

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
BreitenburgerCem.
Brem-Bes. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Alle. Gas u. E.
Br. Ch. Fahr. Hude
Br. Cigarrenfahriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Gelsenkirdiener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren*

fabrik Phönix
HarpenerBergbau
Hemm, Porti. Cem.
HochofenwLübeck
Hoffm Stärkefabr.
Hollersch Carlhütte

Pfandbriefennd
Schuldverschreibungen

(Kreditanstaltender Länder)
4V*Oldbg. st. Rr. ß.

Pfdbr. S. 5 97 —
41/*do. Gold.-Komm.

S. 3 95 95

Landesbanken
4V* Hann. Lds. *Kr.

GLG-L 26 97%  97 %

4V» Hann. Stadtanl. 90 90
4V* Br. Roggenanl. 91 90»/«
4V* Celter Roggen 90 90
4V* Hann. Landeskr«

RM.-Pfandbrf. 93 93
5V* Großkrftw. H.

Kohle 23 17.2 17.1
5V* Pr. Electr. Kohle — —
61/* Calenb. ritt.

Gold 27 95»/* 97
4V* LÜdensch. Obi. 97% 97*/*

86V* 85«/*
90 90

123*/* I24G
ÖS1/» 84
— 791/,

40V* 391/*
141 141
77 • 76*/*

120 120 B

117G 117
122 123
9 >V*

103
110
151
52 B
96 G

132G 132
171 171

Ritterschaften
4*/i Brschw. ritt. Kr.

F.-ß. PI. 29
41/» Brem. ritt. Cr.

Ver. G. Schuld?.
41/* Calenb. ritt.

Gold 28
'4% Cell, ritt Kr.

G. C.

96V* 97

P6V, 961/,

97V* 97

97 97

07V,
103
110
151
51
9oG

Stadtschaften
41/* Pr.Zentr.stdtscü.

G. R. 22 9öl/, S6V*

Hypothekenbanken
4V* Brschw.H.Hyp.29
SV,0/# do, Goldpfand-br. 26
do. Anteilscheine

102 t 02 G
15/*/* 157
1'<5 114*/*
94 Q4

139*/* 13C5/e
94% 9i%

35V* 35
1W/m —
159 ’ 158

Industrie-Anleihen
6#/o Brauerglld.Hann.
6V*Conti Gummi 26
6°/o Hackethal27
6°/o Hanomag 27
6°/o Lind. Brauer. 26
6°/o Mech. Weber. 26
6% Vorw. Zetn. 26

tOiVs *'0‘*/g
n .40  11 . 3U

103 ’03
104 104
1031/s 1031/s

103*/, i02V*
/öV* 75V*

IOC1/ , 1C0l/s

Indnstrle-Aktlen
Conti Asphalt
Conti Gummi
DampfkesselWilke
Dt. Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. 1. L.
Hann. Cementfabr.
Hemmoor Zement
Hseder Hütte
LindenerBrauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Vereinsbr. Herrenh.
VorwoblerZement
WollwästibDöhren
WunstorferZement
ZuckerBennigsen

Verkehrs-Aktien
Hlld. Pein. Eisenb.
Ueberlandw. Hann.

Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp.GeestemünderBank
Hann. Bodenkr.

Hildeshelm

114
118
450
104»/*
158
147%
95

104»/,
198»/,
170
1f3
143»/*
100
162

87

114
118
4k)
106
158
147»/,96
104»/*
197»/*

0
MS
1431/,
JGO
W1»/*

87

4V* Hann. Landes«
kredlt v. 1926S. l
do. 1927 Serie 2

4%  Old. Staat!. 25
4»/t do. Serie 1 tu  3
4»/* do. Serie 2
4Vt do. Serie 4
4V* do. Serie 5
'41/* do. Komm. I
4% do . Komm . 2
4V* do. Komm. 3
5V**/* do. Liquid.
4»/* Pr. Idpfbr. S. '4
4»/> do. S. 11
4»/* do. S. 17—18
4V* do. S. 21
’4V* Pr. Ztrst. R. 23
4V* do. R. 24
4»/* do. R. 25—27
41/* do. R. 28
4»/* Ldschftl. Zentr.-

Goldpfdbr.
VU  Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr.
4*/* Schlesw. Holst.

Idsch. Go!dpfkr.24
4»/* Westf. ldschftl

Goldpfdbr.
Hypothekenbanken
4»/* Brannschwg.

Hann. v. 1929
4V* Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
4V* Hann. Boden¬

kredit 13. 14
4V* Meininger

Hypoth. BankR. 5
4»/* Pr. Central!). 28
4*/* Pr. Hypoth. 1—3
4%  Pr. Pfandbr.«

bank Em. 50
4»/* Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6. 10, 12
4»/* Schl. H. idsch.

A 30
4»/* Berl. Hyp. 15
4»/* Bert. Hyp. K.

Obi. 6
5»/*V. Pr. Ceotr. B.

Liquid.
4%  Pr. Pfdbr.

1. 8. 3). 7,

- 97%
97»/* 97%
— 97%

97 —

Steuerguts cbeine
fällig
1934 »nt » » *
1935
1936 v • k * v 1*
1937 » • • • » »
1938 • • iii»
Steuersdu V. IC.

1. 8. 31. 7.
103.80 103.75
107.80 107.80
109.00 109.00
108.50 108.50
107.75 107.75
107.30 107.30

Reidtsschuidbnchfortferungen
mit Zinsberechnung

100. 1 101. 1
fällig Alte Folenschä.

97 97 1 . 4. Ueld Brief Geld Brief
97 97 1935 _ _ —
9/ 97 193ö — HO‘/j —
— _ 1937 — —
96*/« 96*/« 1938 09% ppl/« —
9ö»/* 96»/, 1939 — ~r 99' /? 09%
PS*/« 9Ö»/, 1940 — — —

1941 97»/, se ' /s — —
94 .75 94. 75 1942 9ö*/* 97% P6»/< 97*/,

1943 pc»/s 9>% —
07%93 1944 96*̂ 07% od/i

1945 965/8 01% oeflt 91%
93,25 P3' /« 1946 905/8 07% oeHt 91%

1947 96% 07% —• —
— 92% 1948 - — n 9C' /j 97»/*

97

95*/«
96
°ö»/,
95*/«
95*/«
95»/*
96

9Z%
96

97

91%

96

96%
95*/«
95*/*
95*/*

96

93»/,
96

Wlederaufbao-ZusdtlSge
1944/45 , . >» » 9&-I* —
1946/48 . , • • i 98% —
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hodib.-A.
Hann. UeberL
Lübeck-Büch.
Banken

85*/* 845/b

— 77»/,

93»/« 94%
101,40 101,40

Alls. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- n. Priv.
D.-D. Bank
DL Asiat. Bank
D. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldenb. L'andesb.
Old. Spar- n. L.

8C»/*
91%
97%

116%
9ü»/,
91

537
asy a
ei

100

7(*h
9 -‘/a97

117»«
5CV«
9~'ls

S3P
88
«1>/aWO
6C‘/l

Indastrlc
Adler P.-Zem.
Alig. Eleit.-fl.
AlsenP.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg.Gas- n. EL
BremerVulkan
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steluzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr, Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg. Gnmml
HemmoorP.
Hoftm. Stärke
KStiz Led.
KromschrBd.
KüppersbnscS
Lind. Elsmasdi
Masch. Bnckan
Maxlmllbfltte
Meyer-KIfm.
Miag-MOhlen
Mitteid. Stahl
Miilh. Bergw.Nordd. Elsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
PhBn. Brannk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Sch.
ScM. Porti. Zem.
ThBrl’s Oelf.
Ver. D. Nicke!
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonlaiwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
Schantnng Bd. AG.

1. 8 . 31 , 7.

»C»/, ac*/»
76

101
77

100

’15' /l 11t»/«
10t —
115 —
IOC»/« —
82' /« 82>/j
— P7

1177/b 117 7/a10P*/« 100
94 —
— 36
158 —
12V* 12C»/,
KTV« *i07*/a

129»/, 129»/,
115 116
— 181»/,

93 92%

110 1C9»/,

62 62
121 —
97 97

125Vi 12 !»/«
1041/« Kt%

Hl1/, —
100 99
139»/* 139
— 145

141»/* 140

96»/* 96»/*— 169
89*/* 89

45
109

Berliner Börse

96 96 Holsienbrauerel
1C0 100 .Tutesou. Web Br.
’OO 100 LederwerkeWleman

Mannesmann-Röhreo
Wh 10 V* Mansfeld

Markt- 1. Kühlhall.
Nordd Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs
Nordwestd Kraft
Ottens Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

icts/4 uo
10(j 100G
157 15ö»/>
9i%  9 »/«IV» —

113 M3
"17I/S 11?
62 61»/:
120 120
64
86

123
103

e~'%
123
103

FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reichü, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost.
Scfautzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)
DeutschAnl Ausl.
Schein »- \ 90000
5V* Relchsanl. 27
51/,"/1 VoungAn!."" «« Wth 35 -r

nt Wth 35
4V* Pr. St.-Anl. 28
4‘/, Prß Staats R 2
41/* Prß Staats R 1
4*/* Bayernv 1927
4V, Brschwg. 1928
4% Schutzgebiete

5V* D.Relchsp.33 Fl.
69/» Reldisb.-Sch.R.l
4V, Pr. Ldrbk. 1—2
4*/, do.
41/, do.

97. 25
3—4 -
5—6 —

1t 1.07 111. 75
100. 75 100.75
03 . 12

97.CC
164.10 1d4. l
108.90 Te.Kl
»02.70 X.S
102. 87
»iß. 10
96. 25

Stadtanleihen
4»/» Bin. Goldsch. 26
6V* do. Verk.Anl. 28
6V. Frkft. Schätze
6V* KölnerSchätze

45
109

Komm. 20
Vh  Pr. Ctr. Bod.

93V* 93%

G 24 95®V 95%
Vit  do. Komm. 27 — —
4'/« do. do. 27—28 94 94

99Vs? 4V« Pr. Ztrst. R. 19 96»/i 96»/,
Vit  Pr. Ztrst. R. 20 9ö*/s 9öV»79 V/> Hann, landesk.

S. X 91% 97»/,■■ Vit  Hann. Landesk. 97% 97»/,
Kommunaf-Obllgatfonen
Vit  Mein. Hyp.-Bank

100.40
100.20
97,25

Komm. 14. 16, 21
4V. Pr. Ctr. Bod. 94% 94%

Komm. S. 26—28 94 94
97.25 Vit  Rh. Wstf. Bdkr.
97.25 Gold-Kc • S. 4—6 9ö 96

Industrie-Obligationen
97»/* 6V* DL Ltnolwerke _ 101.5Q

6V» Klödtnerwerke 102.00 102.CO
ff 6V. Thür. Elek. L. *'04.00 104.CO

6V* Verein. Stahl. ’02.37 102.25
6•/• Zuckerkredit 101.87 101.87

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß- Einheitskurs

Kurs Kurs i.

Ocffent ! " reditanstatten
4V» Bin. Ptdbr.-A. »«>/*
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine) n :*/e 115.50
Dt. Komm. Auslos.-

ScheineD I3t*j8 130.87

&■!<;! Staatsanleihen
41/*0/. oest St. 14
41/*1/* Dng St. 13
41/,*/* üng St. 14
4V* Mezik. abg.
5*/« Mezik. abg.

40. 87 40 . 75
0. 75 9 . 75
9 . 50 —
8. 00 8 . 00

»1,90 11.70

Dt Anl. Ausl. Scheine
einschLV* Ablflsungsch. ' 1*V86V* Hoesch Eisen- und

Stabi-RM-Anleibe —
6V* Friedr. Krupp-RM-

Anleihe iC3*/fi
Th  Mitteid. Stabl-RM-A. r-
Th  Vereinigte Stahl-RM-

AnleiheSerie B X)2»/a
Accumulatoren-Fabrik 1&5
Allgem. KunstzijdeUnie 02«^
Alle. Elektrizitäts-Ges. 40»/,
Aschaffenburger Zellstoff 9h/4
Bayer. Motoren-Werke Mc%
f, P . Bemberg —
‘ullus Berger Tiefbau 1K%
Berlin-Karlsruher Ind. —
BI. Kraft a. Licht A.-G. 1S9*/B
Bert. Masrfiinenbau if2 ‘
Brauns u Brik,(Bublag) 202
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenh Wasserwrk.
Chem. von Heyden
Comp. HlspanoS. A—C

do. do. S. D
ContinentalGtunmiw.

HP/,

102»/«

•02»I.
185
62»/«
40
9t

126' /«

1. 8 . 31. 7.

111. 87 111. 75

103.00 103. 00

103,6Q
103.40

103. 50
10S.P0

102. 37 102.25

Contlnent. Llnol. Zürich
Daimler-Benz
Dentsch-Atlant-Telegr.D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdSI
DeutscheKabelwerke
DeutscheLtnolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab.
DeutscherElsenhandel
Dortm. Utrton-Br.
Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektriz.-LIefemngsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. licht u. Kraft
Engelhardt-Branerel
L G. rarbenfndnstrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. el. Unternehm.—

tndw. L'oewe Co.
Th Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummf
HarpenerBergbau
Hoesch-Kffln-Nenessen
PhilippHolzmann
Hntelbetr.-Gesellsdiart
Ilse. Bergban
Ilse. Bergban Gennßsch.
Gebrüder JonghansKall Chemie
Kaliwerke AsihersleSen
KIBckner-Werke
Koksw. n. Chem. Fahr,
lahmeyer S Co.
lanrahütte
leopoidgrntie
Maimesmannrührenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximillanshflfte
Metallgeselisdiaft
Montecatlnl 100  Lire
NledertansltzerKohle
Orensteln& Koppel
PhoenixBergb. n. HOtt.
Potyphonwerke
Rhein. Brannk. u. Brtfc.
Rhein. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektriz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kafl
Schles Rergh. u. Zink
Schles, Elektriz. u. Gaslit B
Schubert« Salzer
Schuckert« Co. Elektr.
schuKhelB-Patrenhofer
Siemens & Halske
Stohr « Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddentscheZucker
Thüringer Gas letpztg
Vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
Wasserw Oelsenkirchen
westd. Kaufhof fvorra.

LeonhardTietz)
Westeregeln Alkali
Bank Elektr. Werte
Bank für Bran-Tndustrfe
Feirhsbank

Anfangs-Kurs

Lombardsafe

öchluö-
Kurs

152*/* 15: »/*
95 95 B
— 1lö »/*

1347/* 1S5%
113* a 113»/*
121 121
?57 «dV*

103»/s 103»/«
198*/* 199
193 194

116% 116?A
119 119
135 135»/*
UO 100
157% 157»/*
123*/* 12:-*/*
109»/* IOC*/*

12/*/« 128*/*
109 B U9
140% 14C1/*

115*/* 11Ö
1C4 104%
93*|« 93»/*
83»/* B3*/4

132 132*/*
92 92 Ö

13»
133»/« 133»/#
102 102%
12 »/« 121%
133>/* 133%
2 "»/8 21%
92 92
92■/, 92%

111 VA
7Vis 74%

115 114*/*

190 1°0
es */, 88»/*

222‘/j 222%
139 139
114»/«G 115%
134*/« 134V*
— 721*/e

199»/« 199»/*
37 37

149 149
1291/* 129
1121/» 112
1831/« '83%
107 107
77>/c 77*/i

193*/« 195*/«

7l%
lISH

32V» 32%
131 131
120 B 120 B

125 125
186 188
eo*/' 81%

’2Vit '22%
'23*41„ •22%
17‘/ : B 576/8
28 26
IC' /« )P»/8
18 B 18

Einheitskurs
1. 8. 31. 7,

152. 75 153.00
95.00 94.75

116. 00 115.00
135.00 134.25
113. 25 112,25
121. 00 120.50
156.Ö2 157.00
121 .50 121. 50
)03 .50 102.75
»99. 00 1PÖ. 5Q
194,50 193.00

116.37 115.00
119. 75 118.23
135.00 134.00
99. 37 100.00

157. 87 157.25
123.87 123.00
109. 50 10C.0Ö

—

'28 .00 127,75
106.25 109.00
140. 00 140.50— 38.00
115,02 114.75
104. 25 103.00
92 . 62 92.87
83 . 50 83.75

170.00 170. 00
132. 00 131. 75
oj . 50 92,00

130.50
133,50 133. 25
102.50 101. 50
121.75 121.00
133.75
21,50 21.50
91 . 50 P1.C0
92 .37 91.75

110. 75 110.50
74 .75 73. 75— 181.50

114. 75 114.73mm
191. 00 190.00
86 .67 88. 12

mm
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Der„Willielmsliavener kurier"
parteiamtliche lageszeitung

Am 1. August erschien der „Wil Helms-
havener Kurier"  zum erstenmal als
parteiamtliche Tageszeitung der
NSDAP . für die Jadestädte und das Jeoerland.
Der Gaulejfer Carl Rover  hatte dem neuen
Parteiblatt für die erste Nummer ein Geleitwort
zur Verfügung gestellt, in dem er sagt:

„Mit der Uebernahme des „Wilhelmshavener
Kuriers " durch den NS .-Gauverlag Weser-Ems
ist nun auch für die Jadestädte Wilhelmshaven-
Riistringen und das Jeoerland eine parteiamtliche
Tageszeitung geschaffen morden. Sie wird , in
vorderster Front stehend, ihre besondere Aufgabe
darin zu sehen haben, Kämpserin für die Idee
unseres Führers Adolf Hitler und Künderin
nationalsozialistischen Wollens zu sein. Glück aus
zu dieser hohen Aufgabe ! Der Kampf geht weiter!

Carl Röver,  Gauleiter ."
"' Ĝlückwünsche und Geleitworte hatten außerdem
zur Verfügung gestellt der Leiter der Landes¬
stelle Weser-Ems des Reichsministerinms für
Vollsausklärung und Propaganda Schnitze, Gau¬
walter der Deutschen Arbeitsfront Weser-Ems
Dieckelmann, der Eauamtsleiter der NS .-Hago
Jens Müller , die Kreisleitung der NSDAP.
Wilhelmshaven -RLstringen , der Führer der SA .-
Marine -Standarte 118, der Führer des zweiten
Sturmbannes der 21. SS .-Standarte , der Führer
der jadestädtischen Hitler -Jugend , und die beiden
Oberbürgermeister von Wilhelmshaven und
Riistringen.

Pros. vr . Wilhelm Grossef
Im hohen Alter von 78 Jahren verstarb der

frühere Direktor der Landeswetterwarte (jetzt
Reichswetterdienst ) , Professor Dr . Wilhelm
Grosse.  Der Verewigte wurde am 24. August

Lum kinmsrken
nur

Xromng 's «

1857 zu Verden  geboren . Im Jahre 1881 legte
er die Prüfung für das Höhere Lehramt ab und
wurde im gleichen Jahre zunächst wissenschaft¬
licher Hilfslehrer am Gymnasium zu Claus¬
thal.  Bereits im Jahre 1883 wurde er als
ordentlicher wissenschaftlicher Lehrer an das Real¬
gymnasium zu Vegesack  berufen , wo er eine
Reihe von Jahren verblieb , bis er 1894 als
ordentlicher Lehrer an die Hauptschule nach Bre¬
men  kam . Durch Beschluß vom 25. September
1993 verlieh ihm der bremische Senat den Titel
eines Professors . Am 29. Januar 1999 wurde
Pros . Grosse durch Senatsbeschlutz zum Leiter
des Observatoriums im Nebenamts ernannt.
Einen besonders eindrucksvollen Niederfchlag sei¬
ner reichen Arbeit bildeten die durch 18 Jahre
hindurch (1998- 1925) von ihm herausgegebenen
„Deutschen meteorologischen Jahr¬
bücher Freie Hansestadt Bremen ".
Durch zeitraubende und eine Fülle von Umsicht
erfordernde Rechnungen , welche durch die Aus¬
wertung der registrierenden Apparate bedingt
waren , hat er sich um die Herausgabe dieser
Jahrbücher große Verdienste erworben.

Professor Grosse war Vorstandsmitglied des
früheren Bremer Vereins für Luftfahrt und hat
sich in diesem Verein durch zahlreiche Vortrüge,
welche die Verbreitung wetterkundlicher Kennt¬
nisse in Fliegerkreisen zum Ziel hatten , sehr ver¬

dient gemacht . Außerdem war der Verstorbene
Ehrenmitglied des Kriegervereins und des
Reserve - und Landwehr -Vereins . Im Kriege war
er als Major der Landwehr Führer des Relruten-
depots Bremen . Im übrigen war Professor Grosse
ein stiller und zurückgezogener , eifrig seiner wissen¬
schaftlichen Arbeit hingegebener Mann.

flchtung, Staffelanrecht!
Die ersten Vorstellungen im Staffel -Anrecht des

Staatstheaters finden am Montag , 5. August
(weihe Karten ) , Dienstag , 6. August (rote Kar¬
ten ) und Freitag , 9. August (grüne Karten ) statt.
Gegeben wird die Operette „Die Vielgeliebte"
von Nico Dostal . Die auf der Rückseite der weißen,
roten oder grünen Eintrittskarte vorgesehenen
Markenfelder müssen bis zu diesem Tage für die
Monate Juni und Juli mit Marken geklebt sein.
Die entsprechenden Marken können bei den zu¬
ständigen Vetriebswarten , soweit noch nicht ge¬
schehen, oder an der Abendkasse, am Tage der Vor¬
stellung , erworben werden . Im Interesse einer
geordneten und raschen Abfertigung bittet das
Staatstheater bei diesen ersten Vorstellungen
möglichst frühzeitig ins Theater zu kommen.

Nichtseier für 192 Wo lisch äuser
Die Stadtrandsiedlungin Nablingtiaujengerichtet— Zeier nach altem fjandwerksbrauch
In Rablinghausen ist, im

Verfolg der großzügigen
bremischen Bauplanungen,
am Mühlhauserweg eine
Stadtrandsiedlung

im Werden , die 96 Doppel¬
häuser umfaßt und nunmehr
richtfertig steht . Die Arbeit
wurde im Mai begonnen . Zu
November etwa dürfte die
Mehrzahl der Häuser bezieh¬
bar sein. Zu jedem Doppel¬
haus gehören rund 899 qn>
Grund und Boden . Sie stehen
sämtlich frei und luftig.
Jedes Haus erhält von allen
Seiten Sonne . Der bremische
Staat hat , wie bekannt sein
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dürfte , in der ge¬
genwärtigen Bau¬
zeit im Sinn , rund
599 Einfamilien¬
häuser für Minder¬
bemittelte bzw.
Kinderreiche zu er¬
richten als Stadt¬
randsiedlung . Ein
zweiter Bauab¬
schnitt z. B . befin¬
det sich in Oster-
Holz-Ellen . Er um¬
faßt 47 i Häuser.
Dort wird am
22. August Richt¬
fest sein . Gedacht ist
daran , gundsätzlich
die sozialen Ver¬
hältnisse der Volks¬
genossen zu bessern,
vor allem aber , die
Erbgesunden in
eine Umgebung zu
bringen , die ihnen
ein Fortkommen
aus eigener Kraft
eher ermöglicht , als
es vordem der Fall
war . Vorläufig
werden die Häuser
nur vermietet , und
zwar zu einem
Preise , der zwischen
34 und 38 Mark
schwankt. Doch kön¬
nen sie späterhin,
erweist sich der
Mieter als für dir
ihm gestellten Auf¬
gaben besonders ge¬
eignet , dann auch
käuflich erworben
werden . Wie im

Msatzrt ins 2. Sommerlager
Zungbann2/7S. Z/?S und Hitlerjugendsalfren mit Irompeten
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Am Donnerstagmittag , pünktlich um zwei Uhr,
fuhren der Bann 75 und die Jungbanne 2 und
3/75 in fast der gleichen Zahlenstärke wie das erste
Mal ins Sommerlager nach Bad Essen.
In einen einzigen Sonderzug wurde die ganze
Gesellschaft verstaut , die sich ungemein fröhlich
auf die Fahrt begab , mit Singen und Trompeten
und unter der herzlichsten Anteilnahme von Eltern
und Freunden . Die Verfrachtung der Fähnlein
klappte außerordentlich gut.

*
Die Hauptlagerfllhrung der Bremer HJ .-Lager

in und bei Bad Essen ruft alle Eltern und
Freunde auf , am kommenden Sonnabend und
Sonntag die Bremer Hitlerjungen in ihren La¬
gern zu besuchen. Es sind folgende Fahrten in be¬
quemen Autobussen vorgesehen:

Fahrt Abfahrt Sonnabend , 3. August,
16.39 Uhr Tomshof . Kosten einschließlich Fahrt,
Uebernachtung mit Frühstück (in Privatquartieren
oder Pensionen ) , Besichtigung der Lager , Mittag¬
essen aus der Großfeldküche , Konzert im „Alton
Berghaus " RM . 7.59. Fahrt 8 : Abfahrt Sonn¬
tag, ' 4. August , 7.39 Uhr , Domshof . Kosten ein¬

schließlich Fahrt , Mittagessen aus der Eroßfeld-
küche Konzert im „Alten Berghaus " RM . 6.—.
Rückkehr für alle Teilnehmer 23 Uhr .Tomshof.

Mit Rücksicht auf die zu erwartende große Be¬
teiligung ist es dringend notwendig , sich sofort
unter Einzahlung des Betrages , spätestens aber
Freitag . 19 Uhr , in der Geschäftsstelle der HI -,
Dobbe 'n 69, anzumelden . Für die Weiterfahrt
nach Lintorf (Bann 75) sind 59 Pfennig mehr zu
entrichten . Eine Wiederholung dieser Eltern-
fahrt am 11. August findet nicht statt.

»
Drahtmeldung aus Vad Essen

Bei herrlichem Wetter trafen die Bremer Jungen
wohlbehalten in Bad Essen und Lintorf ein und
wurden von der Bevölkerung freudig empfangen.
Die offizielle Begrüßung nahm Ortsgruppenleiter
Eolinsky  vor , der den Jungen jegliche Unter¬
stützung zusagte. Nach Einteilung der Jungen auf
die Lager und Zelte , einigen Lagerarbeiten und
dem ersten „Essenfassen" in der frischen Lust wurde
in allen Lagern um 22 Uhr Zapfenstreich geblasen.
Bald herrschte dann überall tiefe Ruhe.

einzelnen , geht uns hier noch nichts an.
Finanziert wurde der gewaltige Plan durch die
Bremische Landesbank  sowie die Ver¬
sicherungsanstalt der Hansestädte  in
Lübeck. Sie geben bis zu 49 des Gesamtwertes
erste Hypothek . Weitere 25 °/« gibt die Bremische
Landesbank her , jedoch nur bei Uebernahme der
Reichsbürgschaft . Das Reich stellt keine direkten
Mittel zur Verfügung , aber es bürgt . Die rest¬
lichen Gelder stehen vom Staat selbst zur Ver-

3. August — Strahlengeslimmer
Sommernachtslust- - Miirchenschimmer
Bremen in Zauberlicht— Siehst du nun

morgen
Versäume es nicht — Schnell Karten

besorgen.

fügung . Er stellt das Grundstück und gibt etwa
1999 Mark je Haus . 1 A- Amortisation ist ein-
bezogen.

Die Häuser , 192 an der Zahl , werden also ver¬
mietet an Volksgenossen , die besondere Lust und
Liebe zum Gartenbau  haben . Den Eesamt-
bebauungsplan hat das Stadtplanungsamt ge¬
stellt . Der Arbeitsdienst hat das Gelände vor¬
bereitet . Es befanden sich Parzellen dort . Alte
Gräben mußten zugeschüttet und dafür neue ge¬
schaffen werden an anderer Stelle . Es war er¬
forderlich , Kanalisation anzulegen usw. Sämtliche
sonstigen Arbeiten sind in neun Losen vergeben
worden an lauter selbständige bremische Hand¬
werker . Es dürften gut hundert sein , die damit
auf lange Zeit in Arbeit und Brot kamen . In
sämtlichen Wohnungen ist Wasserleitung , elek¬
trisches Licht , Gas und Kanalanschluß.

Am Donnerstagnachmittag nun wurde der letzte
Nagel im Dachfirst des 192.' Hauses eingeschlagen.
Es war eine überaus feierliche und schöne Hand¬
lung , bei der die gesamte , gut 559 Köpfe zählende
Belegschaft zugegen war und nach altem Brauch¬

tum das Richtfest beging . Die Behörden waren
vertreten und alle sonst Zugehörigen , die in Ge¬
meinschaft mit der Gemeinnützigen Wohnungs¬
baugesellschaft Bremen G. m. b. H. sowie mit dem
Amt für Wohnung und Siedlung das große und
wahrhaft selbstlose Werk haben erstehen lassen.

Die Mitte der Siedlung war mit den Bannern
der Bewegung geschmückt. Die Bauarbeiter , Gäste
und Zuschauer sammelten sich hier zur verab¬
redeten Stunde , der Arbeitsdienst stand ange¬
treten , und Architekt Werner  richtete , in Ver¬
tretung des erkrankten Baurat Kummer , das
Wort an die deutschen Arbeitsmänner.

„Wir feiern das Richtfest von 19 2 Ein-
fa m i l ienh  ä u s e r für  Kinderreiche und
Minderbemittelte ", sagte er , „und es konnte keine
schönere Aufgabe als diese geben ! Endlich wieder
auch können wir eine solche Feier besonders würdig
und zunftmäßig begehen . Mit hoher Freude be¬
grüßen wir die Vertreter all der Stellen , die uns
geholfen haben , daß die Arbeit gedeihen konnte ."

Er bat sodann den Zimmerpolier,  der
mit Lehrlingen und Gesellen auf dem Dachfirst
harrte , letzte Hand anzulegen und die Richtkrone
zu befestigen . Unter lautloser Stille wurde die
schöne, ernste Handlung vollzogen . Dann sprach,
von oben her , der Zimmerpolier den Richtspruch,
in Versen , kernig , echt und deutsch. Das erste
Glas weihte er dem Führer . — das zweite den

Bei«mösen HerzWrmgm
wirkt Klosterfrau -Melissengeist ausgleichend auf die
Herztätigkeit und sorgt für geregelten Puls , vor allem,
wenn durch Genuß starken Kaffees, schwerer Zigarren,
Zigaretten , übermäßige körperliche und geistige An¬
strengungen oder seelische Aufregungen Beschwerden
auftreten . Ein Teil Klosterfrau -Melissengeist ist mit
zwei Teilen Wasser in einem Likörglas täglich zwei- bis
viermal zu nehmen. Herzaufschläge mit halb Melissen¬
geist und halb Wasser, etwa 19 bis 15 Minuten dauernd
unterstützen die Wirkung . Verlangen Sie die ausführ¬
liche DruckschriftNr . 10 völlig kostenlos von der allcini-
gen Herstellerin Maria Clementine Martin , Kloster,srau , Koln.

(5. Fortsetzung)
„Schon gut . — Bitte , womit kann ich Ihnen

dienen ? "
Mattern , einfach gekleidet , mit der Haltung

des Mannes , der niemals Freundlichkeit , niemals
Rücksicht erwartet , trat dicht an ihn heran , Fa-
bricius sah ihn an . Nikolaus traf etwas Ver¬
trautes . War das nicht einer der Eutsleute , glich
er nicht den kleinen Kätnern und Bauern aufs
Haar , trotz seines städtischen Anzuges?

Der Mann sagte leise — und Fabricius war
gar nicht erstaunt , daß er den ostpreußischen Dia¬
lekt sprach, der dem baltischen so nahe verwandt
ist : „Verzeihung — Herr Kapitän —"

„Ich bin der Erste Offizier , Fabricius —"
„Ja . — Euter Herr , das is nämlich 'ne Sache.

Ich fahr mit meiner Frau . Wir wollen zurück
nach Finkallen bei Neidenburg — war nischt in
Amerika — und nu bekommt Luise doch das
Kind , wissense — ? "

Fabricius schüttelte den Kopf.
Der Mann fuhr fort : „Wir haben — also ich

jlaube , der Bengel will hier auf dem Schiff je-
boren werden — jawoll , das jlauben wir !"

Fabricius hatte das unsinnige Gefühl , als kitzle
ihn jemand heftig . Dazu mußte er denken : „Der
Vengel — wie sicher der Mann ist. — Er weiß
genau , daß es ein Junge wird ." — Ein Junge,
Herr Mattern ? Ist es denn schon so weit — ich
meine , sehr dringend ?"

Der Matrose mischte sich ein : „Ich glaube , man
sollte den Doktor rufen —"

Fabricius nickte. „Natürlich , gehen Sie gleich
mit Herrn Mattern runter , und wecken Sie , wenn
es so weit ist, den Quartiermeister Lehnbusch
auch; Matterns können ja dann nicht in der Ka¬
jüte bleiben —"

Die beiden gingen , nachdem Mattern sich tief
verbeugt hatte , wieder nach unten.

Nikolaus Fabricius rief ihnen nach : „Wenn s
schnell geht und ich noch Dienst habe , sagen Sie
mir Bescheid !"

Da wird nun ein Kind geboren , kommt auf
der „Atlanta " zur Welt , hinein in ein unbekann¬
tes Leben . Wird ein Hallo an Bord geben ! Man
muß ein richtiges kleines Fest machen ; man hofft
doch immer , das neue , kleine , frische Leben wird
glücklicher sein als das unsere . Nun muß auch die
kleine Schwester Agnes noch eine Feuerprobe be¬
stehen und behilflich sein , ein Kind zur Welt zu
bringen . Das ist schöner, als kranken Menschen
zu helfen . — Da fällt ihm ein , daß er noch nie¬
mals ein Neugeborenes gesehen habe —

Während Mattern dem Arzt , der sich hastig
anzog , von der bevorstehenden verfrühten Nieder¬
kunft seiner Frau berichtete , lag tief unten im
Schiff , umgeben von einigen Frauen anderer
Fahrgäste , Frau Luise Mattern in den Wehen.

Horn weckte Agnes , ließ zwei Mann mit einer
Bahre rufen und folgte eilig dem Matrosen unh
Mattern . Die Geburt selbst hatte noch nicht be¬
gonnen , so war es ohne Gefahr für Mutter und
Kind möglich , den Transport nach oben , in den
zweiten noch freien Krankenraum , durchzuführen.

Eine Viertelstunde danach wäre es zu spät ge¬
wesen ; in fliegender Hast bereitete Agnes alles
Nötige vor , während Horn der jungen Mutter
Beistand leistete . Es war zwei Uhr nachts.

Nebenan hörte man in den Pausen zwischen
den rasch aufeinanderfolgenden Wehen Willem
Kickert schimpfen ; draußen rauschte das Meer wie
eine Orgel.

Draußen ging der indessen geweckte Lehnbusch
auf und ab , dachte an seine Frau in Berlin , an
den kleinen Heinz und an Friedchen , summte ganz

leise vor sich hin und bildete sich ein , das Ganze
ließe ihn kalt , während er genau so erregt war
wie alle . Mattern stand an der Reling , trat von
einem Fuß auf den anderen , wischte sich den
Schweiß von der Stirn , schnaubte sich Lberflllssia
häufig die Nase.

Der Arzt stand neben dem Bett , trocknete ab
und zu mechanisch die Stirn der jungen Frau,
wartete . ,

Und dann war plötzlich ein neuer Ton da , ein
Ton , der alle aufatmen und lächeln ließ . Eine
neue Stimme — eine kleine Stimme , ein un¬
williges Geschrei —

Agnes fühlte sekundenlang den Herzschlag
stocken, Lehnbusch stand draußen wie angewurzelt,
und der Mann an der Reling fuhr herum und

„Da ! Da — Luise !"
Sie konnte nicht antworten , sie war erschöpft

von ihrer Arbeit , der schwersten und wunder¬
barsten Arbeit des Menschen , einem neuen We¬
sen das Leben zu geben . Die Geburt ging schnell,
das Kind — es war ein Mädchen — verdoppelte
das Geschrei, und während Horn der nun halb
bewußtlosen , still gewordenen Frau half , nahm
Agnes das winzige Wesen hoch, hüllte es in ein
weiches Tuch und hielt das Kind vor die Augen
Luise Matterns , die so selig , so unbeschreiblich
glücklich und elend lächelte , wie nur eine Mut¬
ter lächeln kann.

Mattern wollte herein , Horn ließ es noch nicht
zu, ehe die Mutter versorgt war . Dann durste der
Mann sein Kind sehen. Agnes hielt es in den
Armen , ein kleines Menschlein mit blinzelnden
schwarzen Augen , einem daunigen Flaum auf dem
Kopf und lächerlich winzigen Händchen . Es hatte
sich beruhigt , die warme Luft und das Eeborgen-
sein in den Armen von Agnes taten ihm wohl.
Und plötzlich öffnete es die Augen weit , mit
einem blauen , unendlichen Blick, der aus einer
anderen Welt zu kommen schien, und sah Agnes
an.

Der Vater stand davor , mit einem hilflosen
Ausdruck im Gesicht, ein bißchen beschämt und
stolz, überaus verlegen und ohne recht zu wissen,
was er zu tun habe.

Agnes sagte leise zu ihm : „Ihre Frau , Herr
Mattern —"

„Ja , jawoll - -- Luise —"
Er ging zum Bett und strich seiner Frau Lbers

Gesicht. Sie sah ihn an ; und in diesem einen
Blick lag ihre Ehe , ihre Liebe und die Enttäu¬

schungen und die Hoffnungen ihres Lebens . Es
lagen darin die Wünsche für morgen und die
Verbundenheit zweier Menschen . Nun erst waren
sie eine Familie , mit der Verpflichtung an die
Zukunft und der Verantwortung gegen das Ge¬
schlecht der Menschen , das sie fortführen halfen.

Dann stand auf einmal Fabricius da , sagte gar
nichts , sah auf das Kind hinab , sah Agnes in die
Augen und ging rasch wieder . Aber Agnes wurde
es plötzlich unmöglich , ruhig zu bleiben . Sie legte
das Kind in die behelfsmäßige Wiege , einen gro¬
ßen Wäschekorb , aus dem sie ein richtiges war¬
mes Nest gemacht hatte , und stellte den Korb
neben die Mutter . Horn gab ihr leise Anwei¬
sungen ; sie solle sich nun schlafen legen . Mutter
und Kind brauchten völlige Ruhe , die Frau könne,
sobald sie es wünsche, nach ihr klingeln.

Er selbst ging noch einmal zu Kickert hinüber,
der aber wieder eingeschlafen war . Dann legte
Erhard Horn sich wieder zu Bett ; aber es gelang
ihm nicht , einzuschlafen , und so erhob er sich von
neuem und trat hinaus aufs Deck.

Er spazierte ziellos umher , bis er überraschend
auf einen anderen Mann traf , der nicht schlafen
konnte . Er stand vor Fabricius.

Der sagte langsam und schwer : „Man muß ein
Kind haben , Doktor . Man hat die Pflicht , ein
Kind zu haben — mein Gott , das ist schon wunder¬bar !"

Die beiden Männer starrten , nebeneinander ste¬
hend , aufs Meer hinaus , und Horn dachte:

„Wie recht er hat , wie tausendmal recht er hat!
Er ist jung - auch ich hätte ein Kind haben
sollen —"

-r-

Als Konstanze am Morgen aufwachte , war ihr
als habe sie mitten in der Nacht Schreie gehört'
die sie sich nicht deuten konnte . Aber das ' mußte
wohl ein Traum gewesen sein, denn woher sollten
auf der „Atlanta " solche Töne kommen ? Sie stand
auf , kleidete sich mit Hilfe der Zofe an , war ner¬
vös und konnte sich nur mühsam beherrschen.

Sie wollte heute schön sein . Immer wieder ver¬
suchte sie, ihr Aussehen genau im Spiegel zu prü¬
fen ; ° ber jedesmal mußte sie mit bedrücktem
Lächeln Alice sagen , daß sie sich auf sie verlassen
muße.
^ Auf Alices Drängen versuchte sie, zu frühstücken.
Zse wenig Tee und konnte kaum einen
Bissen Brot zu sich nehmen , so aufgeregt war sie
Außer ihr war zu so zeitiger Stunde — es war
kaum neun Uhr — niemand als ein Herr im
Restaurant . Loward saß allein vor seinem Tisch

frische, fast unnatürliche Röte , er wirkte trotz des
entsetzlichen Verfalles heiter , so daß man sich un¬
schwer ein Bild davon machen konnte wie gut
er einmal als gesunder Mann ausgesehen haben
mutzte.

Er wartete , bis die Zofe sich entfernt hatte,
stand dann auf und machte vor Konstanze eine
Verbeugung , um sich vorzustellen und ihr ein ehr¬
liches Kompliment über ihre Bilder zu machen
die er vorgab , in Rio de Janeiro gesehen zu
haben . Konstanze war in ihrem augenblicklichen
Zustand froh , ein paar unverbindliche 'Worte wech¬
seln zu können , und erklärte auf Cowards Bitte

eShstore sie nicht , wenn er einen Augenblick Platz

So saß er ihr gegenüber , lächelte , wie er seit
Jahren nicht gelächelt hatte , und hatte es voll¬
kommen vergessen , daß sie wahrscheinlich nichts
von seiner Freude sehen, ja , ihn kaum erkennen
konnte . In der Tat sah sie nicht viel mehr als
das Oval von Cowards Gesicht, hörte eine leise
ein wenig heisere und flüsternde , aber nicht un¬
angenehme Stimme und wußte nicht , wie sehr
der Tod das Antlitz vor ihr schon gezeichnet hatte.

Loward fragte sie: „Haben Sie die erste Nacht
an Bord gut verbracht , Mistreß Horn ? "

„Gewiß , die See ist ja wundervoll ruhig — wa-
sollte mich stören ?"

„Oh nichts — ich schlafe nicht viel , ich brauche
nicht viel Schlaf , müssen Sie wissen . Da laq ich
wach und hörte allerlei . Wissen Sie , daß heute
nacht hier auf der „Atlanta " ein Kind geborenwurde ?"

Konstanze sagte leise : „Ein Kind ? — Aber das
ist herrlich . Dann waren die Schreie die ich
im Halbschlaf hörte , also —"

„Es war gegen drei Uhr nachts — ein Mädchen.
Der Doktor hatte seit der Abfahrt viel zu tun !"

Sie fragte behutsam : „Sie kennen den Schiffs¬
arzt ?" ^ "

^ Houston Loward lachte . „Wenn man so viel zur
see fahrt wie ich, kennt man die meisten Schisfs-
offiziere und Aerzte auf den großen Linien . Man
findet überall alte Bekannte . Natürlich kenne ich
Doktor Horn und seine hübsche kleine Kranken-
lchwester — Verzeihung — Horn — der gleicheName ? "

„Es ist mein geschiedener Mann ."
(Fortsetzung folgt)
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Männern , dieses verstanden , die Mittel für den
Bau des Werkes bereitzustellen , — das dritte aber
den Meistern , Gesellen und Lehrlingen . Klirrend
zersprang das Glas ab Dachfirst.

Im Auftrage des Vorstandes der Gemein¬
nützigen Wohnungsbaugesellschaft
E . m. b. H. dankte E . Schütte  für die herzlichen
Wünsche, die diesem Aufbauwerk mitgegeben sind.

Nach begeistert ausgebrachtem dreifachen Sieg-
Heil und dem Gesang des Deutschland - und Horst-
Wessel-Liedes zogen die Gefolgschaften vereint in
die „Landlu  st" in Rablinghausen , wo sie, nach
Richtfestbrauch , Brot und Wurst und Rauchwaren
ausgehändigt bekamen und reichlich dem Trunke
zusprechen dursten . Da entwickelte sich binnen
kurzem ein « Lustigkeit , di «von ungetrübter
gemeinsamer Freude erfüllt war und nun so nach
und nach Besonderheiten alten Brauchtums zutage
förderte.

Mit betonter Herzlichkeit sprach Senator
Haltermann  zu den Arbeitskameraden:
fröhlich könnten sie zusammen sein und ohne Be¬
fürchtungen . Denn sind diese 192 Häuser fertig,
dann gibt es neue Arbeitsstellen ! Dies alles ist
ja nur ein Teil dessen, was wir in diesen Jahren
in Bremen bauen wollen ! Zum ersten Male haben
wir es geschafft aus eigener Kraft . Die Häuser
sind errichtet mit dem Gelde der bremischen
Arbeiterschaft und für sie. Es ist erreicht,  das
große Ziel!

Nun aber , damit es nicht etwa so steif her¬
gehen solle, schlage er vor , daß sich die „ Gäste"
schleunigst unter die Gefolgschaften mischen möch¬
ten . Was auch geschah und eine riesige Ausge¬
lassenheit erzeugte . Oben auf der Bühne waltete
die Kapelle der vier Matrosen ihres freundlichen
Amtes , und die Versammelten taten aus sich
heraus ebenfalls alles , um die Stunden des Zu¬
sammenseins zu unbeschwert schönen zu gestalten.
Da trat einer auf , erzählte Geschichten, sang
Couplets und machte auch sonstige Scherze — der
Arbeitsdienst sang Lieder — die Zimmerleute
führten ihre Scherzlieder vor , das Abklatschen und
dergleichen : ein wundervolles Neuwerden alter
Litte , so wie es auch von Reichs wegen gewünscht
wird und nunmehr Erfüllung findet.

Diese gehaltvollen Stunden des Innehalten-
zu festlichem Anlaß ließen auf das deutlichste er-
kennen, welche seelische Kraft dem ganzen Werk
dieser Bautätigkeit beigcgeben ist. Diese Stadt¬
randsiedlungen sollen, wie oben erwähnt , der
Besserung der allgemeinen sozialen Verhältnisse
dienen und vor allem die Volksgenossen stützen
helfen , die in ihrem Gefühl für Blut und Boden
vie beste innere Tragkraft besitzen. Deswegen wird
auch so betonter Wert darauf gelegt , nur erb-
gesunde Menschen hier anzusiedeln . In ihren Ge-
meinschaftsvierteln würden und werden sie eine
derartig gewaltige Bolkskraft erzeugen , daß sie
einfach untilgbar ist und gegen die sich Schlechtes
glücklichen, frohen Stunden mit lauter aufrechten,
tüchtigen , charaktervollen deutschen Menschen —
einer wie der andere hellen , stolzen Blickes und
in würdiger Haltung , in Arbeitstracht und mit
schwieligen Fäusten ! Jubel löste die Bekanntgabe
aus , daß „Kraft durch Freude " für jede der neuen
Gefolgschaften je ein» aKrte für die Helgoland-
fahrt am 2. September vergeben wolle . —ob-

(bbto-kllontsZ: 82 .)

Schwerer Berkehrsunfall . An der Ecke Eröpe-
linger Heerstraße und Moorstratze überfuhr vor¬
gestern am späten Abend ein in Richtung Stadt
fahrender Personenwagen einen Radfahrer , der
die Heerstraße in Richtung Hafengebiet kreuzte,
geriet ins Schleudern und fuhr einen Baum um.
Der Radfahrer wurde mit schweren Kopf - und
Beinverletzungen ins Krankenhaus eingeliefert.
Die Insassen des Wagens wurden durch Glas-
splitter leicht verletzt . Es entstand geringerer
Sachschaden.

Störrisches Pferd . In den frühen Morgen¬
stunden des gestrigen Tages wurde Ecke Hum¬
boldt - und Goethestraße eines von zwei vor einen
Federwagen gespannten Pferden plötzlich über¬
aus störrisch . Alle Versuche seitens des Fuhr¬
manns , das Tier zu beruhigen blieben vorerst
erfolglos . Das Pferd bockte und trat derart mit
den Hinterhufen gegen die Wagendeichsel , daß es
vollkommen abgeschirrt und zur weiteren Beruhi¬
gung längere Zeit umhergeführt werden mußte.
Der Sachschaden blieb auf kleine Holzabsplitte-
rungen am Vorderteil des Wagens beschränkt.

Berkehrsunfall . Gestern nachmittag gegen
16 Uhr wurde in der Faulenstraße eine ältere
Frau von einem Radfahrer angefahren und er¬
litt Kopfverletzungen . Der Radfahrer wurde
polizeilich gestellt.

Zeugen eines Berkehrsunfalls gesucht. Am l . Juli,
18.20 Uhr, wurde auf der Gustav-Teetjen-Allee, Ecke
Kaiser-Friedrich-Straße , eine Radfahrerin von einem

tzettwanzen

gelbgestrichsnen Lieferwagen angefahren und verletzt.
Zeugen dieses Unfalls werden gebeten, ihre Anschrift
dem Unsalldezernat im Pvlizeihause, Zimmer 334, oder
einer Nevierwache mitzuteilen.

Nadsahrer und Zeugen gesucht. Am 31. Juli , gegen
7.4V Uhr, fuhr ein Radfahrer auf der Düsternstraße
eine Radfahrerin beim Ueberholen an . Diese geriet
beim Sturz gegen die Seitenwand eines entgegenkom¬
menden Straßenbahnwagens, ' sie wurde am Kopfe ver¬
letzt. Der Radfahrer , der sich entfernt hatte, und
etwaige Zeugen werden gebeten, ihre Anschriften einer
Revierpolizeiwache oder dem Unfalldezernat im Polizei¬
hause, Zimmer 334, bekanntzugeben.

Zusammenstoß. Auf der Straßenkreuzung Bauhos-
Werderstraße-Hcrrlichkeit erfolgte ein Zusammenstoß
zwischeneinem Lieferwagen und einem Kraftradsahrer,
der zu Fall kam und am Arm verletzt wurde.

Unfall. Ein Radfahrer stieß aus der Kreuzung Kai-
serstraße-Schlachte mit einem Personenkraftwagen zu¬
sammen. Der Radfahrer erlitt bei dem Sturz Kme-
verletzungen.

Wem gehört das Boot? Im Oktober 1833 wurde in
einer hiesigen Bootseinlagerung ein Ruderboot , Eiche
natur , etwa 414 Meter lang und mit dem Namen
„Irene " versehen, eingelagert. Wahrscheinlich wurde
das Boot von dein Eigentümer dort vergessen; möglich
ist jedoch auch, daß das Boot gestohlen wurde. Der
Eigentümer des Bootes wird aufgefordert, seine An¬
sprüche im Polizeihause, Zimmer 486, umgehend gel¬
tend zu machen.

Vorbotenvom Sroßfeuerwerk
Am Sonnabendmittag in der Zeit von 13 bis

14 Uhr wird die Bremer Bevölkerung Zeuge
eines interessanten Schauspiels werden . Als Auf¬
takt zu dem gewaltigen Eroß -Feuerwerk , das
am Abend am Holler -See abgebrannt wird,
werden über Bremen Tagesbomben abgeschossen.

Diese Bomben sind aus feinstem Papier angeser-
tigt . In einer Höhe von 109 bis 156 Meter
platzen dieselben und entfalten überlebensgroße
bunte Figuren , die durch den Lustdruck aufge¬
blasen werden und unter Begeisterung der Zu¬
schauer in naturgetreuen Bewegungen in der
Lust herumfliegen.

Außer den Tiergestalten erscheinen in der Lust
Autofahrer , Reiter zu Pserde und andere Figu¬
ren . Zum Schluß werden Fallschirmbomben mit
Fahnen abgeschossen, die aus luftiger Höhe
Tausende von Flugzetteln mit Hinweisen aus die
Abendveranstaltung abwerfen.

Im Parkhausgarten werden bereits nachmit¬
tags Kapellen konzertieren . Außerdem ist sür den
Abend der Miinuergcsangverein „Teutonia " mit
über 166 Sängern gewonnen , der Volkslieder
zum Vortrug bringt . Nachstehend bringen wir
einen weiteren Teilausschnitt aus dem umfang¬
reichen Abendprogramm:

Feuerräder : Fünf nebeneinander stehende
große Feuerräder drehen sich zunächst im Gold-
feuer , verwandeln sich in eine schnell rotierende
Vrillantsonne mit Schweif , um als Silbersonnen
zu endigen.

Silbersonnen : Drei große in Abständen neben¬
einander stehende Silbersonnen -Frontstücke mit
sich zunächst drehendem Mittelrad im Zentrum,
Verwandlung und Vergrößerung um zusammen
neun weitere Silbersonnen.

Große Blitz - und Knallsront : Hunderte von
Blitzdonner -Schlägen detonieren in Bruchteilen
von Sekunden krachend , geballte Ladungen ver¬
stärken das Getöse , und starke Blitzdonnergrana¬
ten erschüttern die Lust.

Großes Bombensinal , bestehend aus 42 Ver-

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Frühere Neichsbannerleute vor dem Strafsenat

Der wieder einmal in Bremen weilende Son-
dersenat des Oberlandesgerichts Hamburg wird
sich unter Vorsitz von Oberlandesgerichtsrat Dr.
Bacmeister  in einem gestern im hiesigen
Schwurgerichtssaal begonnenen zehntägigen Ver¬
handlungskomplex mit den illegalen und hoch¬
verräterischen Plänen früherer SPD .- und
Reichsbanner -Angehörige in Bremen und Um¬
gebung zu befassen haben . In fast allen Fällen —
wie uns bekannt ist, besteht nur eine einzige
Ausnahme — kommen die noch nicht erschwerten
Strafbestimmungen in Anwendung , da sie vor
Erlaß dieses Gesetzes ausgeführt wurden.

Gestern , am ersten Tage , wurde gegen acht An¬
geklagte — im ganzen sind es 88 — verhandelt,
die sich schuldig gemacht haben , den Wiederauf¬
bau bzw. die Neugründung des früheren Reichs¬
banners unter dem gleichen Namen betrieben zu
haben . Fast alle Angeklagten befinden sich be¬
reits über ein Jahr in Schutz- oder Unter¬
suchungshaft . Der 38jährige Ernst Kr . ist bereits
seit dem Jahre 1922 ein eifriges Mitglied der
SPD ., er hatte Aemter als Stadtteilfunktionär
und Kassenrevisor inne . Nachdem diese Organisa¬
tion im März 1933 verboten wurde , war er es,
der bald die beiden illegalen Stadtgruppen West
und Süd des Reichsbanners unter seine Fittiche
nahm . Nach seiner eigenen Aussage will er durch
einen anderen Parteifunktionär zu diesem Schritt
getrieben worden sein , da dieser den Vorschlag
gemacht habe , daß Kr . dazu beitragen möge , die
politischen Gefangenen und deren notleidende
Angehörige zu unterstützen . Da er , Kr ., früher
ehrenamtlicher Fürsorger war , habe er sich aus
moralischen Gründen dazu bereiterklärt . Nachdem
sich die Vereinigung der beiden Stadtteilkamerad¬
schaften vollzogen hatte , wurde Kr . zum Stadt¬
kreisführer ernannt , bis er Ende August in
Schutzhaft genommen wurde . Nach der eine Woche
später erfolgten Freilassung will sich der Ange¬
klagte nicht mehr politisch betätigt haben.

Der 31jährige Fr . kam damals gerade von
einem Reichssührerschullehrgang aus dem Harz,
als er das Verbot des Reichsbanners in Bremen
erfahren haben will . Seine ihm zur Last gelegte
Anklage begründet sich in erster Linie darauf , daß
Fr . den Anstoß zu einer illegalen Vereinigung der
ehemaligen Reichsbannerkämeraden gab . Im
Juni 1933 wurde er zum Hauptkassierer der Stadt¬
gruppe Süd bestellt , um jedoch bald wieder abge¬
sägt zu werden . Wichtig ist ferner , daß der Ange¬
klagte mehrere Hetzblätter der im Ausland
lebenden Emigranten erhalten hat , die er wieder
an den Geber aushändigte . Fr . ging während
seiner Aussagen näher auf die anfänglichen Pläne
des illegalen Reichsbanners ein , der dem
Nationalsozialismus anfangs kein langes Leben
prophezeite . Seinerzeit trug man sich mit der Er¬
wägung , daß man gegebenenfalls mit einem
Fröntkämpferverband zusammenzugehen beab¬
sichtigte , um mit diesem den Staat gegen die
Angriffe der Bolschewisten auf die Demokratie zu
schützen.

Der geistige Führer ist zweifellos der 38jährige
E ., der im Jahre 1926 in die SPD . und in das
Reichsbanner eintrat . Erst nach dem Verbot

! beider Organisationen entwickelte E . einen hem-
I mungslosen Eifer . An einem schönen Badenach-

mittag am Strand in Mittelsbiiren wurde ihm
das Amt des Hauptkassierers für ganz Bremen an¬
getragen , das er nach seinen eigenen Angaben
selbstverständlich übernahm . Er war der einzige
Mann , der mit einem gewissen Weitblick die ge¬
samte Lage überblicken konnte und organisatorisch
an höchster Spitze in Bremen stand . Zweimal fuhr
er mit einem früheren Kameraden nach Hamburg,
um ausländische Hetzblätter von Bord eines an¬
kommenden Schiffes zu holen . E . bestreiket jedoch,
über den Zweck der Reise orientiert gewesen
zu sein, da sein Komplize die Schriften , die unter
verschiedenen Decknamen , wie „Ueber die Reli¬
gion " (Schopenhauer ) , „Das Wesen der Dicht¬
kunst" (Aristoteles ) usw ., liefen , nahm . In dieser
Tätigkeit war zweifellos eine Vorbereitung zum
Hochverrat zu erblicken.

Die übrigen Angeklagten haben sich gleichfalls
mehr oder weniger illegal betätigt . Dem Ange¬
klagten Pr . lag die Aufgabe ob, die Außenbezirke
wieder ins Leben zu rufen . Auch war er für den
Vertrieb der Zeitungen verantwortlich . Bei dem
21jährigen S . fand man einen berüchtigten Ve-
richt über den Arbeitsdienst , ferner Eintragungen
von Adressen der Reichsbanner -Funktionäre . Der
29jährige Uh . war lediglich Werkzeug seiner Vor¬
gesetzten und führte die Botengänge aus.

Der Vertreter der Anklagebehörde führte in
seinem Plädoyer aus , daß die Verhandlung kaum
irgendwelche hochverräterischen Absichten habe er¬
kennen lassen, wenn man von den Flugschriften
absehen wolle . Aber auch hier könnten die An¬
klagen zu einem großen Teil nicht aufrecht er¬
halten werden . Bei dem Angeklagten Kr . handele
es sich kurz nach dem Verbot des Reichsbanners
unreine illegale Betätigung , die jedoch nach der
Entlassuna aus der Schutzhaft völlig verschwunden
sei. Der Antrag lautete aus eine Gefängnisstrafe
von 114 Jahren . Fr . habe die Idee des Zusammen¬
schlusses zuerst wieder aufgenommen und will dann
zunächst mit einer regelmäßigen Beitragserhebung
nicht einverstanden gewesen sein . Bei diesem An¬
geklagten lautete der Antrag auf zwei Jahre Ee-
sängnis . — Bei dem Angeklagten E . hob der
Staatsanwalt besonders die illegale Betätigung
hervor , die nicht einen hochverräterischen Anstrich
vermisse , und eine Zuchthausstrafe von zwei Jah¬
ren rechtsertige . — P sollte die Außenbezirke wieder
ins Leben rufen , will aber wegen Krankheit daran
gehindert sein . Die Bereitschaft zusammen mit der
früheren illegalen Betätigung mache eine Ge-
sängnisstrafe von zwei Jahren erforderlich . — Bei
den Angeklagten Uk. und Uh . lautete der Antrag
auf 8 Monate bzw. 18 Monate Gefängnis , wäh¬
rend für die Angeklagten Sp . und Frau S . aus
Freispruch plädiert wurde.

Nach der Beratung verkündete der Vorsitzende
folgendes Urteil : Kr . ein Jahr  Gefängnis , Fr.
einJahr und 6 Monate  Gefängnis , E . e i n
Jahr und 9 Monate  Gefängnis , Pr . ein
Jahr und 6 Monate  Gefängnis , Uh . ein
Jahr und 3 Monate  Gefängnis , die Ange¬
klagten Sp ., Uk. und Uh . wurden freigesprochen.

Nichard Mattheus

Versuch an der Vlücksscheibe
Karl Auch war ein junger Mann , dem alles

wie von selbst zufiel . Geld hatte er nicht allzu
häufig , dafür aber um so mehr Pläne und Ideen,
die ihn nie verließen und immer bei guter Laune
hielten . Er war von Beruf Kaufmann und Ver¬
treter . Ein pfiffiges , flinkes Kerlchen , das seine
Arbeit verstand und seine Leute kannte und zu
nehmen wußte . Sein Mundwerk war seine beste
Hilfe , und sein Mutterwitz holte ihn aus jeder
Notlage heraus.

Heute abend hatte Karl Auch nichts vor . Auf
dem Zimmer war es nicht auszuhalten . Er
mochte das Innenleben und die Einsamkeit nicht.
Um so mehr liebte er das Außenleben , das Flu¬
tende , Tragende . Er ging auf die Straße , schlen¬
derte unter den Lampen . Das tat gut . Wie
strahlte alles ! Und wie muffig sah mancher aus!
Hm, sollte man nicht hinter einem hübschen Ge¬
sicht oder schlanken Beinen nacheilen ! Nur so, er
wollte gar nichts weiter . Das machte er häufig.
Es war wie ein Sport . Man konnte auch dabei
mit sich selbst Wetten abschließen , z. B . wird sie
rechts oder links abbiegen , wohnt sie in einem
vornehmen Privathaus oder in einem großen
Mietshaus ? Es gab da die merkwürdigsten Er¬
fahrungen . Karl Auch betrieb diesen Privatsport
mit Vorliebe . Das Wunderbarste daran war , sich
mit Anmut führen zu lassen. „Lauf ins Blaue"
nannte er das.

Er machte auch heute seinen „Lauf ins Blaue " .
Die Partnerin , an die er sich anhängen mochte,

hatte er im Strom der Menschen bald entdeckt.
Zum Kuckuck, es war heute schwer, Tuchfühlung
zu halten und das Zielfeld nicht zu verlieren.
Nach ein paar Querstraßen war die Erwählte
plötzlich verschwunden . Karl Auch stand verdutzt
'mo verloren vor einem Haus herum . Das kommt
' von , .wenn man nachdenkt , statt aufzupassen.
Er war mit sich nicht ganz zufrieden und machte
energisch kehrt . Der „Lauf ins Blaue " würde
heute abend nicht mehr glücken.

Etwas Neues muß es sein . Was anderes aus-
denken ! Aber was ? Er kam an einem Telefon¬
häuschen vorüber und blieb wie von selber
stehen . Kann man nicht einfach dort hineingehen?
Es war leer . Da gab es doch eine kleine Scheibe,

an der man drehen konnte . Jedermann konnte
das , die ganze Oessentlichkeit . Konnte das nicht
die Drehscheibe zum Glück sein ? Das Glück ist
für jeden da , also mußte auch die Gelegenheit
ganz allgemein sein. Wenn man nun hineingeht,
irgendeine Nummer wählt und Fräulein Meta
verlangt , was geschieht dann?

Er ging hinein , drehte blind sogar mit ge¬
schlossenen Augen und rief nach Fräulein Meta.
Das Glück begann . Unter dieser Nummer war
wirklich ein Fräulein Meta zu erreichen . Nach
einer kleinen Pause meldete sie sich persönlich.

„Hier Auch, jawohl Auch ! Verehrtes Fräulein"
— Karl Auch hielt eine regelrechte Ansprache —
„ich kenne Sie feit langem , Ihren Mantel , Ihren
Hut und vor allem Ihre Schuhe . Jetzt halte ich
die Zeit für gekommen , Sie von Angesicht zu
Angesicht kennen zu lernen , und benutze dazu
diesen bis zu diesem Augenblicke unbekannten
Weg , Ihnen diesen Wunsch innigst vorzutragen.
Ich bin der Erfinder dieser Methode und wende
sie als erster an . Ich glaube mit Bestimmtheit,
Sie werden es zu schätzen wissen, als erste Dame
daran teilnehmen zu können . Diese Auszeichnung
verdient gewiß eine Anerkennung , und zwar auf
der Stelle . Erkennungszeichen ? Sie tragen einen
Ereta -Garbo -Kragen . Wunderbar ! Ich werde
das Abendblatt in der linken Hand halten . Wir
treffen uns . . . wie , wir treffen uns gar nicht?
Aber ich bitte Sie , das dürfen Sie einem so
netten jungen Herrn nicht antun . Ich schwöre
Ihnen , eben ist mir diese Idee gekommen . Das
erste Mal muh sie glücken. Ich beschwöre Sie , zu
kommen, sonst verliere ich allen Glauben an mei¬
nen Stern . Wollen Sie diese Verantwortung auf
sich laden ? Also auf die erste Begegnung in einer
halben Stunde!

Karl Auch kam sehr vergnügt aus dem kleinen
Elastempel heraus . Er hatte seinen Mutwillen
wiedergewonnen . Keck schritt er aus und sah alle
Frauen so freundlich an , als wäre er das Glück
für das ganze Geschlecht. Er hatte wirklich Glück
gehabt . Es war die Telefonnummer eines Pen¬
sionats , die er erwischt hatte . Fräulein Meta war

die junge Leiterin des Unternehmens , die die
Inhaberin vor kurzem zu ihrer eigenen Unter¬
stützung angestellt hatte.

Dieser Anruf hatte sie anfangs nur ärgerlich
gemacht . Jeden Augenblick wollte sie anhängen,
aber sie hatte immer wieder zugehört und schließ¬
lich zugesagt . Hernach war sie wieder ärgerlich.
Dann war ihr das Originelle dieser Einladung
und Verabredung eingefallen , und sie wurde mit
sich zufrieden . Und schließlich : wozu hat man seine
Neugierde ? Das Glück kommt manchmal komisch.
Bereit sein ist alles.

Sie war pünktlich zur Stelle . Karl Auch stand
abseits für den Fall eines erforderlichen Rück¬
zuges . Donnerwetter , das war ja dieselbe Dame,

Lrbbiologie für flerzte-Dachwuchs
Im Auftrage des Reichs - und Preußischen Mi¬

nisteriums des Innern veranstaltet der Reichs-
ausschuß für Volksgesundheitsdienst
in der Zeit vom 1. November dieses Jahres bis
zum 39. Juli 1936 einen Sonderlehrgang , in
dem eine Anzahl jüngerer Aerzte mit dem ge¬
samten Gebiet der Erb - und Rassefragen
und der nationalsozialistischen Ras-
senpolitik  eingehend vertraut gemacht wer¬
den soll. Der Lehrgang bezweckt, einen genügen¬
den wissenschaftlichen Nachwuchs sicherzustellen
und jüngere Aerzte , die beabsichtigen , die amts-
ärtliche Laufbahn einzuschlagen , für ihre spätere
Tätigkeit auf dem Gebiet der Erb - und Rassen-
pslege vorzubereiten . Die wissenschaftliche Aus¬
bildung ist dem Kaiser - Wilhelm - Insti¬
tut für Anthropologie,  menschliche Erb-
lehre und Eugenik in Berlin - Dahlem  über¬
tragen . Sie wird besondere Kenntnis in Genetik,
Erbbiologie und Anthropologie mit entsprechen¬
der methodischer und praktischer Schulung wie
Maßtechnik , Statistik , Vaterschaftsbezeugung,

' Zwillingsforschung , Erbgesundheitsgerichtsgut-
achten und Rassendiagnosc vermitteln . Außerdem
sollen von den Teilnehmern über gestellte The¬
men kritische Referate verfaßt werden , die ent¬
weder in einer wissenschaftlichen Zeitschrift ver¬
öffentlicht oder im Kreise der gesamten Mit¬
arbeiter des Instituts vorgetragen und diskutiert
werden . Die politisch -weltanschauliche Schulung
ist dem Rassenpolitischen Amt der NSDAP . an¬
vertraut.

wandlungsbomben mit entsprechenden Entladun¬
gen in der Luft , anhaltendem enormen Sternen-
meer am Himmel und mit starken Blitz -Detona¬
tionen durchsetzt.

Karten sind erhältlich bei den Ortsgruppen-
geschästsstellen der NSDAP .. DAF . und NS .-
Franenschast , in der Kreiskasse der NSDAP .,
Holler Allee 79, SA . und NSKK.

i i EW»
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NSDAP.

Ortsgruppe Hastcdt. Antreten sämtlicher PO .-Leiter
und Amtswalter heute um 28 Uhr vor der neuen
Geschäftsstelle.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung

Wir bitten die Kästen pünktlicher zu leeren.
Ortsgruppe Woltmershausen . Heute, Freitag , den

2. August, Pflichtabend im kleinen Saal des Odem»,
Woltmershauser Straße . Gäste herzlich willkommen.

Ortsgruppe Buntentor . Heute, Freitag , den 2. Aug.,
erste Zusammenkunft der Frauen von Zelle A—F im
Saale Kornstraße 59. Gleichzeitig Markenausgabe an
alle Zellenwartinnen.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sonntag , 4. August: Fahrt ins Wiehengebirgc.

Fahrpreis einschl. Mittagessen und Besuch der Frei¬
lichtbühne in Nettelstedt mit der Ausführung : „Beo-
wulf der Befreier ". 5,55 Mark. Abfahrt um 7 Uhr
ab Bahnhossplatz.

Sonntag , 4. August: Fahrt nach Bad Essen. Fahr¬
preis einschl. Eintopfgericht 4,75 Mark. Abfahrt um
7 Uhr ab Dom.

Sonntag , 4. August: Fahrt in See. Fahrpreis 1,58
Mark Hin - und Rückfahrt.

Für die Feicrabendderanstaltung am Sonntag , dem
4. August, im „Astoria " sind Karten zum Preise von
48 Ps. im Kreisamt , Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer
Nr . 313, zu haben.

Sonnabend , 3. August: Radwanderung zum „Alten
Krug" im Vadener Moor. Treffpunkt 28 Uhr End¬
station Sebaldsbrück. Abfahrt um 28.18 Uhr . Ueber-
nachtung im „Alten Krug ". Morgens gemeinsame
Kaffeetafel, dann Abfahrt zur Verdener Quelle und
Verdener Naturschutzgebiet. Uebernachtung ist frei.
Morgenkaffee 38 Ps. Schlafdeckcn und Taschenlampen
nicht vergessen!!

Sonntag , 11. August : Fahrt nach Borkum. Fahr¬
preis 4,78 Mark.

Anmeldungen im Kreisamt , Wilhelm-Decker-Haus,
Zimmer 313.

Durch Zufall sind noch einige Plätze für die Nil¬
gau fahrt  dom 2. bis 17. August und sür die
Harzfahrt  vom 3. bis 18. August frei geworden.
Umgehende Anmeldung im Kreisamt , Wilhelm-Decker-
Haus, Zimmer 313, erforderlich.

Arbeitsdank
Wiedersehcnsseier der früheren Arbeitskameraden

5/173 Harpstedt. Abfahrt der Omnibusse Sonnabend,
3. August, pünktlich 28 Uhr, Tomshof . Fahrpreis 1,58
Mark für Hin- und Rückfahrt.

Der Geschäftsverkehr mit der Rcichsleitung der
NSDAP.

Der Reichsschatzmeistergibt bekannt:
Es mutz festgestellt werden, daß in den meisten

Zuschriften, die von Partei - und Volksgenossenan die
Reichsleitung gerichtet werden, die notwendigen An¬
gaben über die Personalien fehlen. Diese Unterlassung
verursacht der Reichsleitung und den andern Partei¬
dienststellen einen nicht unerheblichen Mehraufwand
an Arbeit und Zeit, da zur Erledigung solcher Schrei¬
ben jeweils die Feststellung der Mitgliedschaft not¬
wendig ist.

Um für die Zukunft eine reibungslose Abwicklung
des Geschäftsverkehrs zu gewährleisten, sind bei Ein¬
gaben, Gesuchen und Zuschriften jeder Art genaue
Personalien anzugeben. Parteimitglieder haben außer¬
dem die Mitgliedsnummcr hinzuzufügen.

Wenn sich die Zuschriften mit parteidienstlichen An¬
gelegenheiten, insbesondere mit Fragen über die Fest¬
stellung der Mitgliedschaft besassen, so sind diese
Schreiben nicht unmittelbar an die Reichsleitung zu
richten, vielmehr auf dem Dienstwege, also über die
Ortsgruppen — oder Stützpunktleitungen den Gau-
leitungen vorzulegen, da ja andernfalls all« diese
Schreiben von der Reichsloitung zur Stellungnahme
an die fraglichen Dienststellen zurückgegeben werden
muffen, wodurch eine Verzögerung der Erledigung der
Schreiben verursacht wird.

München, den 29. Juli 1935.
gez.: Schwarz.

Antragssrist sür Ehrenzeichen der NSDAP.
abgelaufen

Der Reichsschatzmeistergibt bekannt:
Aus gegebener Veranlassung .verweise ich auf meine

Bekanntgabe vom 8. März 1835, erschienen im Ver¬
ordnungsblatt , Folge 92. Mitte März 1835, wonach
die Frist zur Einreichung von Anträgen aus Ver¬
leihung dos Ehrenzeichens der alten Parteimitglieder
der NSDAP . am 1. Mai 1935 abgelaufen ist.

Die nach Ablauf der Frist eingehenden Gesuche kön¬
nen nicht mehr behandelt werden. Es wird daher er¬
sucht, von weiteren Vorlagen solcher Anträge Abstand
zu nehmen, weil dadurch der Reichsleitung Kur zweck¬
lose und unfruchtbare Mehrarbeit entsteht.

München, den 29. Juli 1935.
gez.: Schwarz.

Freitag , 2. August. 5.48 Zeitangabe, Wetterdienst,
Landwirtschaftlicher Morgensunk. 5.55 Wiederholung
von Zeitangabe , Wetterdienst . K.88 Choral, Morgen¬
spruch, Morgengymnastik . 6.38 Mvrgenmusik. In der
Pause : 7.86 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.18 Fort¬
setzung der Morgenmusik. 8.8V Wetterdienst, Viertel¬
stunde für die Hausfrau . 12.88 Meldungen sür die
Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Seewetterbericht.
12.18 Musik am Mittag im alten Rathaus zu Bremen.
In der Pause : 13.88 Wetterdienst . 13.85 Umschau am
Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag. 14.88
Nachrichtendienst. 14.26 Musikalische Kurzweil, iz .oo
Börsonsunk. 15.46 Schifsahrtssunk. 16.68 Musik zur
Kassoestunde. 16.49 Festrede zu Ehren Pros . Dr . phil.
und Dr . med. e. h. C. Dorno in Davos anläßlich seines
78 Geburtstages . 17.86 Bunte Musik am Nachmittag.
18.38 Funkschau. 18.45 Frankfurter Abendbörsc, Hasen¬
dienst. 18.55 Wetterdienst IZ.öo Bremisches Konzert.
28.88 Erste Abendmeldungen. 26.15 Stunde der Nation:
Ein Arbeiter fährt auf Urlaub . 21.68 O Deutschland,
hoch in Ehrenl 22.88 Nachrichtendienst. 22.25 Musi¬
kalisches Zwischenspiel. 23.60 Märsche, Tänze und
Lieder hören wir gerne wieder.

Ferner senden:  Dcutschlandsendcr . 18.15 Ab¬
schied von der Kameradschaft. 21.88 „Der betrogene
Kadi." Berlin . 21.88 Ludwig van Beethoven. 22.28
Dom Schicksal des deutschen Geistes. Vreslau . 16.86
Das Lied von den Bäumen . Köln. 23.88 Das heilige
Reich der Deutschen. München. 19.85 Fuggerhos-
Serenade . 21.88 Kleinstadt . 22.36 Vom ewig Deut¬
schen. Stuttgart . 18.38 HJ .-Funk. 19.18 Alte Be¬
kannte! 21.38 Heldenehrung.

Wetterdienst 6er 82.
ssVetterberivdtckes koivksrvvttoräisllstvs
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Voraussage für den 2. August: Schwache westliche
Winde, wolkig, zeitweise heiter, trocken, Demperatur-
zunahme.

Aussichten für den 3. August: Schwache Winde
wechselnder Richtung, wolkig, wärmer , trocken.
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der er vorhin gefolgt war ! Strahlend trat er
hervor , die Zeitung in der Hand , verbeugte sich
und sagte : „Karl Auch !"

Sie lachte unwillkürlich : „Wirklich Auch ?"
„Bloß Auch. Aber mein Einfall ist doch wunder¬

bar ! Eine kleine Drehscheibe , aus der man sein
Glück holt , das Glück sür ein paar Minuten oder
Stunden , für Monate oder sogar für ein Leben,
das alles birgt die Scheibe ."

„Aber ich glaube , man darf sie nur einmal
drehen , wenn man den Haupttreffer ziehen will ."

„Natürlich , es wäre sonst Frevel . Aber habe
ich ihn nicht gezogen ? "

„Vielleicht — vielleicht auch nicht , wer weiß ? "
Und lachend gingen beide in ein nahes Kaffee.

Konzert-Semeinde für Droß-Verlm
In Zusammenarbeit von Partei , Reichs¬

musikkammer , der NS . - Kultur - Ge¬
meinde und der Stadtverwaltung
Berlinist  auf Veranlassung des Berliner Ober¬
bürgermeisters Dr . Sahm  die Gründung einer
„Berliner Konzert - Gemsinde"  voll¬
zogen worden , deren organisatorische Vorarbei¬
ten der Retchsverband sür Konzertwesen und die
NS .-Kulturgemeinde geleistet haben . Damit ist
ein neuer Weg städtischer und sozia¬
ler Kunst - und Musikpslege  geschaffen
worden . Der Preis für Mitglieder belauft sich
jährlich auf 12 RM ., und dieser Zusammenschluß
von 20 909 Berlinern hat genügt , um selbst bei
einem niedrigen durchschnittlichen Einheitspreis
bedeutende Künstler für die Konzerte zu ver¬
pflichten . Bisher sind für die kommende Spielzeit
drei große Orchesterkonzerte , ein Solistenkonzert
und zwei Kammermusikabende in erster Be¬
setzung festgelegt , für die die bedeutendsten deut¬
schen Künstler zur Verfügung stehen . Durch einen
namhaften Zuschuß der Stadt Berlin wird es
ermöglicht , daß eine große Anzahl unbemittelter
Volksgenossen unentgeltlich an diesen Veranstal¬
tungen teilnehmen kann . In organisatorischer
Beziehung ist die Konzertgemeinde gleichzeitig
der Konzert -Ring der NS .-Kulturgemeinde , wo¬
durch ein Nebeneinander von Konzertveranstal¬
tungen ausgeschlossen wird.

Sedenktafel für eine Sängerin
An dem Wohnhause der 1931 verstorbenen

Sängerin Maria Wittich in Dresden

wurde eine Gedenktafel enthüllt , die eine eng¬
lische Verehrerin , Maglean Rawcliffe , zur Er¬
innerung an die berühmte Künstlerin gestiftet
hat . Marilx Wittich gehörte der Dresdner Oper
über 2S Jahre lang an und zählte unter Ernst
von Schuch zu ihren ersten Kräften . In Bayreuth
sang sie mehrfach die Briinhilde , Isolde und an¬
dere große Wagnersche Rollen.

Deutsches Veechoven-Zest 19Zö
Unmittelbar vor Beginn der XI . Olympi¬

schen Spiele  19 '36 in Berlin sollen die
„Berliner Kunst Wochen  1936 " als fest¬
licher Auftakt zum Weltereignis der Olympiade
durchgeführt werden . Nachdem das deutsche Musik¬
leben in diesem Jahre Bach , Händel  und
Schütz gefeiert hat und im nächsten Jahre ja
wieder die Vayreuther Fest spiele  im
Zeichen Richard Wagners stattfinden , sollen die
Berliner Kunst Wochen 1936 Beet¬
hoven gewidmet  werden . Im Rahmen eines
Deutschen Beethoven -Festes werden sie die bedeu¬
tendsten Werke des Meisters zu Gehör bringen.

Der Isteater-Deubau in Zittau
In Zittau beginnt Anfang August der Bau

eines neuen Stadttheaters , das an Stelle des vor
einigen Jahren abgebrannten Theaters errichtet
werden soll. Das neue Bühnenhaus soll 679 Sitz¬
plätze , d. h. 120 mehr als das alte , erhalten . Be¬
sonderer Wert wird auf die Bühneneinrich-
tung  gelegt , die eine der vollkommen¬
sten im ganzen Reich  zu werden verspricht.

Pros. Dr. W. Drosse gestorben
Professor Dr . W . E r o s s e , der seit Jahren Leiter

des früheren Meteorologischen Observatoriums
im Bremer Freihafen gewesen , ist im 78. Lebens¬
jahre in Bremen gestorben.

SommerschauDremer Künstler
Die Sommerausstellung 1935 des „Künstler¬

bundes e. V ." Bremen findet im August in der
Kunsthalle statt . Sie wird am kommenden Sonn¬
tag , vormittags 10 Uhr , eröffnet.



Die ältesten Irachten der Welt
Sonderschau vorgeschichtlicherKleidungsstücke im völkerkunde-TNuseum
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Im Himmelssaal des Atlantis -Hauses wuroe
gestern nachmittag eine besonders seltene und origi¬
nelle Sonderschau unter dem Thema „Germanen
vor 8500 Jahren " mit einem Vortraa von Pros.
Zylmann-  Hamburg eröffnet , über den wir un¬
ten berichten . Hier soll nur von der Ausstellung
die Rede sein, die die berühmte Sammlung
fadengetreu nachgewebter vorgeschichtlicher Klei¬
dungsstücke aus dem Jndustriemuseum Neumiinster
(Holstein ) in unserer Stadt zeigt ; nach Schlug
der Ausstellung , die bis zum 8. September in Bre¬
men zu sehen ist, werden die zur Schau gestellten
Gegenstände endgültig in ihrem Heimatmuseum
aufgestellt und nur noch in Neumiinster zu sehen
sein.

Die Ausstellung gliedert sich in drei Abteilun¬
gen : die sechs lebensgroßen Trachtenfiguren , zwei
Schaukästen mit Schmuck, Waffen und Geräten
unserer Vorfahren und endlich Webstühle , Stoff¬
proben , angefangene Webereien , Tafeln , die als
die bedeutendsten Ausstellungsstücke anzusprechen
sind, da sie das Forschungs - und Eestaltungs-
material für die vorgeschichtliche Stoffkunde und
die Nachwebereien überhaupt erst lieferten . ' Wenn
man Gelegenheit hat , mit dem Schöpfer dieser
ausgezeichneten und wissenschaftlich in jeder Weise
zuverlässigen Webereien , Kunstmaler Schlabow,
Stück für Stück der Ausstellung zu betrachten und
ihre Entstehungsgeschichte zu hören , dann erhält
man einen kleinen Begriff von der unendlich
mühevollen Geistes - und Handarbeit , die in diesen
Nachbildungen und Rekonstruierungen uralter
Funde aus Eermanengräbern steckt.

Besonders vollständig sind die vorgeschichtlichen
Stoffe aus frllhbronzezeitlichen Baumsärgen (bis
1500 v. Chr .) und von Moorleichen her erhalten.
Wenn in einen solchen Eichensarg Wasser ein¬
drang , ehe sein Inhalt vermodert und zerfallen
war , dann entstand eine Eerbsäurelösung , die die
Kleidungsstücke durchtränkte und ihnen eine Halt¬
barkeit verlieh , die Jahrtausende überdauerte.
Besonders häufig wurden solche Funde in Nord-

schleswig und Dänemark gemacht , so in Borum,
Muldbjerg und Egtved , dessen berühmtes und
umstrittenes Mädchengrab auf der Ausstellung im
Bilds zu sehen ist. Wichtiger aber noch als dieses
Anschauungsmaterial war zur Herstellung der
Nachwebereien fadengetreuer vorgeschichtlicher
Statte die Auffindung eines Webstuhls im lapp¬
ländischen Norden , der das Problem der Her¬
stellung von aus einem Stück gewebten Mänteln,
deren herrlicher Faltenwurf bewundert , aber nie
auf neuzeitlichen Webstühlen erreicht werden
konnte , mit einem Schlage löste . Die Rekonstruk¬
tion des Webstuhls , der übrigens noch vor kurzer
Zeit in Nordlappland gebraucht wurde , zeigt den
unterhalb des Rahmens angebrachten gebogenen
Sonderbügel , der die Herstellung einer runden An¬
fangskante ermöglichte . Diese Rundkante wurde
z. B . beim Mantel nach außen umgeschlagen und
ergab so einen Kragenaufschlag , daneben aber
einen Faltenwurf von klassischer Schönheit.

Die Stoffe , die uns aus den Funden überkom¬
men sind, weisen eine einheitliche , dunkelbraune
Färbung auf . Man wollte daraus den Schluß
ziehen , daß die Tracht der Germanen in der
Bronzezeit , die noch keine künstlichen Farbstoffe
kannte , ebenfalls nur braune Farbtöne auswies.
Es gelang Schlabow , an Hand langwieriger Ver¬
suche zu beweisen , daß die Tracht unserer Vor¬
väter durchaus nicht eintönig , sondern in einer
Farbenskala , die vom hellsten Beige bis zum
Schwarzbraun sämtliche Farbtöne enthielt , gehal¬
ten war . Zu diesem Zweck hat er farbige Stoffe
zunächst mit Gerbsäure behandelt , als Resultat
jedoch nur eine mehr oder weniger schwachbräun¬
liche Färbung erzielt . Bei Zusatz einer eisenhal¬
tigen Lösung aber erhielt er schließlich den glei¬
chen dunkelbraunen Farbton , wie ihn die Stoffe
der bronzezeitlichen Trachtenfunde ausnahmslos
zeigen . Damit war der Beweis erbracht , daß im
Laufe der Zeit eine Verfärbung der Webereien
auf natürlichem Wege stattfinden mußte ; den
Gang dieser Versuche kann man auf der Aus¬

stellung mit Hilfe anschaulichen Tafelmaterials

üllle^ bronzezeitlichen WoMois, : sind mit Hirsch-
und Rehhaaren vermengt ; Schlabow konnte im
Verlauf seiner praktischen Versuche auch hier den
Grund herausfinden . Die Haare legen sich beim
Weben dem Faden an , ihre Enden spießen hervor.
In der Walke lösen sich die Wollhärchen aus dem
festen Faden und greifen in den Nebenfaden über.
Aus dieser Verbindung von hartem und weichem
Material entstand ein Stoff von tuchartiger
Festigkeit , wie ihn die Mäntel zweier Trachten-
figuren auf der Ausstellung zeigen Ein Pracht-
stück der Ausstellung ist der nachgearbeitete Mantel
von Trinthoi , dessen Fertigstellung sieben Monate
Arbeit erforderte . Er trägt an der Oberfläche
zehntausend mit der Hand herausgearbeitete Woll-
Locken, über deren Zweck man auch schon viel nach¬
gedacht hat . Schlabow ist der Ansicht, daß sie aus
praktischen Gründen , und zwar zur Ableitung der
Durchnässung bei Regen , angebracht wurden.

Die halbkügelförmigen Kopfbedeckungen aus der
Bronzezeit sind Nachbildungen der vier im Kopen-
hagener Museum bewahrten Mützen ; auch das
Kieler Museum besitzt einige wertvolle Stücke.

Schmuck und Trachten in fadengenauen
Nachbildungen. Ausstellung im-Himmels--
saal des Arlannshauses, Böttcherstrustt,

Bremen, 2 . Aug . bis § . Sept . I - ZZ. '
Eintritt 20 Pfennig , GruppenErmäßigung.

Aber kaum weniger wertvoll sind die nach¬
gearbeiteten Exemplare , die die Schau enthält,
Kunstwerke , die eine dreifache Schichtung ver¬
schiedener Gewebe zeigen , durch Verfilzuna und
innere Vernähung zu erstaunlicher Festigkeit
verbunden.

Durch eine überraschend sinnvolle Nahtver¬
teilung erhalten die schwer gewebten Kittel der
Männertracht anschmiegsamen und straffen Sitz.
Der genau rekonstruierte Bandwebstuhl klärt das
Geheimnis der wunderschönen Gürtel , die um die
Männer - und Frauentracht getragen wurden . Ihre
große Festigkeit und kunstvolle Musterung erklärt
sich daraus , daß die Kettfäden abwechselnd Rechts¬
und Linksdrehung ausweisen und der Schlußfaden
zu straff angezogen wurde , daß sich Kettfaden
neben Kettfaden legt ; es kostete langes Nach¬
denken , ehe diese überaus einfache Lösung von
Schlabow gefunden wurde.

An Hand dieser mehr webtechnisch gehaltenen
Einführung wiro es unseren Lesern leicht werden,
den Wert der in der Ausstellung gezeigten Nach¬
webereien zu schätzen und die eindrucksvollen
Trachtenfiguren aus der Bronze - und Eisenzeit
mit dem rechten Verständnis zu betrachten . Die
Arbeit des Kunstmalers Schlabow  hat allge¬
meines Aufsehen erregt und insofern ihre Aner¬
kennung gefunden , als der Reichsleiter für Vor-
geschichtsforschung den Schöpfer dieser einzig¬
artigen Webereien mit seiner Werkstatt als

iMchrmachtAls

Die Dienstgradabzeichen der Luftwaffe , die wir
hier in Fortsetzung unserer bisherigen Veröffent¬
lichungen über die Abzeichen der Wehrmacht und
Kriegsmarine bringen , sind im wesentlichen neu
Eine Luftwaffe dieser Art und Gliederung hatt
es bis dahin noch nicht gegeben . Jetzt ist sie selbst
ständiger Bestandteil der Eesamtwehrmacht , abe
ja schon in der Farbe der Uniformen deutjic
vom übrigen Heer unterschieden . Die Ilntersch 'ei-
dungen auch innerhalb der Luftwaffe sind äußerst
vielfältig . Die Flieger selbst tragen goldgelbe
Abzeichen, die Flak -Mannschaften hochrote , die
Luftnachrichter hellbraune , die Sanitätsoffiziere
dunkelblaue , die Luftaufsicht hellgrüne und die
Luftwaffenreserve hellblaue . Die Einteilung ist
im übrigen die gleiche wie beim Heer . Die
Offiziersdienstgrade decken sich auch in den Namen
mit der Wehrmacht , die Unteroffiziersdienstgrade
ebenfalls . Nur kommt hier noch ein Unterfeld¬
webel hinzu , der sich mit dem Sergeanten von
früher decken dürfte.

Die Kragenspiegel wollen in Form und Be¬
deutung genau gekannt sein . Am häufigsten wird
man dem Fliegerschützen begegnen , der im auf¬
rechten Oval des Abzeichens einen niedergehenden
Vogel trägt . Der Flugzeugführer hingegen hat,
in ebenso aufrechtem Oval , einen vom Hakenkreuz
aufsteigenden Vogel . Der Beobachter einen auf
ein Hakenkreuz niedergehenden Vogel . Flugzeug¬
führer und Beobachter aber ist, wer ein liegendes
Oval trägt , mit einem sich vom Hakenkreuz mit
ausgebreiteten Schwingen erhebenden Vogel.

Daß auch im übrigen auf den Spiegeln der Luft¬
waffe der Vogel das bestimmende Merkmal ist,
dürfte zur Genüge bekannt sein . Er ersetzt die
Sterne , die bei Heer und Marine getragen werden.

Unsere Luftwaffe , als jüngste Gliederung un¬
serer Wehrmacht , hat wohl mit die vielfältigsten
und begeisterndsten Aufgaben . In ihr sind nur
Menschen brauchbar von festester charakterlicher
Durchbildung und einwandfreiem Können . Wer
da nicht jedes Schräubchen auf das genaueste
kennt , würde unbrauchbar sein . Dieses ständige
Auf -sich-allein -Angewiesensein will gelernt und
verstanden sein . Immer lauert Gefahr irgendwo,
— der ewige Kamps mit dem Luftelement , so
schön und so herrlich er auch ist, bringt ja in jeg¬
licher Sekunde Gefahr um Leben und Tod . Da
sich selbst zu voller Freizügigkeit und Seelengröße
zu entwickeln , gehört zu den wundervollsten Auf¬
gaben , die einem der Wehrdienst stellen kann : weil
hier die persönliche Einsatzbereitschaft und Kraft
des Willens und Wissens auf das fühlbarste in
Erscheinung tritt.

Stolz und dankbar dürfen wir sein , daß wir
eine solchermaßen aufblühende Luftwaffe besitzen!
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„Reichsinstitut für vorgeschichtliche
Textilkunde"  eingesetzt hat.

Zur Eröffnung der Ausstellung „Germanen vor
8500 Jahren " sprach Professor Zylmann , ein aus¬
gezeichneter Kenner der germanischen Frühge¬
schichte. vor einer sehr großen Zuhörerschar im
Vortragssaal des Atlantishauses über Kultur
und Menschen der Bronzezeit . Zuvor hob General¬
konsul Ludwig Roselius in seinen Einführungs¬
worten die Einmaligkeit der Ausstellung hervor
und auch Professor Zylmann betonte , daß eine
niit solchem Sachverständnis nachgeschossene Schau
in ganz Europa , ja in der ganzen Welt einzig

In sehr klarem Vortrug sprach dann der Redner
von den menschlichen und wirtschaftlichen Gegeben¬
heiten , aus denen heraus die verhältnismäßig
hohe Kultur der Bronze,zeit entstehen konnte . Er
wußte den Hörern deutlich zu machen , inwiefern
die Begegnung mit dem Metall dem seßhaften
Steinzeitmenschen eine neue Welt , ja eine neue
Weltanschauung erschloß , daß in jener Zeit eine
Art Völkerrecht entstanden sein müsse, als die
siidläirdischen Händler in den nordischen Kreis
kamen , der ihnen Gastschutz gewährte . Der Stein-
zeitmensch hatte eine ungegliederte Wirtschafts¬
form ; in der Bronzezeit bilden sich die Berufe
heraus , die mit der Herstellung der Bronze be¬
schäftigt waren , der Gang der Naturwissenschaften

Schon damals bildete der Mensch die Bronze
in dem bis auf den heutigen Tag erhaltenen
Verhältnis 90 :10, setzte sie mit anderen Metallen
zusammen , trieb Hütten - und Vergwerkskunde.
Da in der Bronzezeit gleichzeitig eine Erwär¬
mung des Klimas eintrat , wurden die Menschen
beweglicher , die große Expansion nach dem Süden
beginnt . Die Kenntnis der Welt und die Er¬
weiterung der Völkerbeziehungen führten zu
einer bronzezeitlichen Kultur , die in ihrem inne¬
ren Bau im Grunde eine Herrscher - und Expan¬
sionskultur war.

Daß die damaligen Menschen keine Barbaren
waren , beweisen die Kleidungsstücke , die sie tru¬
gen und die in vollendeter Weise vom Schön-
heits - und Lebensgefühl , von einem ausge¬
sprochenen Körperbewußtsein unserer Vorfahren
sprechen . Das größte Erbe , das uns die Bronze¬
zeit hinterließ , ist die Pflege des starken , volks-
verwurzelten bäuerlichen Geistes , der sich bis
heute ungebrochen in unseren ländlichen Gebieten
erhalten hat und den gerade wir Stadtmenschen
mit immer offenen Sinnen aufnehmen müssen.

Der neue Film:

Slstrlês großes Spiel
Hört man von Wunderkindern , besonders von

Filmwunderkindern , aus Amerika , so ist man
leicht mißtrauisch . Wie nach dem ersten Film der
kleinen sechsjährigen Shirley Temple,
„Lachende Augen " betitelt , der vor einigen
Wochen gleichfalls im „Europa " lief , muß man
auch dieses Mal ohne Einschränkung gestehen , daß
die Vorankündigungen nicht zuviel gesagt haben.
Wieder ist der kleine goldige Kerl im Spiel,
dessen reizende Schelmerei eine reine Augenfreude
ist ; das flinke Mädelchen mit den runden Paus-
bäckchen und der kecken Stupsnase unter den
schwarzen Kulleraugen spielt seine kindlichen
Possen so unbefangen , wie es sonst nur Kinder
tun , die sich unbelauscht fühlen . Wenn sie tanzt
und singt , wenn sie mit dem peinlichen Perlen¬
halsband Feuer , Wasser und Kohle spielt , dann
ist das schon mehr als etwas Gestelltes , dann sieht
man wie in einen zierlichen Spiegel hinein , in dem
für wenige Augenblicke die schlicht« und unver¬
dorbene Mimik des menschlichen Gesichts einge-
fangen ist.

Um die erstaunliche Spielfreudigkeit dieses
Filmkindes ins rechte Licht zu rücken und gleich¬
zeitig damit der Handlung dieses neuen Films
einen spannenden Hintergrund zu geben , stellt man
auf echt amerikanisch in einem Atemzüge die
größten Gegensätze ' gegenüber ; brutaler Kampf
mit Verbrechern , nächtliche Flucht über die Feuer¬
leitern , gefährliches Feuergefecht auf dem Haus¬
dach mit dem Kind im Arm und Schüsseknallen

hinter Schornsteinen . „Shirleys großes Spiel mit
einer gestohlenen Perlenkette ist ein Spiel — am
Rande der Unterwelt . Shirley ist das Kind eines
Vorbestraften , den frühere Komplizen in seiner
friedlichen Kleinbürgerlichkeit ausspüren und irr
ernste Gefahr bringen . Shirley Temple im Mittel¬
punkt eine ? effektvollen Kriminalreitzers?

Mit künstlerischem Geschick sind hier die
Elemente des Kinderfilms und des Unterwelt-
films vereinigt . Das Kind wird selbstverständlich
nicht getroffen - was die Zuschauer ausnahmslos
zu einem befreienden Ausatmen veranlaßt , so
bi - bl das sentimentale impp .v oral gesichert.

Auch in diesem Film überwiegt die reißerhaste
Groteske , und Aufregung steht oft genug neben
flacher Sentimentalität . Dennoch ist es fast witzig,
wie raffiniert die Handlung in ihrer Spannung
erhalten wird . Und obschon die kleine Shirley
Temple die Hauptfigur ist, stellt man sie doch nicht
immer in den Vordergrund . Diese kleine
prominente Schauspielerin spielt so niedlich , daß
sie auch bei uns Publikumsbeifall finden mußte;
ihr Spiel ist eben ein Geschenk, geschöpft aus einer
Gabe , die früh erkannt und sorgsam entwickelt
und gepflegt wurde . Jedoch mögen sich ihre Be¬
treuer davor hüten , dieses Kind rasch zu ver¬
brauchen . Es gibt bereits Partien in ihrem Spiel,
die der Naivität mangeln . Man sollte alles auf¬
wenden , Shirleys Kindlichkeit zu erhalten . Rund
um das Kind gefallen James Dünn , Claim,
Trevor Ray Walker,  Alan Dinehart  und
Ralf Haralde  als abscheuliche Dillingerfigur.
— Dazu läuft ein abwechslungsreiches Bei¬
programm.

wer will mit fernsehen?
Zur  Rundfunkausstellung  nach Berlin

fährt der Sonderzug ab Bremen am Sonnabend,
17. August gegen 12 Uhr, Rückfahrt ab Berlin am
Mittwoch , 21. August gegen 23 Uhr. Der Fahr¬
preis ist RM . 8,80, Plakette und Dauerkarte sür
die Funkausstellung ist extra und muß von jedem
Fahrtteilnehmer erworben werden.

Sichern Sie sich schon heute durch Anmeldung
und Einzahlung einen Platz für die Sonderfahrt
nach Berlin.

Kreisgruppengeschästsstelle des RDR . im
Parteihaus , Koller Allee 79. Telefon 468 21.
Meldeschluß  ist der 3. August.

flbendsprechstunden im flrbeitsamt
Um auch den kaufmännischen weiblichen

Angestellten , die aus irgendeinem Grunde ihre
Stelle wechseln müssen , Gelegenheit zu geben , sich
von den Fachvermittlerinnen des Arbeits¬
amtes  beraten zu lassen , hat das Arbeitsamt
— anknüpfend an eine Einrichtung früherer
Jahre — erneut auch für die weiblichen  An¬
gestellten Abendsprechstunden eingerichtet . Die
Abendsprechstunden finden ab 1. August jeden
Dienstag und Freitag von 18 bis 20 Uhr im Ar¬
beitsamt , Vürenstratze 19, Eingang 14, Zimmer
Nr . 46, statt . Es kann allen weiblichen Angestell¬
ten — einerlei , ob sie sich noch in gekündigter
oder in angekündigter Stellung befinden , nur
dringend geraten werden , von dieser neuen Ein¬
richtung fleißig Gebrauch zu machen.

Abendsingen im Parkhaus . Die Abendstngen
des Gaues Niedersachsen im Reichsverband der
Gemischten Chöre haben sich so gut eingeführt,
daß jeden Freitagabend Hunderte von deutschen
Volksgenossen sich im Parkhausaarten zusammen¬
finden , um sich an dem frischen Singen der besten
Chöre unserer Stadt zu erfreuen . Heute abend
singt um 20.30 Uhr unter Leitung von Paul
Schönwetter  der Gemischte Chor „Glocke ",
Bremen -Ost. Der Eintritt ist frei.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Rekhork am
8. August beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) für
Dampfer „Bremen " über Bremerhaven um 5 Uhr,
über Cherbourg um 12.30 Uhr ; für den Nachbringe-
flug Köln-Cherbourg um 23 Uhr . Der nächste Voraus-
slug (Schleuderflug) vom Dampfer „Bremen " noch
Newhork findet am 11./12. August statt . Bei Benutzung
der Nachbringeslüge und der Borausflüge in der Rich¬
tung nach Amerika Zeitgewinne bis zu 4 Tagen.

flrbeitsamt Niedersachsen
Stand der flrbeitsmarktbewegungen und sonstigen Leistungen der Vermittlung

i.

Im Vergleich zu den Vorjahren ergibt sich in der
Vermittlungstätigkeit der zum Bereich des Landes¬
arbettsamtes Niedersachsen gehörigen Arbeits¬
ämter eine recht hohe Steigerung . Die nieder-
sächsischen Arbeitsämter wirkten im ersten Halb¬
jahr 1936 bei der Besetzung von 472 734 Stellen
mit . Unter 386 828 Vermittelten befanden sich
163 956 Volksgenossen , denen eine Dauerbeschäf¬
tigung zugewiesen wurde . Eine Dauerbeschäfti¬
gung erhielten noch weitere 33 255 Arbeitskräfte,
die von den Vetriebsführern bei den Arbeits¬
ämtern namentlich angefordert wurden . In der
obigen Gesamtzahl sind außerdem noch 52 654
Einweisungen in Notstands - und Fürsorgearbeit
enthalten , während der Rest sich auf Vermitt¬
lungen in kurzfristige Beschäftigungen bezieht.

In der ersten Hälfte der Jahre 1933 und 1934
hatten die niedersächsischen Arbeitsämter bei der
Vermittlung von 214112 und 380441 Volksge¬
nossen mitgewirkt . Die Steigerung der Vermitt¬
lungstätigkeit beläuft sich also auf 121 Prozent
gegenüber 1933 und 24 Prozent gegenüber 1934.
Die Wirtschaft hat danach die Arbeitsämter im
Zuge der Arbeitsschlacht in immer stärkerem
Matze in Anspruch genommen.

II.

Im Landesarbeitsamtsbezirk Niedersachsen war
die Bewegung  im Arbeitseinsatz im Monat
Juni wieder recht lebhaft . Es wurden 30 984
neue Arbeitsgesuche bei den niedersächsischen
Arbeitsämtern eingetragen , während 42 450 in
Abgang kamen , so datz die Zahl der Arbeits¬
suchenden um 11466 gesenkt wurde . Sie betrug
am Ende des Monats 90 379, hierunter befanden
sich 66 514 Arbeitslose.

Die niedersächsiichen Arbeitsämter konnten im
Juni bei der Einstellung von insgesamt 72 684
Volksgenossen mitwirken . Sie vermittelten 27 089
Arbeitskräfte in eine Dauerstellung . Außerdem
wurden 3076 Personen durch die Betriebsführer
Lei den Arbeitsämtern für eine Dauerstellung
namentlich aufgefordert , 3643 Arbeitslose in Not¬
standsarbeiten eingewiesen und 38 877 Vermitt¬
lungen in kurzfristige Beschäftigung getätigt.

Besonders rege war der Arbeitseinsatz bei den
Äutzenberufen . In die Landwirtschaft konnten
die Arbeitsämter 4906 und in das Baugewerbe
4956 Arbeitskräfte vermitteln . Die besonders hohe
Vermittlungszahl für das Verkehrsgewerbe
^1745 ) ist durch die zahlreichen kurzfristigen
Vermittlungen von Hafenarbeitern bedingt . Gün¬
stige Vermittlungsziffern weisen ferner noch die
Metallindustrie , das Holz- und Schnitzstoffgewerbe,
die Industrie der Stein « und Erden , das East-
und Schankwirtschaftsgewerbe und nicht zuletzt die
verschiedenen Berufsgruppen der Angestellten auf.
. .. Die Zahl der im Monat Juni bei den nieder-
sächsischenArbeitsämtern angemeldeten offenen
Stellen  betrug 72024 . Am 30. 6. 1935 waren
noch 7884 Arbeitsplätze unbesetzt , von denen fast
die Hälfte auf die Landwirtschaft entfielen . Dem
Mangel an Arbeitskräften in der Landwirtschaft
suchen- die Arbeitsämter durch die verschiedensten

Maßnahmen , insbesondere stärksten zwischenbezirk-
lichen Ausgleich , Einsatz aller bezirklich vorhan¬
denen geeigneten Arbeitslosen usw . abzuhelfen.

III.
Aus der Arbeit der öffentlichen Berufsberatung
der Arbeitsämter in Niedersachsen in der Zeit

vom 1. 7. 1934 bis 31. 3. 1935

Die öffentlich « Berufsberatung und Lehrstellen-
vermittlung der Arbeitsämter hat ebenso wie im
Reiche so auch in Niedersachsen die Zusammen¬
arbeit mit den Schulen , den Handwerkskammern
und Innungen . Industrie - und Handelskammern,
Landes - und Kreisbauernschaften und vor allem
auch mit der HJ . und dem BTM . seit dem ver¬
gangenen Herbst enger denn je gestaltet . Dies
hat zu einer weiterhin wesentlich gesteigerten
Inanspruchnahme der Berufsberatungsstellen durch
Jugendliche , Eltern und Wirtschaft geführt.

In der Zeit vom 1. 7. 1934 bis 31. 3. 1935, also
in neun Monaten , sind die Berufsberatungsstellen
bei den niedersächsischen Arbeitsämtern von ins¬
gesamt 37 800 ratsuchenden Jungen und Mädchen
in Anspruch genommen worden . Das bedeutet
gegenüber dem gleichen Zeitraum dds
V or jahr  e s , eine Zunahme von rund 12 850,
also um mehr als 60 Prozent . Die Zahl der ge¬
meldeten Lehr - und Anlernstellen erhöhte sich um
6660 auf 17 603. 15 862 Verufsanwärter und -an-
wärterinnen konnten in der Verichtszeit in Lehr-
und Anlernltellen vermittelt werden . Im Vergleich
zum Vorjahre ergibt sich hier sogar eine Steige¬
rung um rund 82 Prozent.

Erfreulich ist es , daß in Niedersachsen der weit¬
aus größte Teil der Schulentlassenen von Ostern
4935 in Lehr - und Ausbildungsstellen in allen
Zweigen der Wirtschaft . Verwaltung und Land¬
wirtschaft bereits hat untergebracht werden
können , so datz hier irgendwelche besonderen
Schulungsmaßnahmen für die nicht unterge¬
brachten Jugendlichen nicht erforderlich waren.

IV.

Ausgleichsverkehr der Arbeitsämter
Mit der Abnahme der Arbeitslosigkeit wird in

einzelnen Berufsgruppen ein Mangel an tüchtigen
Facharbeitern immer fühlbarer . Im Rahmen des
planmäßigen Arbeitseinsatzes sind die Arbeits¬
ämter deshalb besonders Hemüht . die überschüssigen
Arbeitskräfte möglichst unverzüglich in Bedarfs-
gebieten einzusetzen.

So konnten durch den Ausgleichsverkehr der
nledersächsischen Arbeitsämter untereinander und
mit anderen Arbeitsämtern des Reiches im 2.
Vierteljahr 1935 insgesamt mehr als 10400
Arbeitskräfte unteraebracht werden . 6760 Arbeits-
iuchende wurden für die verschiedensten Wirt¬
schaftszweige aus anderen Ladesarheitsamts-
bezirken für die Landwirtschaft , das Baugewerbe,
die Metallindustrie und das Gast- und Schank¬
wirtschaftsgewerbe herangeholt.

In anderen Landesarbeitsamtsbezirken wurden
von den niedersächsischen Arbeitsämtern mehr als
600 Arbeitskräfte vermittelt.



Freitag , den 2. August 1W8 Bremer Aeitzmg_

^iieÄersaelrser » ^ ui »ÄseI»aAL
Schaffendes Volk

Ihr baut die Hitlerstraßen im Land
In sonnenglühender Stunde,
Das deutsche Herz . die schwielige Hand,
Sie wirken in treulichem Bunde.

Ihr schafft den Sand aus Tresen empor
Und grabt im Schweif ; mit dem Spaten —
Es raunt das geheimnisvolle Moor
Von eurer Hände Taten.

Ihr frönet nicht um eitlen Gewinn
In drückender Knechtschaft Banden.
Ihr habt der kommenden Tage Sinn
Als freie Männer verstanden.
Und werden auf dieser herrlichen Bahn
Die späten Geschlechter «inst fahren,
Dann wird man noch rühmen , was ihr getan
In unermeßlichen Jahren.
Ihr kämpft für ein Werk , so groß und hehr
Mit der Arbeit heiligen Waffen:
E i n Volk , e i n Führer , e i n einziges Heer
Das konnten nur Deutsche schaffen!

Rremeas Hingebung

NsmsUnssa
Tragischer Tod eines Kindes . Der zu Besuch

bei seinen Großeltern in Twistringen weilende
10jährige einzige Sohn eines hiesigen Einwoh¬
ners erhielt während des Spiels von einem
Altersgenossen mit der Hand einen Schlag vor
die Brust in der Herzgegend . Der Schlag traf den
Jungen so unglücklich , daß er sofort tot war.
Näheres war bislang noch nicht zu erfahren . Die
Leiche ist untersucht , aber inzwischen zur Bestat¬
tung freigegeben.

velmsnborsl

Da werden Weiber zu Hyäne « . . . Auf der
Erünen -Straße kam es zu einer unschönen Äma-
zonenschlacht. Verschiedene Ehefrauen machten
sich auf den Weg , um ihre besseren Ehehälften zu

suchen, die sie auf einer Kneiptour vermuteten,
da Zahltag war . Nach dem Besuch mehrerer Wirt¬
schaften trafen sie ihre Ehemänner in gehobener
Stimmung und noch dazu in zweifelhafter Damen-
aesellschaft . Ihre Männer sehen und aus sie
stürzen war das Werk eines Augenblickes . Unter
den „Zärtlichkeiten " ihrer Frauen wurden diese
schnell wieder nüchtern und ergriffen das Hasen¬
panier . Als sich die „Damenbegleitung " auch noch
in den Streit mischte und die Ehefrauen mit un¬
flätigen Worten beschimpfte , stürzten sich die mit
Recht erbosten Ehefrauen auf diese und es klatschte
rechts und links . Eine große Zuschauermenge
hatte sich eingefunden und ' sah dem Schauspiel zu.
Erst hinzukommende SA .-Männer machten diesem
unschönen Amazonenstreit ein schnelles Ende . Wie
mag es erst daheim in der Wohnung hergegangen
sein?

LNSsnEsI

Jagdvcrpachtung . Vor einigen Tagen wurde
die etwa 433 da große Feldmarksjagd von Worp-
hausen neu verpachtet . Das Höchstgebot eines
Bremer  Pächters ist 230 RM . jährlich . Der
bisherige Pachtpreis betrug zunächst 630 RM„
wurde aber im Verlaufe der sechsjährigen letzten
Pachtzeit auf 300 RM herabgesetzt . Gemäß dem
Reichsjagdgesetz wurde der neue Pachtvertrag auf
neun Jahre aufgestellt.

LASesleckl
Aussicht auf eine gute Jagd . Nachdem die Ge¬

treidefelder frei geworden sind, bekommt man
allmählich einen Ueberblick über die Aussichten
der Niederjagd , Infolge der warmen Witterung
haben die Rebhühner zeitig gebrütet . Es konnten
Ketten von vielen Tieren beobachtet werden . Auch
die Fasanen und Hasen haben sich günstig ent¬
wickelt.

Srsinorbsv « »

Alter Segelschiffsanker aufgefischt . In der
Nordsee wurde durch den Tonnenleger „Weser"
vor der Wesermllndung ein alter Stockanker aus

Eichenholz aufgefischt . Man vermutet , daß etwa
um 1850 herum der Anker von einem Segelschiff
verloren wurde.

Olckenvurg
Wohnhaus abgebrannt . In Süd -Elisabeihfrhn

brach nachts in dem Hause der Witwe Truff  ein
Feuer aus , das sich mit großer Geschwindigkeit
ausbreitete und in kurzer Zeit das Gebäude ein¬
äscherte . Die Bewohner , die Witwe Truff und
ihre beiden Töchter , konnten sich nur mit knapper
Not aus dem brennenden Hause retten . Das Vieh
war auf der Weide . Die Ursache des Feuers ist
noch nicht bekannt.

Kind überfahren . Von einem durchführenden
Wagen wurde in einer Straße Westerstedes ein
Jung : erfaßt und überfahren . Mit einem schweren
Schädelbruch wurde das Kind in das Kranken¬
haus überführt.

vismsdrAslL

Dr . Ley kommt nach Osnabrück . Am 3. und
4. August findet hier ein Kreisparteitag der
NSDAP . statt , an dem der Reichsorganisations-
leiter , Reichsleiter Dr . Ley,  teilnehmen wird.
Sonnabend findet eine Tagung der Politischen
Leiter und eine solche der Amtswalter und Amts¬
warte aller Gliederungen und angeschlossenen
Verbände der Partei statt . Der Sonntag bringt
vormittags einen Kreisappell der Politischen
Leiter , Amtswalter und Amtswarte vor dem
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley auf dem Klus-
hügel und anschließend ein Vorbeimarsch aller
Formationen der NSDAP . vor dem Reichs¬
organisationsleiter.

Vsrcks»

Neue Findlinge für den „Sachsenhain ". In Eal-
vörde wurden durch den Reichsnährstand im Bei¬
sein der Ortsbauernfllhrer aus Lalvörde , Uth-
möden und Zobbenitz drei große Findlingsblöcke
aus den Waldungen geholt . ' Sie sind für den Bau
des Nirdersachsendenkmals in Verden bestimmt.
Vier weitere Riesensteins wurden auf dem Eüter-
bahnhof Peine von Mitgliedern des Arbeitsdienst¬
lagers Meerdorf verladen . Sie haben zusammen

ein Gewicht von 80 Zentnern und stammen aus
den Gemarkungen der Dörfer Meerdorf , Essing-
hausen , Woltors und Duttenstedt . Auch sie sollen
für den Verdener Ehrenhain Verwendung finden.

Verdener Rennpferde verunglückt . Die Renn¬
pferde „Allerfalke " (Elander -Verden ) , „Pilot"
und „Eckner" (Blome -H.agen ) sowie ein Voll¬
blutpferd des Gastwirts Odewald -Verden be¬
fanden sich auf dem Heimwege von Kolberg . Auf
der Station Nienburg (Weser ) wurde dabei mit
solcher Wucht gegen emen Güterzug gestoßen , daß
die Pferde durch den Anprall übereinander ge¬
stürzt wurden . „Ädlerfalke " und „Eckner" erlitten
Verletzungen an den Fesseln , so daß sie höchstwahr¬
scheinlich für dieses Jahr an einem Rennen nicht
mehr teilnehmen können . Die die Pferde be¬
gleitenden Jockeys kamen mit dem Schrecken
davon.

Abbruch der Bahnstrecke Stolzenau —Uchte.
Nachdem die Generalversammlung der Steinhudcr-
Meer -Vahn beschlossen hat . die Bahnstrecke von
Rehburg -Stadt bis Uchte stillzulegen und abzu¬
brechen , und der Reichs - und Preußische Verkehrs¬
minister die Genehmigung dazu erteilt hat , ist die
Steinhuder -Meer -Bahn A.-E . in Wunstorf als
Bahneigentümerin vom 10. August d. I . ab von
der Verpflichtung zum Betriebe der Teilstrecke
Rehburg -Stadt bis Achte entbunden . Der Strecken¬
abschnitt Stolzenau —Uchte wird ab Montag , den
12. August , stillgelegt und danach abgebrochen,
und die Strecke Rehburg —Stolzenau folgt in etwa
vier Wochen . Für diesen Streckenteil wird eine
Kraftfahrlinie eingerichtet , so daß der Personen¬
verkehr keine Unterbrechung erleidet.

ksLIinsdosleL
Radfahrer vom Kraftwagen überfahren . Der

Briefträger Wilhelm Wehr hoff in Osten¬
holz  kehrte abends mit der Bahn nach Schwarm-
stedt zurück, von wo er mit dem Rad durch das
Ostenholzer Moor nach Ostenholz fuhr . Auf der
zehn Kilometer langen Strecke kehrte er unter¬
wegs gegen 22 Uhr noch ein , trank eine Tasse
Kaffee und fuhr weiter . Kurz nach 28 Uhr fand
man seine Leiche an der Landstraße . Das Rad lag
etwa 8 Meter weiter unbeschädigt am Straßen¬
rand . Es wird angenommen , daß Wehrhoff von
einem aus Richtung Ostenholz kommenden Kraft-
wagen überfahren wurde . Der Führer des Wa-

, gens hat offenbar den Unglücksfall gar nicht be¬
merkt . Wehrhoff hinterläßt eine junge Witwe

> mit vier unmündigen Kindern.
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Regulierung der Wipperau . Zur Durchführung
der Regulierung der Wipperau wurde Hier im
vorigen Monat die Gründung einer Wipperau.
Genossenschaft beschloßen , die inzwischen die E«.
nehmigung des Regierungspräsidenten in Lüne-
bürg fand . Das gesamte Regulierungsgebiet , das
sich von Rösche bis Woltersburg erstreckt, umfaßt
811 Hektar und zwar sollen auch die Nebenbäche
ausgebaut werden . Die Eesamtleitung liegt in
den Händen des Kulturbaumeisters Mügge.
Uelzen , die Kosten dürften sich auf etwa 133 000
RM . belaufen . Ausgeführt werden die Regu-
lierungsarbeiten von Dörmte bis Rösche durch
das Arbeitsdienstlager Neumühle . Die Haupt-
flutzstrecke von Rösche bis Woltersburg soll von
Notstandsarbeitern ausgeführt werden . Schon
jetzt ist beschlossen, die Clasensche Fabrik in
Malzen in ein Notstandslager umzubauen . Etwa
100 Notstandsarbeiter aus Hamburg und
Harburg -Wilhelmsburg werden hier unter¬
gebracht werden können . Außerdem beteiligen sich
noch 40 Notstandsarbeiter aus Bremen  und 30
llelzsncr Notstandsarbeiter an diesen Arbeiten.
In 80 000 Tagewerken , von denen 30 000 die Not-
standsarbeiter leisten , soll das große Werk

Deutscher Vauemfunk
Freitag , 2. August

Deutschlandsender:  11 .40 Der Bauer
spricht — der Bauer hört . Eeflügelstallungen , wie
sie sein sollen . Johannes Jäger.

Frankfurt:  11 .30 Sozialdienst . 1. Es ist
immer gut , wenn man 's weiß ! 2. Arbeitsanzei¬
gen . 11.43 Vauernfunk . 14.15 Wirtschaftsbericht.
1. Kuh , Walfisch oder Kokosnuß ? Wer soll uns
das Fett liefern ? 2. Stellengesuche der DAF.

Hamburg:  5 .40 Landw . Morgenfunk : Obst-
und Gemüsebau.

Köln:  11 .40 Ein Erntehelfer . Dom Werden
und Wirken eines Vindemähers . (Ein Funk-
bericht aus Essen .)

Königsberg:  5 .45 Kurzberichte für den
Bauern . 18.40 Zwischen Land und Stadt . Mein
Garten und seine Vögel . Arnold von Weiß.

München : 11 .00 Stunde des Bauern . Markt¬
bericht der Münchner Grotzmarkthallo.

Leipzig:  11 .45 Wir bauen einen Eisen-
beton -Rundsilo . Landw .-Rat Vödisch.

Stuttgart:  11 .00 Hammer und Pflug . Die
Stunde für den Arbeiter der Faust in Land und
Stadt . Heiteres und Ernstes von dem schaffenden
Deutschen.
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n -i <- >' 2 c°°s-
«z. Mäccä!. 0 ^ "zuä,»

Dem kubanischen Konsul in Bre¬
men , Herrn Armands Rehes h
Rosello,  ist namens des Reiches
das Exequatur erteilt worden.

Der Regierende Bürgermeister.

Zugeflogen : Z Kanarienvögel . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schuhvereins übergeben : 1 Bastard¬
hund , 1 schott . Terrierhund ohne
Hundezeichen . Meldung innerhalb
2t Stunden im Tierheim , verlän¬
gerte Hemmstraße , gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidircltion.

In2 7ssen L
die neue Operette ü

Viv »

Musik von Nico Dostal

bestes ekelt

jciec/ teuelt AcäAe !
Ab Sonnabend , 3. Aug .,

täglich 20 Llhr
Kleine Sommer-reiseM.0.4«bis2.80

Der Dorverlaul Hai begonnen

ae8 S<Nau8pieNiau8e8

2. 5ls antrlclitsn bsl IZntsisclirllt 2.—
3. 51« sntrlcbtsn bsl ^ blialsn <tsr

kbl 1.45
lbrs Sestsllung eilt,

öüro: V—l' /s Dlir uncl5—8 Ubr

KVIVMKl . -
, PLI -LS7 ^ ttLMIVISI 'kr. ,

8.18, 8onn1sg 8.80 unci 8.18

Der grobe ^ bsnteuerkilm

ösngali
Der külm, cler an Lpannung

alles üdertrikkt

lVlit 6ar -x Ooapvv uncl
kvamLot Ion«

flugsnUI . ab 1t Isbrs N. Hulrlty

L8 «tS„

öunteniorstvß . ^ Scks Oeilerlslr
Vom2. bis 5. Lugust
NüMe von stiaS« in

li« . still ii»il » !
kin sdsnisusrllckvs krlobnlr

Vom6. bis 8. Lllgurt

MWWeWll M

Ueklsplsls / Vslsrtorstslnvsg 1V5

KilLlS»silMIilÜI« siSIll iiKMsi!N

kililllWiiiilM

l-urtsplsl M» E» > Ick "
^lugsncllicks koksnZutritt) ^ nlang
V/srletog,:3.3O,ü.kX),8.30,kintrlNjv̂srr
Tonntog olr2̂ clurctig., lstrts Vorst. 6^

kreitsg — k̂ onlag 3.2V Ukr
Ike/nr Kü/rmann- 7r//r Xomperr

§t/rarkolle Anüer- -rienr. Le/i/er j/
Sr « , düsus Jungs —

sin dlonrlss >
lsl clss üis i-ivbs ci. ^ strossn?

/on/r/üLk2,Zo m/r!
.Drei blaue 7ll/rs§-el/r blo/ttler Mörlel"

Leiiön ist's in LeffLnsbsek
Orotbusens Sommergartsn

vräütos Lusklueslvkal ä. Lr . Sobvetr.
2sit8em »Üs krsiss , 8llts Lüvds , 8«-
pUsxts 6-strsuks . Ssmsliussr Sisr.

Telekon: Vexesaek 288.

kl. 8 *r ksLlZ - krsSnr
WW ^ > » M » 8 gibt mit Wasser feinsten Einmache » und Tafel . Essig
Seil 1S7S führende Marie für Feinschmecker. Brauern — billig — ausgiebig
mild im Geschmack , wasserheU , klar und unbegrenzt haltbar
Viertel . l.iier . kNssckrs KN t .io. ^Vo nrcbt ru baden , ? ostlrists mit S Nsscben
tür 5.S0 franko inkl . Verpackung , ttsx Lld Vrv » cken . ^ . rs

Wiederum dringt etwas gonr ÎIsuss !!

Ois oltloslccinntö unci irslisbts

ist nacli csi-sisölirlgsi - ^ dwsssnlisit von örsmsn lm Loks ^cklEURNckleL

/ ^ Il68 N8UM "cicffmittogs uncl ol >sn6s

Lin krßolg jagt eisn sneivron,  viel Stimmung,

blsraiiebss t -seksn , groko setistiseb«  i . sistungsn.

f-lorgsn uncl 8onntog ^ stocio gsöffnst » 8onntag lm ^Ltorlo  LVorstsIIungsn

Vor

Die Attiettpest sieiit
Lra-L Arnci Llt EcEci,

Ltt ctüceettr hattet/

Ueberall , wo dieses „ ausgewählte " Volk
sich einzunisten verstand , benahmen sie sich
als Ausbeuter.

Das deutsche Volk ist als erstes darange¬
gangen , sich von diesen Parasiten frei zu
machen.

Doch wie gedankenlos verkehren heute
noch  viele Volksgenossen in jüdischen
Geschäften , wie gedankenlos stellt so mancher
Inserent seine Anzeige neben die des Juden!

Kommt ihnen denn nicht zum Bewußtsein,
daß sie ihren Ruf gefährden?

Der deutsche  Geschäftsmann spricht
zum deutschen  Kunden durch seine An¬
zeige in der „ B . Z ." Der Anzeigenteil der
„Bremer Zeitung " ist judenfrei!

am l-Ioüscsss SUc-gsepack

§onnt «,g , / i. / August

8en8sli « n8 « S8 <8piel

Oes unLaribttikn
rlgeuneNinake»
vrttieblerb
20 musiksIiscke Ukunasr-

clicigisetvom jllngstsn
Tlgsunscpnlmas  clsr Wslt

rillllSMllMillllSMIÜSIIll

> roiaiMW
. . . . V -" " -

Vdw,
»so

s0 »°

.4 »

tn

Sruns
- 7sl. Vsgssciclc364

Dos guts !.olcot l̂lr ^omlüsn , Vsrslns

MttoZ - u. Lbsriässsso
soivis volle Lsvsicm

SovvtoZs : Lonrert nvä Dnnsi
LsAsIbsüll,

greller kork vncl Lpislvlsss
^ 393 36

Unser 2is>ist

^lotel vörgelok
ViIsvn

Ssrlensr verg
ves . 8 . kspv — Lelepkov : 1S7

LsUsdtss ^.llsklirßfssoLalkür

lWiiikil- iiklü ökistiküs-ülislllllie.
lÄittvook «: klovrert

Sonntuxs : Loorert uaä l 'anL.

Sie
handeln in Ihrem
Jnteresfe .wenn Sie
in bezug auf neue

Nsklamemittel
recht vorsichtig sind,
denn diese

KSnnen
niemals die Zei¬
tungsanzeige er¬
setzen . Gar man¬
cher Geschäftsmann
zahlte schon viel

Lehrgeld
für Versuche ge¬
nannter Art , die
ergebnislos blie¬
ben . Arbeit , Zeit
und Geld

sparen
darum die Inse¬
renten , die am Be¬
währten festhalten
und

durch die
Bremer
Zeitung

neue Absatzgebiete
suchen.

js ^ sli ^ amillsniiseb

in jsclss Lllro clis

,8 rvmeriLeitung»»>

Tkinpis , «iisr ^isdlins osr « stt

vistrion
Agsrlsns

-

srom/7,.
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